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Donnerstag, den 20. Oktober 1933

ſülitärdiktatur in Paläſtina
Sturm auf die Altſtadtk Jernſalems mit Maſchinengewehren und Schnellfeuergeſchützen Hefüge

Straßengefechte Aufruhr im ganzen Lande Maſſenverhaftungen von Arabern in Akko

London, 19. Oktober. (Eig. Meld.) Das
Oberkommando der in Jeruſalem ſtationierten
britiſchen Truppen hat am Mittwoch den Be
fehl zur Erſtürmung der Altſtadt, die ſich be
kanntlich in der Hand der Araber befindet,
gegeben. Der Einmarſch der Truppen, der
durch Flugzeugeinheiten unterſtützt wurde, ging
ſtufenweiſe vor ſich. Die Araber leiſteten er
bitterten Widerſtand. Es kam zu heftigen Ge
fechten, bei denen zahlreiche arabiſche Frei
ſchärler ſowie britiſche Soldaten getötet
wurden. Das engliſche Militär war mit zahl
reichen Maſchinengewehren und Schnellfeuer
geſchützen ausgerüſtet, die auch überall ſofort in
Aktion traten. Jedes einzelne Haus wurde
von den Soldaten ſorgfältig unterſucht. Auch
hierbei kam es zu heftigen Kämpfen, denn die
Araber hatten an ſtrategiſch wichtigen Punkten
die Häuſer zu wahren Feſtungen ausgebaut.
Jm ganzen Lande herrſcht offener Aufruhr.

Wie ernſt die Lage von britiſchen Mandats
behörden angeſehen wird, geht aus der Tat-
ſache hervor, daß durch ein Dekret des hohen
Kommiſſars General O'Connor zum Mili-
tärgouverneur von Jeruſalem er-
nannt worden iſt. Ferner ſind die Militär
kommandeure in allen Städten und Orten mit
außerordentlichen Vollmachten verſehen worden.
Praktiſch herrſcht ſomit in Paläſtina eine
Militärdiktatur. England hofft, mit Mitteln
der brutalen Gewalt, die arabiſche Freiheits-
bewegung unterdrücken zu können.

Die „arabiſche proviſoriſche Regierung hat
die Verwaltung aller der Gebiete übernommen,
aus denen die Engländer ihre Beamten und
die Polizei zurückgezogen haben. Die Bewohner
dieſer Gebiete haben ſich nach den Anordnungen
der Araber zu richten, die in den von ihnen
beherrſchten Gebieten beſondere Gerichtshöfe
eingerichtet haben.

Das britiſche Militärgericht verurteilte
einen Araber zum Tode, da Waffen in ſeinem

Beſitz gefunden wurden. Die Zahl der in dieſer
Woche zum Tode verurteilten Araber erhöht
ſich damit auf acht.

Wie aus Beirut gemeldet wird, dauerte
der Feuerkampf um die Jeruſalemer Altſtadt
am Dienstag von 17 Uhr bis 3 Uhr morgens
ununterbrochen an. Am 5 Uhr morgens am
Mittwoch ſetzte das Feuer erneut ein, um dann
um 8 Uhr abgebrochen zu werden, zu welchem
Zeitpunkt dann die engliſchen Truppen in die
Altſtadt von verſchiedenen Seiten her ein
drangen. Die arabiſchen Freiheitskämpfer,
denen alle Schleichwege wohl vertraut ſind,
ſollen während der Feuerpauſe am frühen
Morgen des Mittwoch aus der Jeruſalemer
Altſtadt entkommen ſein.

Der geſamte Verkehr zwiſchen Libanon und
Paläſtina iſt während des geſamten Mittwoch
vormittags unterbrochen geweſen. Es verlautet
gleichzeitig hier, daß die Militärbehörden in
Akko 2000 Araber verhaftet und nach
Safed überführt habe.

London gibt Paläſting-Teilung auf
Neuer Plan: Bundlessfoct unter brifischer Föhrung Dreisföncliqe Kobinetftssitzung

London, 19. Oktober.
Unter dem Vorſitz des Premierminiſters
Chamberlain, der am Mittwochmorgen von
ſeinem Urlaub in Schottland zurückkam, trat
das britiſche Kabinett am Vormittag zu einer
dreiſtündigen Sitzung zuſammen, in der, wie

(Eig. Meld.)

verlautet, vor allem die Lage in Paläſtina
eingehend erörtert wurde.

Obwohl nach Abſchluß der Beratungen keine
amtliche Verlautbarung ausgegeben wurde,
nimmt man in maßgebenden politiſchen Kreiſen
Londons an, daß der Kabinettsrat die mili
täriſchen Maßnahmen in Paläſtina zur Anter
drückung der arabiſchen Freiheitsbewegung
gebilligt hat. Man erklärt, daß die britiſche

egierung ſich nun endgültig entſchloſſen habe,
auf den Teilungsplan der Peel'ſchen
Kommiſſion, der bekanntlich die Teilung Palä
ſtinas in einen arabiſchen und einen jüdiſchen
Staat ſowie ein britiſches Mandat vorſah, zu
verzichten. Statt deſſen ſei auf Grund des
Berichtes der Woorhead- Kommiſſion die
Bildung eines paläſtinen ſiſchen
Bundesſtaates unter britiſcher
Führung geplant. Das bedeutet in Wirk
lichkeit die Aufrechterhaltung des Status quo.

Keine Teilnahme Görings
an kommenden Veranſtaltungen

Berlin, 19. Oktober. Zu der Meldung
einer Berliner Zeitung, daß Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring in ſeiner Eigen
ſchaft als Reichsjägermeiſter bei der Hubertus
feier der deutſchen Jägerſchaft am 6. November
auf dem Hainberg eine Rede halten wird,
teilt das Staatsamt des Generalfeldmarſchalls
mit, daß der Feldmarſchall ſeine Zuſage wegen
Arbeitsüberlaſtung zurückziehen muß.

Generalfeldmarſchall Göring muß ſich
wie er weiter mitteilen läßt in den kommen
den Monaten grundſätzlich die Teilnahme an
Veranſtaltungen der Partei und des Staates
ebenſo wie an Tagungen und Gedenkfeiern
verſagen, da er mit dringenden Aufgaben be
ſchäftigt iſt, die ſeine Arbeitskraft vollauf in
Anſpruch nehmen. Bei dieſer Gelegenheit
bittet der Feldmarſchall, mit Rückſicht auf ſeine
dienſtliche Beanſpruchung erneut, von Ein
gaben abzuſehen, die ſeine Reſſorts nicht un
mittelbar betreffen,

Wie verlautet, ſoll der Bericht der Woodhead
Kommiſſion im Laufe der nächſten Woche ver
öffentlicht werden. Weiterhin ſoll die jüdiſche
Einwanderung mit ſofortiger Wirkung ein
geſchränkt werden.

Der Kabinettsrat ſoll ſich außerdem noch
mit der Spanienfrage und insbeſondere
mit der Jnkrafttretung des engliſch italieniſchen
Abkommens beſchäftigt haben. Jn dieſem Zu
ſammenhang verweiſt man in London auf das
Uebereinkommen, das am Dienstag zwiſchen
dem britiſchen Botſchafter in Rom, Lord Perth
und dem italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano getroffen worden iſt.

Man will wiſſen, daß auch der japa-
niſche chineſiſche Konflikt während der
Kabinettsberatungen erörtert worden iſt. Die
japaniſche Offenſive in Südchina, durch die

bedroht wird, hat in London Be
ervorgerufen.

Der arabiſche Frauenkongreß in Kairo

Hongkon
ſorgnis

beſchloß am Mittwoch die Abſendung von Tele
grammen an die Regierungen der europäiſchen
Großmächte, in denen die Bitte ausgeſprochen
wird, alles zu tun, um die beſt mögliche
Löſung in Paläſtina zu finden. Der
Kongreß beſchloß ferner eine großangelegte
Aufklärungsarbeit über die Araber-
belange in Paläſtina und wandte ſich ſcharf
gegen die engliſche Politik, durch die aufs
grauſamſte AUnſchuldige getötet, Dörfer zerſtört
und Araber mißhandelt und eingeſperrt würden.
Die Paläſtingaraber handelten in Notwehr
und kämpften für die Zukunft der arabiſchen
Nation, was nach allen Geſetzen erlaubt ſei.

gern

Aufn. PreſſeHoffmann, ZanderMulttplex (K.)

Das „Selbstmord-Bataillon“ nennen die Engländer den Verband in Palästina, zu dem
diese Panzerwagen gehören Sie fahren als Draisine vor den fahrplanmäßigen Zügen die
Strecke ab, um den Eisenbahnverkehr vor Bombenattentaten zu schützen. Hier sieht man

ine der Draisinen bei Tulkarem,

Die Stunde der Berufung
Der Führer am 21. Oktober [918

„lch aber beschloß, Politiker zu werden“

Am 21. Oktober 1918 wurde Adolf Hitler als Schwer
kriegsverletzter in das Lazarett Paſewalk eingeliefert.
Die Gau- und Kreisſchulungsleiter der NSDAP. und
die Schulungsbeauftragten der Gliederungen ver
ſammeln ſich am 21. Oktober 1938 an dieſer Stätte
zu einer Feierſtunde.

Jn den unheilſchwangeren Herbſttagen des
Jahres 1918 lag in einem kleinen, nokdürftig
in der Halle eines ländlichen Schützenhauſes
in. Pommern untergebrachten Lazarett ein er
blindeter Mann, dem der Schmerz raſend in
den Augenhöhlen brannte, hilflos danieder.
Ein unbekannter Gefreiter, der vier Jahre
hindurch an der Front als Meldegänger treu
und ſtill ſeinen Dienſt getan hatte und nur
wegen hervorragender Tapferkeit
aufgefallen war. Mitte Oktober hatte ihn
ein feindlicher Gelbkreuzangriff um ſein
Augenlicht gebracht, und mit der Helligkeit des
Tages verſanken auch ſeine beruflichen Zu
kunftsausſichten in einem hoffnungsloſen

Der ſlowakiſche Miniſter
präſident bei Ribbenkrop
München, 19. Oktober. Der Reichs

ininiſter des Auswärtigen von Ribbentrtop
empfing am Mittwochnachmittag in München
im Führerbau den ſlowakiſchen Miniſterpräſi
denten Tiſo und den ſtellvertretenden Miniſter
präſidenten Durcanſky zu einer BVeſprechung.
Jm Anſchluß an dieſe Unterredung empfing
der Reichsminiſter des Auswärtigen den
karpatho ukrainiſchen Miniſter Bacinſky.

Dunkel. Er war Zeichner, angehender Bau
meiſter. Wie ſollte er jemals wieder den Stift
in die Hand nehmen können? Wie würde er,
ſo lange Jahre aus der beruflichen Tätigkeit
geriſſen, wieder den Weg in das Arbeits und
Erwerbsleben finden

Jmmer wieder kehrte er mit ſeinen Ge
danken an die Front zurück. Gerüchte gingen
im Lazarett um, daß die Front am Zuſammen
brechen ſei, daß Meutereien im Gange ſeien,
daß der Krieg bald ein ſchmähliches Ende
nehmen würde. Dann tauchten bei den „Alten“
von der Front, die hier zur Untätigkeit ver
dammt im Lazarett lagen, im Geiſte die langen
Gräberreihen der Kameraden auf, die namen
loſen, ungezählten Opfer beſten Blutes, und
die bittere Frage quoll in ihnen empor: Soll
dies alles vergeblich geweſenſein

Wenn der Oberſte Kriegsherr verſagte,
wenn die Generale verſagten, wenn die Poli-
tiker verſagten was war da noch zu hoffen
Mußte da nicht das graue Elend wie eine
troſtloſe Walze über Deutſchland kommen?
Mußte nun nicht der Zuſammenbruch von
Stunde zu Stunde raſcher gehen, bedeutete das
nicht das Ende von Volk und Staat?

Da faßte ein Mann einen Entſchluß. Ein
Mann unter ſechzig Millionen, der halbblind
im Lazarett von Paſewalk lag, ein Mann,
deſſen Zukunftsausſichten vernichtet ſchienen.
Ein Mann ohne Geld, ohne Protektion, ohne
einflußreiche Freunde, der nichts und gar
Vil, hatte als ſich ſelbſt und ſeinen eiſernen

illen.
„Jch aber beſchloß, Politiker zu

werden.“
Dieſer Mann war Adolf Hitler.

Er wurde Politiker. Er ſchuf aus dem
Nichts eine neue Bewegung. Er richtete eine
Fahne des Glaubens auf, um die ſich Männer
ſcharten. Er ſchritt zur Tat.

Wenige Jahre ſpäter ſchien es Außen
ſtehenden, als ſei der heroiſche Verſuch dieſes
Mannes endgültig erſtickt. Sein großes wage
mutiges Vorhaben, das ihn fünf Jahre nach
ſeinem großen Entſchluß von Paſewalk zur
Feldherrnhalle führte, brach unter dem Kugel
regen der Reaktion zuſammen. Er ſelber und
ſeine Getreuen mußten ſich vor Gericht verant
worten und wurden verurteilt, lange Zeit in
tatenloſer Feſtungshaft zu. verbringen.

Tatenlos? Nein gerade in dieſer
Zeit ſcheinbaren Zuſammenbruchs
und ſcheinbaren Scheiterns zeigte ſich ab er
mals der Mann, der ſchon 1918 in der
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Stunde tiefſter völkiſcher Demütigu denhöchſten Mut beſaß. Jn Landebelg hraſet

Adolf Hitler im erſten Band ſeines Buches
„Mein Kampf“ Rückblick und Vorausſchau
im Augenblick einer Zeitwende:

„Als ich unter dem Schrecken, für immer zu
erblinden, einen Augenblick verzagen wollte, da
donnerte mich die Stimme des Gewiſſens an:
elender Jämmerling, du willſt wohl heulen,
während es Tauſenden hundertmal ſchlechter
geht als dir, und ſo trug ich denn ſtumpf mein
Los. Nun aber konnte ich nicht mehr anders
Nun ſah ich erſt, wie ſehr alles perſön
liche Leid verſinkt gegenüber dem
Unglück des Vaterlandes.“
Damals im Paſewalker Lazarett gab das

Schickſal Adolf Hitler den großen Befehl. Es
griff ſich dieſen einen Mann heraus und ließ
in ihm den unbändigen Haß gegen die Ver
brecher an Deutſchland lebendig werden, es ließ
ihn zum Mittelpunkt aller Liebe zu Deutſchland
werden und legte in der ſchwärxzeſten Stunde
den erſten Keim in den Boden, aus dem eine
ſtolze und ſchöne Frucht wachſen ſollte. Dieſe
Tatſache wird in der deutſchen Geſchichte als
eines der größten Wunder lebendig tbleiben. Als ein Wunder, ohne das Deutſch des Preſtiges. Bezeichnend für ſie ſei, daß
land vielleicht zugrunde gegangen wäre ie das Münchener Abkommen als eine ent

So iſt es auch mehr als ein ſymboliſches ehrende „Aebergabe vor Drohungen Hinſtelle.
Zeichen der Dankbarkeit, wenn heute ſein Volk Selbſtverſtändlich, ſo meint die „Times“, würde
die Stätten pflegt, die durch die Verbundenheit es beſſer geweſen ſein, wenn man das dem
mit ſeiner Perſon geſchichtlich geworden und deutſchen Volke durch die Grenzen von Ver
geadelt ſind. Sie ſollen für uns und kom ſailles zugefügte Unrecht wieder gutgemacht
mende Geſchlechter als würdige Mahnmale und hätte, während Deutſchland noch verhältnis
Feierſtätten ſtehen, denn an ihnen vollzog ſich mäßig ſchwach geweſen ſei. Jetzt aber eine
die große Wandlung Deutſchlands längſt, bevor Wiedergutmachung einfach zu verweigern, weil
ſie als Tatſache aller Welt vor Augen trat. Deutſchland ſtark genug geworden ſei, würde

Schnellverbindung Breslau Wien
Feſtungszelle Adolf Hitlers. Sie ver
harrt im ſtümmen Gedenken und feierlichem

Projekie der Reichsbahn Neue Verkehtsve bindoungen m
Soucletenſoncl Die Winter spo gebiete werden erschossen

Balera fordert Vereinigung
Rord- und Südirlands

P. London, 19. Oktober. (Eig. Meld.) Die
Erklärung de Valeras, daß die Zuſammen
arbeit Jrlands mit England im Ernſtfall nur
gering ſein würde, ſolange Nord und Süd
irland noch immer getrennt ſeien, hat in
Londoner Regierungskreiſen große Ueber
raſchung hervorgerufen. Wie von unterrichteter
Seite verlautet, erfolgten die gleichen Er
klärungen de Valeras, die er durch den „Evening
Standard der Oeffentlichkeit übermittelte, im
Verlaufe der ſeinerzeitigen internen Be
ſprechungen zwiſchen ihm, Chamberlain, und
dem damaligen Dominion Miniſter. Die Ueber
raſchung betrifft daher nicht die Haltung

die Zukunft Europas wegen der in der Ver
gangenheit gemachten Fehler noch mehr ge
fährden.

Die dritte Kategorie ſeien diejenigen, die
behaupteten, daß Chamberlains Verſöhnungs-
politik gegenüber Deutſchland auf nichts
anderes äbziele, als auf eine Allianz mit den

an h e 5 owjetr DenDi ie eſonders darauf hin, da J h emen r m München t ren Jrlands an ſich, ſondern die Plötzlichkeit. mit
habe. Dafür gebe es nur eine Antwort, ſo der de Valera die Oeffentlichkeit ünterrichtete.
meint die „Times“, nämlich die, daß „Sowjet Wie verlautet, werden in Kürze neue
rußland nicht am tſchechiſchen Streit beteiligt Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
geweſen ſei“. engliſchen und der iriſchen Regierung in

Abſchließend erklärt das Blatt. Chamber- London ſtattfinden. Aus Dublin wird ge
lain habe ſich mit Problemen befaßt, die ein meldet, daß de Valera entſchloſſen ſei, ſein
Ergebnis des Werkes von Verſailles und der Ziel die Vereinigung Nord und
Pläne zur Einkreiſung Deutſchlands Süd-Jrlands, mit allen Mitteln weiter
geweſen ſeien. Dieſes ganze Syſtem, deſſen zu verfolgen. Er werde zunächſt zu dieſem
Halt loſigkeit man mittlerweile einge Zwecke einen großangelegten Propagandafeld
27 e W den e v zug durchführen.trotzdem aufrechterhalten worden. und zwar Auch durch eine zweite vom Londonernicht von der britiſchen Regierung. ſondern e de h Unterredung mit
Jen anderen Mächten die im eigenen Inter Ffinſſterpräſident de Valera iſt in Dublin wie
eſſe Zu handeln glaubten Chamberlain n England die Diskuſſion über die Frage der
et dige traurigen Erb Vereinigung Rordirlands mit Südieland er
ſchaft aufgeräumt. neut aufgelebt. Der Standpunkt der de-Valera

Regierung in dieſer Angelegenheit iſt der, daß
der Frieden zwiſchen England und Südirland
(Eire) ohne Beendigung der Teilung Jrlands
niemals endgültig wiederhergeſtellk werden
könne, daß es aber andererſeits Englands
und nicht Jrlands Sache ſei, der Teilung
ein Ende zu bereiten, da dieſe ſeiner
zeit von der britiſchen Regierung geſchaffen
worden ſei. Die engliſche Regierung dagegen
vertritt die Auffaſſung, daß die Teilungsfrage
zwiſchen den beiden iriſchen Regierungen

London, 19. Oktober, Gegen alle diejenigen,
die in letzter Zeit die Friedenspolitik Cham
berlains, insbeſondere wegen ſeines Münchener
Abkommens, angegriffen haben, wendet ſich am
Mittwoch die „Times“,

Die Feinde der Politik Chamberlains, ſo ſchreibt das Blatt, könne man
in drei Kategorien einteilen. Noch am
logiſchſten ſeien diejenigen, die ſich für einen
Präventivkrieg einſetzten. Dieſe glaubten
alſo noch an Machtpolitik und hätten nichts
von 1914 und 1919 gelernt. Jhnen könne man
antworten, daß ſie genau das erreicht haben
würden, was Chamberlain verhinderte nämlich
einen Weltkrieg im Jahre 1938.

Die zweite Kategorie vertrete die Lehre

Gelöbnis an der Feldherrnhalle. Sieſteht in ergriffenem Schweigen in der Paſe
walker Weihſtätte, die durch die Partei
aus dem ehemaligen Lazarett geſtaltet worden
iſt. Tauſenden und aber Tauſenden wird an
dieſen Stellen klar werden, wie groß der Ent
ſchluß war, den der Verwundete hier faßte,
wie ſchwer ſein Weg, den er von hier aus ſich
anſchickte zu gehen, wie gewaltig das Werk, das Breslau, 19. Oktober. (Eig. Meld.) Jn herigen 1089 Kilometer langen Weg über direkt t d üſſe.er T IIe i n r s d e K La ft ſeines UAnterredungen mit den Reichsbahndirektions- Paſſau über 600 Kilometer erſpart. Nach einem einen uneſa ginn i Torant emäß

Willens und Glaubens errichtete. präſidenten von Breslau und Oppeln hatte weiteren Projekt ſoll das oberſchleſiſche Jn hat de Veten war in wiederholten Erklä
unſer rd.Mitarbeiter Gelegenheit, Einblick in duſtriegebiet auf kürzeſtem Wege an die wirt rungen dem ordrriſwen Gebiet
das gewaltige Aufbauwerk der Deutſchen ſchaftlich mit ihm verbundene Oſtmark an völlige Autonomnte innerhalb eines
Reichsbahn im Sudetengau zu nehmen. geſchloſſen werden. Dazu ſoll ein Weg von

e

Neuer unerhörker Polizei
ſtandal in New Hork

Protokollaufnahmen von 7200 Gefangenen ver
ſchwunden Staatsanwaltſchaft völlig korrupt

New York, 19. Oktober. Ein neuer Polizei
ſkandal, der diesmal die Polizeiverwaltung
von Brooklyn ſchwer belaſtet, beſchäftigte am
Mittwoch gänz New York. Bereits ſeit einiger
Zeit waren von einem eigens hierfür ein
geſetzten Kommiſſar zahlreiche bekannt ge
wordene Fälle von Anregelmäßigkeiten und
Korrupkionen in Brooklyner Polizei
revieren unterſucht worden. Als nun am
Dienstag der New Vorker Polizeipräſident
Valentine und andere hohe Polizeibeamte
überraſchend dem Revier in der Bergenſtraße
einen Beſuch abſtatteten, ſtellte ſich heraus, daß
ein großer Teil der Polizeiakten, darunter
Prokokollaufnahmen von 7200 Ge
fangenen, verſchwunden waren.

Der Gouverneur des Staates New York
ordnete ſofort eine eingehende gerichtliche
Unterſuchung an und ſetzte zu dieſem Zweck

Ueber 1000 Kilometer lang iſt das
Streckennetz, das von der Reichsbahndirektion
Breslau und Oppeln im Sudetenland
übernommen wurde. Das entſpricht etwa der
doppelten Entfernung Berlin --Beuthen. Der
Verkehr iſt auf ſämtlichen Linien bereits auf
genommen. Mit dieſen Strecken wird u. a. auch
das reizvolle Winterſport- und Luftkurgebiet
von Freiheit- und Johannsbad erſchloſſen, und
zwar von Trautenau aus. Früher ließ Prag
nach Johannsbad Winterſporkzüge fahren, dieſe
Züge werden jetzt von Breslau und anderen
deutſchen Städten aus laufen. Von der Reichs
bahn wird auch die Drahtſeilbahn in Johanns-
bad übernommen werden. Die Winterſportler
werden weiter die Einbeziehung des landſchaft
lich ſchönen Altvatergebirges in die deutſchen
Fahrpläne begrüßen.

Ueber dieſe neuen Verbindungen hinaus
zeigen ſich bedeutungsvolle Zukunftsausſichten.
So iſt unter Zuhilfenahme eines Korridor-
Verkehrs durch tſchechiſches Gebiet eine
Schnellverbindung BreslauWien geplant, die entweder über Kamenz-
Glatz--Mittenwalde--Brünn oder Mittenwalde

MähriſchSchönberg führen und die für deneinen neuen Staatsanwalt ein, da die t r eBrooklyner Staatsanwaltſchaft Perſonenverkehr von großem Vorteil würde.
ebenfalls durch und durch korrupt Da einmal dieſe Strecke nur 414 Kilo
ſein ſoll. meter lang iſt, werden gegenüber dem bis

Oberſchleſien über Perau nach Wien dienen.
Für die von den beiden ſchleſiſchen- Direk

tionen übernommenen Gebiete waren rund
3000 Beamte aus dem Altreich ein
geſetzt. Sie werden im Laufe der Zeit durch
Sudetendeutſche abgelöſt werden. Neben den
Eiſenbahnlinien ſind von der Reichsbahn im
ſudetendeutſchen Gebiet auch alle Kraft
wagenverbindungen übernommen
worden. Sie werden zum Teil noch erheblich,
beſonders nach dem Altreich zu, erweitert.

Geſämke Kdg. Flotte
nach Italien geſtartel

Bremerhaven, 19. Oktober. (Eig. Meld.)
Am Mittwochnachmittag verließen die beiden
„KdF. Dampfer „Der Deutſche und „Sierra
Cordoba“ mit je 950 Urlaubern aus den
Gauen Baden, Schleſien, Düſſeldorf und
MünchenOberbayern Bremerhaven zur Fahrt
nach Jtalien. Ein halbes Jahr lang werden
die beiden Dampfer dort zuſammen mit der
übrigen KdF.-Flotte deutſchen Volksgenoſſen
die Schönheiken der italieniſchen Küſte zeigen.
d 2. April kehren ſie nach Deutſchland
zurück.

vereinigten iriſchen Bundesſtaats angeboten,
De Valeras Plan für das Vereinigte Jr-

land ſieht, ſoviel man weiß, die Schaffung
eines alliriſchen Parlaments vor,
auf das alle Rechte übergehen ſollen, die
gegenwärtig in Ulſter von der britiſchen Re
gierung ausgeübt werden; ſchon in den eng
liſcheiriſchen Verhandlungen vor einem halben
Jahr ſoll dieſes Projekt eine Rolle geſpielt
haben. Weiterhin ſollen gewiſſe bisher der
britiſchen Regierung unterſtehende Dienſte im
Ulſtergebiet, wie zum Beiſpiel die Poſt, nach
de Valeras Plan auf die Dubliner Regierung
übertragen werden. Sollte Ulſter das Auto
nomie- Angebot annehmen, ſo würde Dublin
übrigens noch Rechtsſchutzgarantien
für die in den ſechs nordiſchen Grafſchaften
lebenden iriſchen Nationaliſten verlangen.
Weitere Einzelheiten des de Valeraſchen Plans
ſind noch nicht bekannt geworden.

Der Vorſitzende des ſlowakiſchen National
komitees Sidor traf mit dem Flugzeug von
Preßburg aus in Warſchau ein. Der
regierungsfreundliche „Dobry Wieczor“ weiſt
darauf hin, daß Sidor in Warſchau den ſlowa
kiſchen Standpunkt zum ungariſchſlowakiſchen
Konflikt vertreten werde.

e

über ihn hinweg den Weg in die deutſche
Freiheit angetreten.

Der Stoff 1813 umfaßt viele Ereigniſſe von
größter Bedeutung, ſchließt Welten der Ge
ſinnung und Haltung ein. Und doch gibt es
nur eine Gründidee, das politiſche Erwachen
und Reifwerden eines Volkes, das den Namen
ſeines Peinigers endlich offen hinausſchreit,
das dem diplomatiſchen Spiel durch die Tat
ein Ende bereitet und ſo allein die Urſache zu

ſeiner endgültigen Vernichtung wird. Die Ge
ſtaltung dieſer Jdee macht das Drama zum
Erlebnis innerer Schau. Paul Joſeph Cremers
iſt uns als ernſter, tiefdenkender Dichter be
kannt. Nicht nur die „Marneſchlacht“, auch

e ar e ezig geſchriebenen deutſchen Schauſpieles 1813. das, auch ſein neueſtes Drama läßt das allent
Der Dichter Paul Joſeph Eremers iſt auch halben ſpürbar werden. Jn den zehn Bildern

in Halle kein Unbekannter. Seine deutſche des Schauſpieles weiß er ſo manches Typiſche
Tragödie „Die Marneſchlacht“ wurde Anfang zu geben, macht er ſo manche der ryher Er
1933 im Stadttheater Halle aufgeführt, ein ſcheinungen der Geſchichte dieſes Jahres zur
Werk, das auf tatſächlichen Berichten und lebendigen, blutvollen Perſönlichkeit. So den
Akten aufgebaut war und durch die dramatiſche Reichsfreiherrn Stein, den Scharnhorſt, Boyen,
Zuſammenfaſſung und Geſtaltung, die ihm der DYork, Gneiſenau, Elauſewitz, am ſtärkſten viel
Dichter gab, zu leidenſchaftlicher innerer Aus leicht den preußiſchen Kanzler Hardenberg,
einanderſetzung mit dem aus wirkungsſchweren deſſen eng zum König die ſchwierige Lage
Geſchehen dieſer entſcheidenden Tage des Welt und die Größe ſeiner Haltung am klarſten
krieges führte. Hatte ihm damals ein feſter Herausgearbeitet erſcheint. Nicht ganz dieſes
umriſſener Stoffkreis gedient, ſo wächſt dieſer Format erreicht die Geſtaltung des Königs;
im Schauſpiel 1813“ viel weiter, er umfaßt der Blücher iſt etwas zu gemacht burſchikos
im Grunde nicht nur das deutſche Schickſals- geraten, er beherrſcht. gewiſſermaßen den
jahr 1813 ſelbſt, er baſtert auf den Jahren der zweiten Teil des Spieles und bringt eine
deutſchen Erniedrigung, ja auf denen des andere Haltung, als ſie in den erſten fünf
Großen Preußenkönigs, deſſen Erbe eine zu Bildern zu finden iſt.
ſchwache Zeit vorfand.

Das „Geſicht der erhabenen Zeit“ ſoll ſich,
wie Cremers es im Vorſpruch darſtellt,
ſpiegeln. Anſere Zeit hat uns Geſchichte mitneuen Augen ſehen gekehrt; Epochen, über die
Klarheit zu beſtehen ſchien, ſind ungeklärter
denn je Fürſtengeſchichte wurde zur Ge
ſchichte des Volkes als dem weſentlichen Be

Aue Mängel im Ilenſchenleben ſind keine Ver-

anlallung zu welnerlicher Klage, londern eine Hufgabe.

Paul de lagarde

Paul Joſeph Cremers: „1813“

Araufführung in Leipzig
ANZ Jm Rahmen der Leipziger Feſtſpiel

woche zum 125jährigen Gedenken der Völker
ſchlacht brachte das Leipziger Alte Theater die
Uraufführung des von dem Dramatiker Paul

Die ſchwere Spannung gleich des erſten
Bildes, in dem York ſein Gewiſſen über den
Gehorſam ſetzt, iſt nicht bis zum Schluß des
Schauſpieles beibehalten. Jn einzelnen Szenen
ſind jedoch noch eine Reihe großer dramatiſcher
Konflikte vorhanden. Die Sentenzen, die P. J.
Cremers den einzelnen Perſonen in den Mund
legt, ſind zwar z. T. ſehr zeitbezogen („Denk

ſtandteil der Nation. Nicht, daß „der König an das Ganze“. Ich denke ja daran, wenn ich
rief, und alle, alle kamen“ gilt mehr; wir an Oeſterreich denke“), doch finden ſich weit
wiſſen, daß das Volk es war, das den König mehr ſolche, deren Allgemeingültigkeit Wider
zwang, den Aufruf zu erlaſſen, ſonſt hätte es hall weckt. Das Volk, der eigentliche Akteur

dieſes Jahres, tritt nur durch den Mund ſeiner
geiſtigen Führer und durch Sprechchor und
Freiheitsgeſang von der Straße her in Er
ſcheinung.

Paul Joſeph Eremers hat das Schauſpiel
21813“ im Auftrage des Oberbürgermeiſters
der Reichsmeſſeſtadt für die Feſtwoche zur Er
innerung an den denkwürdigen 18. Oktober des
Jahres 1813 geſchrieben. Solche Aufträge ſind
durchaus nichts Ungewöhnliches mehr; um ſo
weniger, wenn ſie an einen Dichter gegeben
werden, der durch ſein Werk der rn
hierzu würdig erſcheint. Es fragt ſich nur, o
P. J. Cremers von ſich aus einen derartig
alte Vorwurf gewählt hat bzw. gewählt
aben würde oder ſich etwa mit dem

18. Oktober, als Tag der Entſcheidung, be
gnügt hätte. Die große zuſammenfaſſende
Schau zu geben, dazu war er zweifellos nicht
ganz r deutſches Schauſpiel „1813“
liegt jedoch in eachtenswertem Maße auf dem
Wege dazu.

Die Aufführung durch das Leipziger Schau
ſpiel hatte bedeutſames rat Der Spiel-
leiter Paul Smolny erfüllte die einzelnen
Szenen mit der dramatiſchen Spannung, die
dem Werke anhaftet; er ließ die Konflikte, in
denen ſich Charaktere gegenüberſtanden, plaſtiſch
heraustreten und folgte dem Autor zum
Schluſſe hin in die durch Marſchall Blücher
gegebene, etwas kräftige „Vorwärts“ Stim
müng. Die Bühnenbilder Heinz Helmdachs
waren mit außerordentlichem Einfühlungsver
mögen der Dichtung angepaßt. Aus der Fülle
der Darſteller ſeien nur einige herausgehoben.
So der ſcheinbar diplomatiſch angekränkelte
Hardenberg Alfred Schlageters, deſſen patrio
tiſche gen dennoch durchbricht. Oder der
Jdealiſt Stein, dem Hans Jungbauer auf
rechte Züge verlieh. Jn einer ſchauſpieleriſch
dankbaren Rolle ſahen wir Horſt Katzer, der
dem Oberſt Boyen mit der kultivierten
Prägnanz ſpielte, die wir an dem Künſtler
während ſeiner halliſchen Bühnentätigkeit
ſchätzten. Peter Lühr war ein ſoldatiſcher
Scharnhorſt, Paul Smolny ein verbiſſener, ſich
ſelbſt treuer fere Joſef Krahés Gneiſenau,
Ernſt Rottluffs Blücher ſowie Eva Eras

Prinzeſſin Luiſe und Martina Ottos Frau vom
Stein ſtanden eindrucksvoll neben den vielen
anderen Mitwirkenden.

Der anweſende Dichter wurde oft auf die
Bühne gerufen. Kurt Simon.

460 000 Beſucher

Das Ergebnis der Münchener Kunſtausſtellung

Die große Deutſche Kunſtausſtellung 1938
im Haus der Deutſchen Kunſt zu München, die
am Sonntag ihre Pforten geſchloſſen hat, war
nicht nur, was die Beſucherzahl, ſondern auch

t erknuſsergebnis anbetrifft, ein voller
rfolg.
Die Ausſtellung dauerte vom 10. Juli bis

16. Oktober. Beim Erſtaufbau der Ausſtellung
wären insgeſamt 1158 Werke ausgeſtellt. Auf
Grund der vom Führer angeordneten, Anfang
September 1938 durchgeführten Austauſchaktion
wurden weitere 246 Werke aufgenommen. Die
Ausſtellung umfaßte alſo 1404 Werke, die von
834 Künſtlern ſtammten. Die Austauſchaktion
hat ſich für die Künſtlerſchaft äußerſt fruchtbar
ausgewirkt. Unter dieſen 1404 Werken waren
761 Gemälde, 264 Werke der Graphik und 374
Werke der Bildhauerei. Die Ausſtellung hatte
460 000 Beſucher, unter ihnen ſehr viele Volks
genoſſen aus dem Lande Oeſterreich und auch
aus dem Sudetengau.

Von der Geſamtzahl der ausgeſtellten Werke

würden 800. alſo mehr als die Hälftealler ausgeſtellten Werke, verkauft. Der Ge
ſatnterlöss für die Künſtlerſchaft beträgt
1,5 Millionen RM.

Die Architektur und Kunſthand
werkausſtellung im kommenden Winter,
für die die Vorbereitungen ſchon ſeit Wochen
im Gange ſind, wird in dieſem Jahre ver
vor Weihnachten, am 10. Dezember, eröffne
und dauert bis zum Oſtermontag, dem
10. April 1939.

z 1 tDer Führer und Reichskanzler hadem Dichter Guſtav Frenſſen, Barlt (Holſtern)
zur Vollendung des 75. Lebensjahres S 7;
graphiſch ſeine herzlichen Glückwünſche über
mittelt.
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Heute Uebergabe des J Rbl
an Generalv. Epp in Winkerberg

Berlin, 19. Oktober. Die Uebergabe des
Jnfanterieregimentes 61 an den neuernann
ten Chef, General der Jnfanterie a. D. Ritter
von Epp, wird im Auftrage des Ober
befehlshabers des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch heute, Donnerstag, in Winterberg
(Böhmer Wald) ſtattfinden. Zu dieſem Zweck
hat ſich der Reichsſtatthalter General Ritter
von Epp am Mittwoch im Sonderzug in das
Korpshauptquartier des VII. Armeekorps nach
Eleonorenheim begeben.

Die Britiſche Legion nach
Deutſchland eingeladen

Berlin, 19. Oktober. Der Präſident der
Vereinigung deutſcher Frontkämpferverbände,
Herzog von Koburg, hat ein Telegramm an die
Britiſche Legion gerichtet und die Angehörigen
der Legion zu einem Beſuch in Deutſchland
eingeladen.

Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:
„Jm Namen der 5 Millionen deutſcher Front
kämpfer lade ich unſere Kameraden der Britiſh
Legion, die ſich in ritterlicher Haltung der
gerechten Sache des Friedens in ſchweren Tagen
ur Verfügung ſtellten, zu einem Beſuch nach
eutſchland ein. Jch würde es begrüßen, wenn

die Kameraden in der Zeit vom 29. Oktober
(Abfahrt London) bis zum 7. November (An
kunft London) Gäſte der deutſchen Front
ſoldaten ſein würden.

Noch keine Präſidentenwahl
in der Tſchecho5lowakei

Prag, 19. Oktober. Wie eine amtliche Ver
lautbarung feſtſtellt, iſt es derzeit nicht möglich,
das Parlament in der von der Verfaſſung für
die Wahl des Präſidenten feſtgeſetzten Friſt
einzuberufen, da die Verhandlungen mit den
ausländiſchen Staaten über die Feſtſetzung der
neuen Grenzen bisher nicht ab
geſchloſſen werden konnten.

Wie das TſchechoSlowakiſche Preßbüro von
informierten Kreiſen erfährt, ſind alle Nach
richten und Kombinationen, denen zu
folge in politiſchen Kreiſen irgendwelche Richt
linien für die Präſidentenwahl oder für die
Kandidatur beſtimmter Perſonen vereinbart
worden wären, vollkommen hinfällig.

Melnik hört auf zu hehen

Prag, 19. Oktober. Endlich hat der berüch-
tigte deutſchſprachige Sender der Tſchecho
Slowakei, der im tſchechiſchen Melni ke auf

eſtellt worden war, entſprechend der Entwick
n der Ereigniſſe ſein verdientes Ende als
Sender in deutſcher Sprache gefunden.

Anmtlich wird mitgeteilt, daß der Sender
Melnik aufhöre, ein Sender in deutſcher
Sprache zu ſein und in einen neuen Sender
umgewandelt werde. Der Sender werde Nach
richten in ſieben Sprachen durchgeben.
Die Anſage werde in tſchechiſcher Sprache und
in den Weltſprachen erfolgen.

Polniſcher Proteſt gegen die
Minderheitenpolitik Litauens

Warſchau, 19. Oktober. (Eig. Meld.) Jm Auf
krage der Warſchauer Regierung hat der pol
niſche Geſandte in Kowno der litauiſchen Regie
rung eine Note überreicht, in der gegen die
Haltung der litauiſchen Behörden gegenüber der

olniſchen Volksgruppe proteſtiert wird. Es ſei,
o heißt es in dieſer Proteſtnote, in der letzten

Zeit zu zahlreichen Zwiſchenfällen
ekommen, bei denen Polen durch Litauer

Schaden und Beleidigungen zugefügt wurden.

600 Tonnen Tabak in Flammen
Franzöſiſche Tabakfabrik völlig zerſtört

Paris, 19. Oktober. Die Tabakmanufaktur
von Chateauroux iſt in der letzten Nacht durch
einen Brand vollſtändig eineäſchert worden. Mit dem dreiſtöckigen

guvtgebäude, das 110 Meter lang und 30
Meter breit war, fielen 600 Tonnen
Tabak und eine Reihe Maſchinen zur
Zigarettenherſtellung den Flammen zum Opfer.
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Nach
einer erſten Schätzung beläuft ſich der Schaden
auf 30 Millionen Franken.

König Georg von Griechenland
wird ſich Ende dieſes Monats vorausſichtlich
nach London begeben.

Ein rumäniſches Militärflug-eug, das an den augenblicklich bei Galatz ſtatt
indenden Manövern teilnahm, explo
terte bei der Landung aus noch nicht

ſeneiee Urſache. Die aus drei Mann be-
tehende Beſatzung wurde getötet.

Zwei der modernſten engliſchenBomberſtießen über dem Flugplatz Dun
mow in der Grafſchaft Eſſex. zuſammen und
e brennend ab. Die ſechs Jnſaſſen wurden

ötet.

Oberſt Beck in Rumänien
Gleichzeitig polnischrungo ische Föhſongnohme in Böclapest

Bukareſt, 19. Oktober. Der polniſche Außen
miniſter Beck, der am Mittwochfrüh in Buka-
reſt eintraf, iſt nach nur kurzem Aufenthalt in
Bukareſt nach dem bei Galatz befindlichen
Manövergebiet abgereiſt. Die Beſprechungen
Oberſt Becks mit König Carol von Rumänien
werden im Verlauf des Manöverbeſuchs ſtatt
finden. König Carol ſelbſt befindet ſich bereits
im Manvvergebiet.

Ueber den politiſchen Charakter des pol-
niſchen Beſuchs iſt eine amtliche Stellung
nahme hier bis jetzt nicht erhältlich.

Gleichzeitig mit den Beſprechungen in
Galatz erfolgt eine erneute polniſch ungariſche
Fühlüngnahme in Budapeſt, wohin ſich eben
falls am Mittwoch von Warſchau aus einer
der engſten Mitarbeiter des polniſchen Außen
miniſters, ſein Kabinettschef Graf Lubienſki,
mit dem Flugzeug begeben hat.

Beſonders die der Regierung naheſtehenden
Blätter befaſſen ſich ausführlich mit der Be
deutung der Reiſen. „Expreß Poranny“

ſchreibt, Polen trete aktiv zugunſten einer
grundſätzlichen und gerechten Erledigung der
noch nicht entſchiedenen Fragen hervor. Der
Standpunkt Polens ſei vom erſten Augenblick
an klar und entſchieden geweſen. Polen ſtrebe
danach, daß alte Fehler nicht durch die
Schaffung künſtlicher Staatengebilde wieder
holt werden und daß eine totale Löſung er
folgt, die in dieſem Teil Europas die Ordnung
und das Gleichgewicht ſicherſtellt. Gazeta
Polſka“ erklärt, es ſei wichtig, daß der Prozeß,
der ſich jenſeits der polniſchen Karpathengrenze
vollzieht, nicht in die Schaffung eines neuen
Proviſoriums ausläuft, ſondern daß die neuen
Verhältniſſe, die dort entſtehen, für alle trag
bar ſind und zu einem internationalen Zu
ſammenleben führen. „Kurjer Poranny“ gibt
dem Wunſch Ausdruck, daß die Beziehungen
zwiſchen den Slowaken und Ungarn ſo ge
regelt werden, daß eine dauerhafte und
aufrichtige Zuſammen arbeitWien den beiden Nationen möglich ſein
wird.

Luxusauto verriet 15 Juden
Weif öber eine Million RM. noch Holland verschoben
Köln, 19. Oktober. Die Kölner Zoll-

fahndungsſtelle konnte nach umfangreichen Er
mittlungen größere Schiebungen von Bargeld,
Schmuckſachen und ſonſtigen Wertgegenſtänden
nach Holland aufdecken und bisher über
15 Perſonen, ausſchließlich Juden, feſt
nehmen, die auf dieſe Weiſe ihr Vermögen ins
Ausland ſchafften bzw. ſchaffen wollten. Jm
Hintergrund der ganzen Machenſchaften ſteht
ein holländiſches Konſortium, das wiederum
die eigentlichen Schiebungen durch beſondere
„Kuriere“ durchführen ließ. Nach den vor
läufigen, bisher noch keineswegs abgeſchloſſenen
Ermittlungen ſind Werte von weit über
eine Million RM. ins Ausland ver
ſchoben worden. Jm Zuſammenhang mit den
verſchiedenen Feſtnahmen, die u. a. in Berlin,
Wuppertal, Köln und anderen Städten Weſt
deutſchlands erfolgten, konnten noch Werte in
Höhe von einer halben Million RM. beſchlag
nahmt werden.

Eine beſondere Rolle ſpielte ein früher in
Deutſchland anſäſſiges, jetzt in Holland wohnen
des Ehepaar, das wohl annähernd 100 Fahrten
zwiſchen Holland und Deutſchland im Auftrage
des bereits erwähnten Konſortiums durch
führte und bei dieſer Gelegenheit in räfft
nierten Verſtecken Bargeld, Deviſen, Schmuck
ſachen und andere Gegenſtände über die Grenze
ſchmuggelte. Der Mann, ein Halbjude, hatte
früher in Amſterdam ein Kraftwagenverleih
unternehmen betrieben, ſich aber dann ganz
dieſen Schiebungen zugewandt. Bei ſeinen

Schmuggelfahrten benutzte er einen Luxus
wagen, der jetzt auf die Spur der Schieber
bande führte.

Der Wagen tauchte nämlich in gewiſſen
Abſtänden immer wieder in derſelben Gegend
in Wuppertal-Elberfeld auf. Da kaum anzu
nehmen war, daß mit dieſem Wagen nur Ge
ſchäftsreiſen, unternommen wurden, intereſſierte
ſich die Kölner Zollfahndungsſtelle für dieſes
Auto und beobachtete heimlich die beiden Jn
ſaſſen. Der Verdacht, daß mit dieſem Wagen
Schiebungen durchgeführt wurden, verſtärkte
ſich derart, daß die Zollfahndungsſtelle eines
Tages zugriff und das Ehepaar feſtnahm. Die
Frau trug bei der Feſtnahme einen neuen
Perſianermantel und hatte außerdem
einen wertvollen Brillantring und
andere Schmuckgegenſtände bei ſich,
die über die Grenze geſchafft werden ſollten.
Die Verhafteten legten ſchließlich ein Geſtänd
nis ab, auf Grund deſſen die Zollfahndungs
ſtelle auch die übrigen Feſtnahmen durchführen
konnte.

Die weiteren Exmittlungen werden. die
eigentliche Höhe der Schiebungen erſt noch er
r en müſſen. Auch der Kreis der an den

achenſchaften beteiligten Perſonen dürfte
noch erheblich größer werden. Jm übrigen
konnte in dieſem Zuſammenhang auch noch ein
hol ländiſcher Poſtbeamter des Ver

ehens überführt werden, auf ſeinen Dienſt
ahrten zwiſchen Holland und Deutſchland

Geldbeträge verſchoben zu haben.

Schon 130000 d. Wagen beſtellt
Die ersten 100 000 Wagen bereits 1940 lieferbor

Berlin, 19. Oktober. Jn Braunſchweig
fand unter Leitung von Reichsamtsleiter
Dr. Lafferentz eine Tagung ſämtlicher Gau-
warte der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſtatt, auf der über die bisherigen
Ergebniſſe der „KdF.“Wagen Arbeit Bericht
erſtattet wurde. Die Erfolge ſind ausge
zeichnet. Bis Anfang Oktober ſind trotz der
großen politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen,
die naturgemäß alle Aufmerkſamkeit auf ſich
ogen, insgeſammt 130 000 „KdF.“ Wagen beſent worden.

Dabei iſt es erfreulich feſtzuſtellen, daß ſich
erade in den Jnduſtriegauen ſehr viele
rbeiter unter den Beſtellern befinden. Es

ergibt ſich das Geſamtbild, daß über die Hälfte
aller Anträge auf Lieferung eines „KdF.“
Wagens bis zu einer Gehaltsſtufe von 300Reichsmark gehen.

Jm Spätſommer 1939 werden in
dem großen Produktionswerk bei Fallersleben
die erſten „KoF.“- Wagen gebaut, und
mit ihnen wird die eigentliche Produktion an
laufen. Späteſtens mit Beginn des
Jahres 1940 kann dann die Ausliefe-

rung einſetzen. Die erſten 100 000 Wagen
werden im Laufe des Jahres 1940 ausge
liefert. Die Volksgenoſſen, die jetzt am
fleißigſten ſparen, haben alſo die Gewißheit,
ſchon in etwas mehr als Jahresfriſt ihren
eigenen „KdF. Wagen zu beſitzen.

Jm Anſchluß an die Tagung hatten die
Gauwarte Gelegenheit, mit acht „KdF.“
Wagen der neueſten und endgülti-
en Verſuchsſerie Fahrten in die
ergige Umgebung von Braunſchweig zu

machen. Dabei fand die ausgezeichnete Quali
tät der Ganzſtahlkonſtruktion mit
ihren vielen praktiſchen Neuerungen begeiſterte
Anerkennung. Die „KdF. Wagen kamen bei
gerader Strecke auf eine Geſchwindigkeit von
über 110 Stundenkilometer, die
nach den neueſten Ergebniſſen auf der Auto
bahn als Dauergeſchwindigkeit bezeichnet
werden kann. Jm bergigen Gelände zeigten
ſie eine enorme Steigfähigkeit und
in den Kurven eine Straßenfeſtigkeit, die alle
überraſchte. Auch in den engſten Straßen der
Dörfer erwies ſich der „KdF.“Wagen als
äußerſt wendig.

Paris ſchützt ſich gegen immer
ſtärker werdende Ausländerfluk

Paris, 19. Oktober. Gleichzeitig mit der Ver
kündung eines Erlaſſes, der die Beſtimmungen
für die Einreiſe von Ausländern nach Frank
reich verſchärft, hat die Pariſer Polizei An
weiſung erhalten, eine umfaſſende Säube-
rungs aktion in allen ausländiſchen Krei
ſen der Hauptſtadt vorzunehmen.

Außerdem wird es in Zukunft allen neu
einreiſenden Ausländern unter
ſagt an ſich in Paris anzuſiedeln,
wenn ſie nicht eine beſondere Genehmigung
vom Jnnenminiſterium beſitzen. Der Aufent
halt in Paris iſt nur Durchreiſenden oder aus
ländiſchen Touriſten erlaubt. Der Ueber
wachungsdienſt an den Grenzen iſt bereits ſeit
einigen Wochen weſentlich verſchärft.

Die Regierung hat ferner beſchloſſen, die
einheimiſchen Gewerbetreibenden in Zukunft
wirkſam gegen Konkurrenz durch Ausländer zu
ſchützen

104 „Spanier ausländiſcher
Herkunft“ gefangengeſetzt

m n Grenze, 19. Oktober.(Eig. Meld.) Nach Meldungen, die aus dem
Hauptquartier des General Vigon über Sara
goſſa eingelaufen ſind, hat ſich herausgeſtellt,
daß von den 168 BarcelonaVBolſchewiſten, die
am Sonnabend gefangengenommen wurden,
104 „Spanier aus ländiſcher Her
kunft“ geweſen ſeien, das heißt Angehörige
der Jnternationalen Brigaden, die erſt vor
kürzeſter Zeit naturaliſtert wurden. Es be
fanden ſich darunter Polen, Tſchechen, Ameri
kaner, Franzoſen und Belgier.

Derrote Militär kommandant des
katalaniſchen Grenzortes Port Bou, „Oberſt“
Varela, iſt durch Barcelona abgeſetzt
worden, weil er die Flucht verſchiedener Angehöriger der roten Miliz nicht verhindert hat.

Varela ſteht unter Anklage und wird dem
De von dem roten Kriegsgericht abgeurteilt
werden.

Reichsführer 44 Himmler. Er

Eine der blutigſten Schlachten

in Fernoſt geſchlagen
„Hongkongs Rolle erledigt“

UP. Hongkong, 19. Oktober. (Eig. Meld.)
Nach blutigen Kämpfen haben die Japaner den
Ort Scheklung eingenommen. Scheklung liegt
noch 70 Kilometer von Kanton entfernt, an
der Bahnlinie Kaulun--Kanton. Außer
Scheklung haben die japaniſchen Truppen jetzt
auch Lungmoon beſetzt, das etwa 90 Kilometer
nordöſtlich von Kanton liegt.

Die hier eintreffenden Berichte japaniſcher
Befehlshaber von der Front ſprechen von
einer der blutigſten Schlachten des

anzen cthineſiſch- japaniſchen Krieges.
ie Vernichtung tauſender von chineſiſchen

Soldaten hauptſächlich aus der Provinz
Kwangtung ſei in der Geſchichte dieſes
Krieges beiſpiellos. Tatſächlich müſſen die
Opfer unter den Chineſen furchtbar geweſen
ſein. Von morgens bis abends lichtete das
Maſchinengewehrfeuer von mehr als 52 japa
niſchen Flügzeugen die Reihen der chineſiſchen
Soldaten, die dichtgedrängt und offenbar nicht
in der Lage, ſich zu wehren, auf der Straße
Kanton-Scheklung marſchierten und an den
Böſchungen der Eiſenbahn Kanton--Kaulun
Deckung ſuchten.

An der Nordfront haben die Japaner
den wichtigen Eiſenbahnpunkt Yangſin an
der Peiping--HankauBahn nach achttägigen
Angriffen beſeßen können. Damit haben ſie
eine weitere wichtige Schlüſſelſtellung in dem
immer enger werdenden Ring um
Hankau erobert.

Die japaniſche Preſſe würdigt in
ausführlichen Leitartikeln die hohe Bedeutung,
die der Beſetzung von Teilen der Eiſenbahn
Kaulun Kanton nördlich des Terri
toriums der britiſchen Kolonie Hongkong bei
zumeſſen ſei. „Tokio Nichi Nichi“ und „Tokio
Aſahi Schimbun“ heben die doppelte Bedeutung
dieſes wichtigen Erfolges der japaniſchen Süd
chinaLandungsexpedition hervor. Einmal werde
hiermit die Hauptverſorgungs-
ader der Armeen Tſchiangkaiſcheks
unterbrochen, wodurch die letzte Wider-
ſtandskraft Chinas in kurzer Zeit vernichtet
ſein werde. Ebenſo bedeutend ſei, daß damit
die vorherrſchende Rolle Hongkongs in
der Politik der Weſtmächte gegenüber China
und beſonders während des jetzigen China-
konfliktes er ledigt ſei.

In wenigen PYeilen
Reichsminiſter Reuſſt beſuchte am Dienstag

nach der Kundgebung in Jägerndorf das
AltvaterGebirge und gelangte bis Mähriſch-

»Schönberg. Er ſprach in mehreren Kund
gebungen der Bevölkerung und vor
ſudetendeutſchen Erziehern.

den

Bei einer Abendtafel anläßlich der Feier
des 13. Jahrestages der Gründung des ita
lieniſchen Polizeikorps ſprach nachdem Chef der italieniſchen Polizei Bocchini

würdigte
den hohen Ausbildungsſtand der italieniſchen
Polizei. Sie ſei mit ganzem Herzen bei ihrer
Aufgabe und ſtehe mitten im Volke.

Der Große Rat des Faſchismus
hat in ſeiner vierten Sitzung der gegenwärti
gen Herbſttagung einen Bericht des Partei
ſekretärs Starace über die Tätigkeit der
Partei und ihrer Organiſationen ſowie die
Ausführungen des Erziehungsminiſters Bottai
über eine Reform des mittleren Schulweſens
entgegengenommen und nach Annahme der
Entſchließungen ſich auf Dienstag, den 25. Ok
tober, vertagt.

Präſident Rooſevelt erklärte, daß alle
bisherigen Meldungen der amerikaniſchen
Preſſe über den Umfang der Aufrüſtung
reine Mut maßungen ſeien. Er ſtellte
allerdings feſt, daß die Aeberprüfung der Not
wendigkeit eines erweiterten Programmes der
Landesverteidigung gute Fortſchritte mache.

Den bisher ſchnellſten Flug über den Nord
atlantik führte Mittwoch das Blohm u. Voß
Flugzeug „Nordſtern“ der Deutſchen Lufthanſa
von New Vork nach Horta aus. Es landete be
reits nach elf Stunden 53 Minuten Flugzeit in
Horta. Die auf dieſem Flug entwickelte Reiſe
i digkert beträgt 325 Kilometer in der

unde.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdhck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Inhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat September 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 72 000

Halle und Umgebung, Pl. 16, über 52 000 (davon Bitter
ſeld, Pl. 11 über 6400, Delitzſch-Eilenburg, Pl. 13,
über 4500; Merſeburg Pl. 18, über 8400: Gau Ausgabe
Weſt, Pl. 9, über 60600); Ausgabe Naumburg, Pl. 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels, Pl. 12, über 6100;
Ausgabe Heitz, Pl. 13, über 8900. Zur Gau-Preſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),Gr. Ulrichſtr. 57. Tages e in ſwiuß: 278
Nachtruf der Schriftleitüng: 364 14. Rotakionsdtuck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNgZ“Druckeret Zeih

e
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en JAm Riebeckplatz
Der Andrang ist micht zu dewöligen!

War malenverläämserm?
Eine wirklich prickelnde Angelegen-

heit, b. d. das Lachen kein Ende nimmt

Unwiderstehlich
in seinen mimischen Künsten

e S

um Schreſen komisch
Theo Lingen

e als vertrottelter junger Lord
und ganz groß in Form

Heli Finkenzeller
ca Wüst

Fita Benkhoff, Paul Henckels
in dem tfollen Lustspiel

gesättigten Situationen bei diesem Fener-
werk sprühenden Witzes

Für Jugendliche nicht erlaubt! 3
Werktags: 4, 6, 8.20 Sonntags: 2, 4, 6, 8.20 e

Werdet Mitoliec der NSV.

Ralph A. Roberts

Diskretion-
Ehrensache
Bei diesem Massenaufgebot der vesten
Komiker bei diesen unzähligen humor-

bleibt ſein Auge trockene

z Ein
machen

r

berg

Das große Lachen!
Wie Sie seinerzeit über „Jolanthess und „„Krach
im Hinterhaus gelacht haben, werden Sie jetzt

über den „Krach im Vorderhaus“ Iachen

um den prämiierten 2uchthahn, der bis zu sel-
nem drastischen Ende in einem fremden Suppen-
topf alle Phasen eines Hühnerlebens durch-

ein Grastisch-komisches Durcheinander schuf.

Wer lachen will muß dabei sein

Das derbkomische Volksstück von Otto VII. G
der durch seinen geheimnisvollen Tod zum

Mittelpunkt einer tollen Affäre wird,
Else Elster, Jupp Hussels, IIse Fürsten-

Collande, Ludwig Schmitz, Franz

Tobis- Woche Federbusch und Harnisch Küulturfilm!

Ab heute Donnerstag kin Film von

Das

Jubel ohne Ende

mußte und dabei durch sein Hrähen
Volker von

e c
ha

Heute letzter Toqgl

gteckender Fröhlichkeit!

euntner iücers, chariotte
Baucdert, Käthe Haak

Greti Theimer.
Für Jugendliche nicht erlaubt!

Meeloten

Herren
Armbanduhr

h verloren zwiſchen

Kurallee u. Krogeradezu an ſigkſtraße. Gegen

Belohnung abzu
geben Lauſe,P HalleS., Kroſigk

Collande

ehe

Den

Hans

lachen

Heinz Rühma
Moser

in dem Terra- Lustspiel

Sfühle
Dieses Lustspiel ist ein Kapitel
für zich, ein Film für alle, die

einmal recht herzlich
wollen!

Werktags 4.00 6.00 8.30 Uhr

e

Pauh Westermeier, Gisela von

Weber, Paul -Henckels

Ab heute Donnerstag

Die Fledermaus
S Johann Strauß Operette

Lida Baarova, Hans söhnker
Wochentag s Uhr
Sonntag: 4.50 Uhr
Sonntag e Uhr Jugendvorstellung

Für Jugendliche zugelassen,

Für Jugend
nicht gestattei

I Auch die Jugend darf kräftig miſlachenl en

Gpendet für das WhW.

8 n ſtraße 48.I ana Orium verlor
Ein Fiim voller Tempo Sege

uncd Laune!
Mit

Hilcde Sessak

Armer Bote
auf dem

Alter
Markt Rathaus
ſtraße einen brau

nen Beutel mit
großem Betrag.

Gegen Belohnung
abzugeben Halle

S., Königſtr. 74,
J III, links.
h Brillant

ohrring
verloren.

HalleS., Linden
ſtraße 44.

die

MN3
in

allen

ſtätten

Abzu
geben gegen Be
lohnung Südbad

Verlangt

Freitag, 20 bis

Stadttheater halle
Heute Donnerstag, 20 bis gegen e

Der goldene Kranz
Volksſtück von Jochen Huth

Unſer Ballekt kanzt:

Die Puppenfee von J. Bayer
Ein Spiegelwalger

Angarlſche Rhapſodie Kr. 2

Heitere Horfgeſchichte zurv allett
muſik „Roſamunde“ v. Fr. Schubert

Nr. 290

nach 22 Uhr

von Joh. Strauß

von F. Liſzt

straße 26 und

Roter Turm.

I Iheaterring,

Theoterring
dor sh. Kraft duren Freude

Mittwoch, 26. Oktober, 20 Vhr,
Thaliatheater

Die Tänzerin

Erika Iindner
Ballettmeisterin der
Volksoper Berlin

mit neuen Tänzen

e

Karten bei KdF, Große Ulrich-
Barfüßerstraße

Hofhan, Rammelt, Stock und
Ermäßigte Karten

für Theaterring Teiſnehmer nur
Große Ulrichstraße 26 und im

Barfüßerstraße 7.

jeden

Goldene Spitze

Geflügelskat
Freitag

Bier u. Wein Reſtaurant

Mühlau
Stadtküche, Albert Dehne Str. 22

(früher Gerichtslaube)
Ruf 858 88

hietet heute Donnerstag
ab 18 Uhr

Haſenbraten

und Faſanen mit Weinkraut
ff. gepflegte Biere

mit Rotkraut und
Thüring. Klößen

Eine gute Anzeige

bringt immer Erfolge!

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRzZKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für peivate Selegenheitsgnzeigen in einſpaltiger Ausführung

72 000) koſtet
Jn der Geſamtaus

jedes Wort 11
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

a be (über
fennig, jedes

Stellen Angebote

Drogisten- Lehrlinge
zum 1. April 1939 gesucht

Hall. Drogistenschaft
Zu melden E. Fiedler, Neumarkt-
Drogerie, Bernburger Straße 32

für Entwurfsbearbeitung (Schleuſen u. Brücken) ſofort
geſucht. Vergütung nach Gruppe III TOA. Dienſtlicher
Wohnſitz Halle (S.), Ortsklaſſe A. Beſchäftigungsmög-
lichkeit mehrere Jahre. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Nachweis der ariſchen Abſtammung und Zeugnis-
abſchriften an das

Preuß. Kdanalbauamt Halle (S.), Platz der SA 10.

Botenjunge
zum Austragen von Werbematerial, der

auch leichte Büroarbeiten erledigen kann,

von Großfirma möglichst zu sofort ge
sucht. Bewerbung unter 32516 an die

MN7, Halle (Saale), Geiststraße 47.

JungenAulobegleiter Herrenfriſeur

zum Kohlenfahren, für ſofort in ſtellt ſofort ein
Dauerſtellung bei gut. Lohn geſucht W. Strube,

Halleſches Kohlen und Zrikektkontor Merſeburg, Horſt

S miedſtrave 4 WeſſelStraße 15.

Perfekte
Ziegeldecker

(Kalkdach) nach
Bad Dürrenberg
ſofort geſucht.
Dachdeckermeiſter

A. Schirmer,
L.BöhlitzEhren

berg.

Tapezierer
Polſterer u. Deko
rateur, ſelbſtän
digen Arbeiter,
ſtellt ſofort ein

Karl Laßner,
Weißenfels,

Kloſterſtraße 13.

Heizungs
monteure u.

Helfer
für Dauerbeſchäf

tigung ſofort ge
ſucht. Laſch Co.,
Zentralheizungs
bau, Halle (S.),
Königſtraße 71772.]

Fleiſch und
Fettreſte ſiten feſt m Logh
meſſer des Fleiſchwolfs. Angetrocknete Reſte
kleben zäh in der Teigrührmaſchine. Sartnäckig

ſind auch die Saftrückſtände in der Frucht
preſſe. Säuberungsaufgaben, auf die iMi
wartet, und die ijMi im Nu bewältigt. Was
immer im Saushalt zu ſäubern iſt, überlaſſen

Sie es i das flink mit allem fertig
wird. NiewerdensSieenttauſcht,

immer aber überraſcht ſein
Ihr Urteil wird lauten:

und da fiel r plötzlich ein:
IM ſoll dela Helfer ſein

ein guter Griff
der Griff nach i

93410/38

Zuverläſſiger

Bote
berufsſchulfrei, zum
ſofortigen Antritt
geſucht. Angebote

erbeten an

Körner S So.,
Halle (Saale)

Kirchnerſtraße 21

Bäckergeſelle
flott und ſauber,
über 20 Jahre,
baldigſt geſucht.

A. Kühne,
Bäckermeiſter,

HalleS., Beeſener

Straße 240.

2 tucohtige

Verladearhelter
für Speditionsspeicher gesuchit

Zilimann lorenz R. G.,
Halle (S.), Alter Thür. Bahnhof

Mädchen
das ſchon in beſſe
rem Haushalt ge
weſen iſt, ſofort
oder ſpäter für
2Perſonenhaus
halt geſucht.

Dr. Schröder,
Delitzſch, Adolf

HitlerRing 7.
Junges

Mädchen
für 3 Tag, evtl.
Pflichtjahr, zum
baldmöglich. An
tritt geſucht.
Drogerie Fiedler,
HalleS., Bern
burger Str. 32.

Allein
mädchen

ſolid, arbeitsfreu
dig, nicht unter
20 Jahren, mit
allen Arbeiten
eines gepflegten
Haushaltes ver

traut, für 15. No
vember bei gutem

Lohn geſucht.
Gute Kochkenntn.
u. Zeugniſſe Be
dingung. Waſch
frau wird gehal
ten. Angebote
unter G 1511 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
zum 1. November
1938 geſucht.

Große,

Bitterfeld,
Bismarckſtr. 1, I.

Jüngeren
Hausburſchen
fleißig u. ehrlich,
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein Cafe
und Konditorei
Bolte, Delitzſch.

Junges
kräftiges
Mädchen

vom Lande für
Gaſtwirtſchaft z.
1. November 1938

geſucht. Reſtau
rant zum Mark
grafen, HalleS.,
Brüderſtraße 7.

tafigkeit eines

vertraut, für R

ſpäter

S. RM und mehr verdienenwöchentlich bei angenehm. Werbe-

Artikels. Einstehung erfolgt sofort
Gell. Angeb. unt. 19241 an die
MNZ, Häalle, Große Ulrichstr. 57.

Stenotypiſtin
auch mit allen Büroarbeiten

zum 1. November 1938 oder
geſucht.

Vergütungsgruppe
O. A. Angebote unter 382869
an MNZ. HalleS., Geiſtſtr. 47

gut eingeführten

eichsbehörde

Gehalt
VII

nach

der

Stellen

Herrenfriſeur
u. Bubikopf

ſchneider
26 Jahre alt, erſte
Kraft, gute Vor
kenntniſſe im
Damenſalon, ſucht

Stellung, wo Ge
legenheit geboten,
im Damenſalon
mitarbeiten zu
können. Angebote
unter M 1820 an
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Gewandter
junger Mann, 31
Jahre, verheira
tet, Pg., ſucht
zum 1. November
Beſchäftigung in
Regiſtratur, als
Lageriſt od. ähn
liche Arbeiten.
Kenntniſſe in Ma

ſchinenſchreiben.

Angebote unter
R 3613 an die
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Mädchen
21 Jahre, ſucht
Stellung zum 1.
November 1938.
Gegend Leipzig
Borna bevorzugt.
Angebote unter
32192 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
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Der dreifache Kaffee
Unſere Kinder kennen es nicht anders, als

daß alle Tage drei Kannen Kaffee auf den
Tiſch kommen. Mit dieſen Kannen hat es
ſeine beſondere Bewandtnis: die größte davon,
eine dickbauchige Kanne, die noch von Groß
mutter ſtammt, mit einer herrlichen Roſen
ranke bemalt, enthält Malzkaffee. Den be
kommen die Kinder. Daneben ſteht eine
kleinere Kanne, der außerordentlich liebliche
Düfte entſteigen das iſt Vaters Bohnen
kaffeee, von dem Mutter an Sonn und Feier
tagen verſichert, daß ſie noch eine Bohne mehr
genommen hättel Und endlich iſt noch eine
dritte kleine Kanne da, die koffeinfreien Kaffee
enthält. Dies iſt Mutters Kanne, weil Mutter
behauptet, daß ihr reiner Bohnenkaffee aufs
Herz“ geht.

Hartmut iſt der Jüngſte. Hartmut
trinkt alle Tage mit den Geſchwiſtern ſeinen
Malzkaffee. Mit ſehr viel Milch darin. Was
ihn nicht hindert, des öfteren ſeine kleine Naſe
in die Nähe von Vaters Taſſe zu bringen und
gebieteriſch zu erklären: „Jch will auch Bohnen
kaffee!“ Leider verhallen ſolche Forderungen
gänzlich ungehört. Nur koſten durfte er ein
mal. Ein ganz kleines Schlückchen. Sein Ge
ſicht blieb unergründlich man wußte nicht
recht, ob es ihm eigentlich geſchmeckt hatte.

Dieſer Tage nun, am Sonntag, gab es eine
ganz große Senſation. Man war „mit Kind
und Kegel“ hinausgefahren ins Grüne. Um
die letzten herrlichen Sonnenſtunden zu ge
nießen. Man war durch den friſchen Herbſttag
gewandert. Hartmut hatte alle Taſchen voll
Kaſtanien geſtopft, die er in einer alten Allee
aufgeleſen hatte. Ein bißchen müde und durch
weht vom Herbſtwind kam man endlich an ein
Gaſthaus, das mit einer mollig geheizten
Veranda einlud. Die Eltern beſtellten Kaffee.
Man überlegte raſch, was mit den Kindern zu
tun ſei. Gegen Milch erhoben ſich ſogleich
mehrſtimmige Proteſte. Bohnenkaffee iſt für
Kinder ungeſund. Schließlich fand Mutter den
Ausweg: man konnte den Kaffee mit ſehr viel
Milch für die Kinder verdünnen.

Der kleine Hartmut, der raſch mit dem
großen Hund des Wirtes inzwiſchen Freund
ſchaft geſchloſſen hatte, wurde mit an den Tiſch
geſetzt, Mutter goß den Kaffee ein und ſehr
viel Milch dazu. Hartmut ſchweigt. Hartmut
blickt über den Kaffeetiſch und ſieht ſtaunenden
Auges nur eine einzige Kaffeekanne. Es gibt alſo für alle den gleichen
Kaffee? Nicht möglich ſollten die Eltern
heute mit Malzkaffee trinken? Dann faßt er
mit beiden Händen ſehr bedächtig die große
Kaffeetaſſe, bedacht, daß nichts verſchüttet wird.
Nach ein paar Schlucken werden ſeine blauen
Augen tellergroß. Dann taucht er auf aus der
Taſſe, ein ſtrahlendes Lächeln verklärt ſein
kleines Geſicht, ſelig ſtreckt er die Arme in die
Luft ünd kuft tiefakmend: „Das iſt ja Böhnen
kaffee nun bin ich auch ein Papa!“

X.

95A.-Sporkabzeichenträger!

KK.Schießen und Keulenwurf
Die zweite Wiederholungsübung für das

SA.Sportabzeichen (KK.Schießen und Keulen
wurf) findet am Sonntag, 23. Oktober, ſtatt.
Alle diefenigen, die eine perſönliche Aufforde
rung zur Teilnahme noch nicht erhalten haben,
melden ſich an einem Tage der laufenden Woche
zwiſchen 19 und 21 Uhr bei dem für ihren
Wohnbezirk zuſtändigen SA.Sturm der St an
darte 36. Dort iſt alles Nähere über Ort
und Zeit des Antretens zu erfahren.

Flieder blüht am Wettinerplatz

Aufn.: Berkefeld
Eine kleine Ueberraschung gab es jetzt em
Wettinerplatz. In den neuen schönen Anlagen
at ein junger Fliederstrauch, gelockt durch

die milde Sonne der letzten Tage, ganz
Jegen die Regeln des Jahresablaufs Blüten
getrieben. Auf entblstterten Zweigen thronen
ast ein halbes Dutzend kleiner violetter

Blütendolden und einige Knospenbündel ver
raten, daß sich dieser Kecke Strauch noch

mehr vorgenommen hat

Die Gauſtadt Halle

n der lehrbousfelle „Heice“
Der Gauleiter bei den Baulehrlingen

Die vorbildliche Berufserziehung der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie

Jn der Lehrbauſtelle Heide, dieſer
vorbildlichen Anlage der Bezirksgruppe Mittel
deutſchland in der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie, herrſchte geſtern vormittag geſpannte
Erwartung. Unſer Gauleiter hatte ſich an
geſagt, um den Unterrichtsbetrieb da draußen
am Heiderand zu beſichtigen.

Gauleiter Staatsrat Eggeling hatte die
Einweihung der Lehrbauſtelle im Mai dieſes
Jahres eigentlich ſelbſt vornehmen wollen, war
aber zu dieſem Zeitpunkt verhindert, und auch
in der Zwiſchenzeit kam er niemals dazu, den
Neubau zu beſuchen. Als er aber vor einigen
Tagen in der Ausſtellung „Wille und
Werk“ die ſchmucke Schar der Baulehrlinge,
deren Uniform jetzt durch die Armbinde der
Hitler-Jugend vervollſtändigt iſt, zufällig durch
die Wollhalle gehen ſah der Gauleiter hat
die Ausſtellung ja viermal eingehend beſich
tigt da entſchied ſich's ſchnell, daß der längſt
fällige Beſuch an ihrer Arbeits und Unter
richtsſtätte nun ſchnellſtens verwirklicht werden
ſollte. Und ſo ſtand denn der Leiter der Lehr
bauſtelle und Geſchäftsführer der Bezirksgruppe
Dr. Stoffel zuſammen mit dem ſtellver
tretenden Leiter der Bezirksgruppe Dipl.Jng.
Malſy und einigen anderen Vertretern der
Bauinduſtrie geſtern gegen 11.30 Uhr vor dem
Tore des Hauſes, um den Gauleiter zu be
grüßen.

Der Gauleiter traf in Begleitung des Gau
wirtſchaftsberaters Pg. Dr. Möllney ein
und begann ſofort ſeinen Gang durch das
Haus, wo Dr. Stoffel zunächſt in kurzen Dar
legungen einen Ueberblick über den Zweck der
hier geleiſteten Arbeit gab und die vom Gau-
leiter geſtellten Fragen beantwortete. Auf dem
Baugelände hinter, dem Haus waren gerade
die Maurerlehrlinge am Werk. Gauleiter
Eggeling ließ ſich von dem Polier die ver
ſchiedenen Techniken erklären und unterhielt
ſich auch mit den jungen Maurern ſelbſt. Es
waren ſämtlich Fünfzehn bis Sechzehnjährige,
die hier ihren erſten Lehrgang durchlaufen.
Jm ganzen haben die angehenden Maurer,

Zimmerleute und Betonarbeiterwährend ihrer dreijährigen Lehrzeit dreimal
einen Kurſus in der Lehrbauſtelle mitzumachen,
während deſſen ſie übrigens von der ausbil-
denden Firma ihren Lohn weitergezahlt er
halten.

Da das Einzugsgebiet der Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland die drei politiſchen Gaue
Magdeburg-Anhalt, Halle- Merſe
burg und Thüringen umfaßt, kommen
hier junge Handwerker aus den landſchaftlich
verſchiedenartigſten Gebieten zuſammen, die
auch eine ganz verſchiedene Fachſprache zur
Bezeichnung der gleichen Werkzeuge und
Arbeitsverfahren mitbringen. Jn der Lehr
bauſtelle bekommen ſie alle eine gemeinſame
Ausrichtung.

Der Gauleiter ſah ſich alle Arbeitsſtätten
im Freien oder in den Schuppen auf dieſem
7500 Quadratmeter großen Gelände an und
beſuchte dann die Betonbauer, die gerade beim
theoretiſchen Unterricht waren. Hier verfolgte
er eine Zeitlang den Unterrichtsgang und rich
tete darauf einige Worte an die Jungen, die
wie ein Mann aufſprangen und ihm auf ſeinen
Abſchiedsgruß mit einem kräftigen „Heil
Hitler, Gauleiter!“ antworteten.

Der Raum mit den Anſchauungsmitteln,
die Waſch und Schlafräume und zum Schluß
der Eß- und Gemeinſchaftsraum bildeten
weitere Haltepunkte des Rundganges. Jm An
kleideraum ſtand jeder Junge in ſtrammer Hal
tung vor ſeinem Spind. und hier fand der
Gauleiter zwei kleine Bekannte wieder, mit
denen zuſammen er „in der Zeitung geſtanden“
habe. Er meinte damit ein Bild. mit dem die
MNZ. eben jene erſte Begegnung zwiſchen Gau
leiter Eggeling und den Heide-Lehrlingen am
8. Oktober feſtgehalten hat, die dem Gauleiter
zu dem geſtrigen Beſuch in der Lehrbauſtelle
beſondere Anregung gab.

Zum Schluß verſuchte der Gauleiter auch
das ausgezeichnete Mittageſſen der Lehrlinge
und verabſchiedete ſich dann mit einer An
ſprache, in der er ſeine Freude kundgab, dieſe
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Mit großem Interesse verfolgte der Gauleiten
die Arbeiten der Baulehrlinge

Schule geſehen zu haben. Beſonders erfreulich
ſei es, daß das Haus ſelbſt von früheren Lehr
lingen der Schule mit aufgebaut ſei. So baue
jede Generation für die nachfolgende. Das
hier geübte Handwerk bringe es mit ſich, daß
Arbeit und Erzeugnis noch nicht allzuweit von
einander getrennt ſeien und jeder Schaffende
tatſächlich das Werk, das er erbauen hilft, mit
eigenen Händen fertig hinſtelle. Dieſe Tatſache
verpflichte den einzelnen außerordentlich. Jeder
habe für ſeine Leiſtung gerade zu ſtehen und
müſſe ſie deshalb ſo aus der Hand geben, wie
er es dem Abnehmer, zuletzt alſo dem gan zen
Volk gegenüber verantworten könne.

Hierauf nahm Gauleiter Eggeling und mit
ihm Gauwirtſchaftsberater Dr. Möllney von
den Jungen und Lehrern der Lehrbauſtelle
Abſchied und verließ nach einer inhalts und
abwechſlungsreichen Stunde, die ihn ſichtlich mit
Freude und Befriedigung erfüllt hat, das
Gelände am Heiderand.

Kameradſchaft: Studenten und Alte Herren
Immer mehr Beitritkserklärungen zum Hochſchulring Halle des R. Altherrenbundes

Vor einigen Wochen, mitten in den Semeſter
ferien, erfolgte in Halle durch den geſchloſſenen
Eintritt von etwa 300 Mitgliedern der früheren
halliſchen Burſchenſchaften in den Hochſchulring
Halle die Gründung der ſechſten AltHerrenſchaft,
womit gleichzeitig die Grundlage für die Grün
dung der ſechſten und jüngſten halliſchen ſtuden
tiſchen Kameradſchaft gelegt war. Damit hat
der Hochſchulring Halle eine Mitgliederzahl von
zur Zeit etwa 800 Alten Herren erreicht, ein
ſehr ſchönes Ergebnis, das in allernächſter Zeit

durch den geſchloſſenen Beitritt der Alten
Herren einer großen Anzahl ehemaliger halli
ſcher Korporationen noch bedeutend verbeſſert
werden wird.

Jn dem gleichen Maße wächſt auch ſtändig
weiter der NS.-Alt-Herrenbund, Gauverband
HalleMerſeburg, unter ſeinem Verbandsvor
ſitzenden Landeshauptmann Otto. Dieſem Ver
bande, der im weſentlichen nur eine regional
verbindliche Organiſation darſtellt, gehören
alle Altakademiker und Alte Herren an, die
im Gaugebiet Halle- Merſeburg ihren der
zeitigen Wohnſitz haben, ganz gleich auf welcher
deutſchen Univerſität ſie ſtudierten; vor zwei
Jahren gehörten unſerem Gauverband erſt
dreißig Alte Herren an, nunmehr iſt auch ſeine
Mitgliederzahl bereits über 700 angewachſen.
Es iſt verſtändlich, daß der Hochſchulring Halle
inſofern ein immer raſcheres Anwachſen jeigt,
weil in ihm alle Altakademiker zuſammengefaßt
ſind, die früher einmal in Halle ſtudierten;
außerdem garantiert die Mitgliedſchaft im
Hochſchulring Halle eine ſtändige enge Fühlung
nahme mit dem in den Kameradſchaften zu
ſammengefaßten ſtudentiſchen Nachwuchs. Jeder
Angehörige des Hochſchulringes iſt ſomit gleich
zeitig Mitglied einer halliſchen Kameradſchaft,
was von jedem Alten Herren ſchon aus dieſem
Grunde ſehr begrüßt wird. weil nämlich ſeine
Mitgliedsbeiträge ungeſchmälert ſeiner Kame-
radſchaft zugute kommen, vornehmlich der Er
haltung und dem Ausbau des Kameradſchafts
hauſes. Abgeſehen von der Stamm Mannſchaft
des NSD.Studentenbundes., Hochſchulgruppe
Halle, die in der Lerchenfeldſtraße ihr Haus
hat, iſt im Laufe der letzten Zeit den fünf an
deren halliſchen Kameradſchaften je ein Haus
einer ehemaligen halliſchen Korporation zur
Verfügung geſtellt worden.

Das alles zeugt jedenfalls von dem guten
Willen, wie er aus den Kreiſen der halliſchen
Altakademiker dem Wünſchen und dem Wollen
unſerer jungen ſtudentiſchen Kameradſchaften
entgegengebracht wird. Alle, ob junge Studen
ten oder Alte Herren, wollen zuſammen
arbeiten, um die im Rahmen des großen natio
nalſozialiſtiſchen Erziehungsprogramms von der
Reichsſtudentenführung geſteckten Ziele zu ver
wirklichen. Darum ſind es letzten Endes keines
wegs materielle Erwägungen, die zu einem
raſchen und in der letzten Zeit zahlenmäßig
immer ſtärkeren Zuſammenarbeiten führten,
ſondern die Jdee des nationalſozialiſtiſchen

Gedankengutes war es, auf deren Baſis ſich die
jungen und alten Studenten in Halle ſo raſch
zuſammenfanden. Die bei einer ſo gewaltigen
Umgeſtaltung des ſtudentiſchen Lebens nun ein
mal unvermeidlichen organiſatoriſchen Fragen
mit ihren vielen techniſchen Einzelheiten und
mitunter keineswegs leicht zu löſenden orga
niſatoriſchen Problemen ſind jetzt jedenfalls zu
aller Zufriedenheit auf Grund eines beider
ſeitigen hochherzigen Entgegenkommens gelöſt
nach dem nunmehr vollzogenen Abſchluß der
Vorarbeiten, denen ſich die Alten Herren mit
der gleichen Liebe und dem gleichen Eifer wid
meten wie die jungen Studenten, iſt für Halle
jetzt eine ſeſte Grundlage geſchaffen für die
Entwicklung eines tief und feſt in der Volks
gemeinſchaft verwurzelten akademiſchen Lebens,
wie es von der Reichsſtudentenführung her
ausgeſtellt worden iſt. Wie in manchen anderen
Punkten der weitverzweigten ſtudentiſchen Ar
beit liegt die halliſche Studentenſchaft auch
hier an der Spitze als beiſpielgebend für viele
andere deutſche Hochſchulen.

Es iſt nunmehr allerdings Aufgabe der
Alten Herren ſowohl, wie auch der Mitglieder
des NSD.Studentenbundes und überhaupt der
geſamten Studentenſchaft, dieſen organiſato
riſchen Aufbau durch eine enge und herzliche
Fühlungnahme mit wirklichem Leben zu er
füllen, daß ſich der Zuſammenſchluß nicht nur
in dem pünktlichen Entrichten der Beiträge
erſchöpft, ſondern daß ſich jung und alt durch
perſönliche Fühlungnahme gegenſeitig kennen
und verſtehen lernt, um ſo ein wirklich feſtes
kameradſchaftliches Verhältnis zwiſchen den
jungen und alten Studenten zu geſtalten. Die
Jugend wird auch hier die Offenſive ergreifen,
wobei ſie es ſich in erſter Linie angelegen
laſſen ſein wird, ihren Alten Herren auf dem
Hauſe ihrer Kameradſchaft angenehme Stunden
geſelligen Beiſammenſeins zu verſchaffen,
Stunden ernſter Beſinnung und heiteren Froh
ſinns. Als erſte Veranſtaltung, auf der
die ſtudentiſchen Kameradſchaften mit der
großen Zahl ihrer Alten Herren zum erſten
Male in dieſem Winterſemeſter in geſchloſſener
Einmütigkeit zuſammenſtehen werden. iſt die
Langemarck-Feier am 11. November vorgeſehen.

Dr. Aulich.

Barackenbrand in Wörmlitz
Durch überheizten Ofen verurſacht

Geſtern nachmittag entſtand in einer
Baracke in Wörmlitz ein Brand, der größere
Ausmaße anzunehmen drohte. Offenbar iſt das
Feuer durch Ueberheizung eines Ofens aus

ebrochen. 15.42 Uhr rückte der Zug II. (Wache
üd) der halliſchen Feuerlöſchpolizei aus und

nach halbſtündiger Tätigkeit war der Brand
gelöſcht. Jn dem Dach der Baracke, die mit
Torfmull iſoliert iſt, hatte das Feuer leichte
Nahrung gefunden, doch wurde durch das
ſchnelle Eingreifen der Feuerlöſchpolizei eine
weitere Ausbreitung verhindert. Der Sach
ſchaden iſt nur gering.

5. Vorkragsreihe der
Heute Eröffnung in der Univerſität

Heute nachmittag 16 Uhr wird die 5. Vor
trägsreihe 1938/39 für höhere SA.
Führerder Gruppe Mitte in der Aula
der MartinLuther- Univerſität feierlich er
öffnet. Es ſprechen Obergruppenführer Kob,
der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Weigelt
und anſchließend zu dem Thema „Kampf um
Preußenland“ Dr. Helmut Lüpke von der
Hochſchule für Politik, Berlin.

Für 4000 Mark Platin geſcohlen
Der Hauptgauner emigriert

Vor der erſten großen halliſchen
Strafkammer fand geſtern eine Reihe
von Platindiebſtählen aus den Werken der
J. G.Farben Bitterfeld ihre Sühne, wobei die
Anſtifter und Hehler eine empfindlich höhere
Strafe traf als die Diebin. Dem Haupt
gauner, einem gewiſſen Schönfelder, iſt
es leider geglückt, ins Ausland zu entkommen,
wo er den „Emigranten“ ſpielt.

Ein jetzt 23 Jahre altes Mädchen, das ſeit
ſechs Jahren an ſeiner Arbeitsſtätte ſtand,
hatte 1935 das Ehepaar Sternkopf aus
Sandersdorf kennen gelernt, das es zu den
Werkdiebſtählen verleitete, für die die Ver
führte jetzt mit einem Jahr Gefängnis büßen
muß. Paul Sternkopf erhielt dreieinhalb
Jahre, ſeine Ehefrau und ein gewiſſer Guckuk
je ein Jahr und drei Monate Zuchthaus.

Das geſtohlene Edelmetall wurde in Leipzi
verkauft. Sein realer Wert beläuft ſich au
4000 Mark.

Selbſtmord wegen Nervenleidens. Der ſeit
dem 14. Oktober als vermißt gemeldete 42 Jahre
alte P. W. aus Halle, wurde jetzt tot aus der
Saale geborgen. Nach den polizeilichen Feſt
ſtellungen iſt W. freiwillig aus dem Leben
geſchieden. Die Urſache iſt in einem Nerven
leiden zu ſuchen.

Beim Radfahren Herzſchlag erlitten. Ein
73jähriger Mann fiel in der Kroſigk-
ſtraße in der Nähe des 96er Sportplatzes
vom Rade. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
den eingetretenen Tod feſt. Anſcheinend hat
der Mann einen Herzſchlag erlitten.

Heißer Teer ins Geſicht geſpritzt. Jn der
Leipziger Straße vor dem Grundſtück 54
wurde ein Arbeiter, der mit Teerarbeiten be
ſchäftigt war, von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Dem Arbeiter wurde heißer Teer
ins Geſicht geſpritzt, er erlitt glücklicherweiſe
nur leichte Verletzungen.

Verkehrsſtörung durch Zuſammenſtoß. An
der Ecke Großer Sandberg und Leipziger
Straße ſtießen eine Straßenbahn und ein
Lieferkraftwagen zuſammen. Der Lieferkraft
wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden. Die Straßenbahn wurde
nicht beſchädigt. Es trat eine Verkehrsſtörung
von etwa 20 Minuten ein.

Ah e
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Der neue Bolleffmeister ſtellt sich vor

Halles Ballekt mit neuem Geſicht
Der erſte Balleitabend ein vielverſprechender Anfang

Jmmer wieder läßt die lebhafte Anteil-
nahme des halliſchen Publikums an Tanzgaſt
ſpielen aller Art erkennen, auf welche ſtarke
Reſonanz der Kunſttanz in der Gauſtadt ſtößt.
Um ſo bedauerlicher war es, daß ſeit langen
Jahren dieſes Jntereſſe in der Hauptſache faſt
nur auswärtigen Kräften zugute kommen
konnte, da der Kunſttanz in Halle ſelbſt nicht
die Pflege erfuhr, die ihm hätte zukommen
müſſen. Gewiß wartete das Ballett des Stadt
theaters Halle nicht ſelten mit reizvollen, ori
ginellen und von Können zeugenden Darbie
tungen auf, doch erſtreckten ſich dieſe zumeiſt nur
auf illuſtrierendes Beiwerk in Oper und Ope
rette, während es zu eigenen, abendfüllenden
Ballettabenden ſchon ſeit vielen Jahren nicht
mehr kam. Der neue Ballettmeiſter des Stadt
theaters Halle, Hans Heinz Steinbach, iſt
der Meinung. daß dieſer Zuſtand einer Stadt
vom kulturellen und politiſchen Range der
Gauſtadt Halle unwürdig iſt und wartete daher
bereits wenige Wochen nach Beginn der neuen
Spielzeit mit einem erſten Ballettabend im
Stadttheater auf. Der Verlauf des Abends be
wies, daß Steinbach recht hat, wenn er in
einem vor wenigen Tagen von uns veröffent-
lichten und auch im neuen Theaterheft enthal
tenen Aufſatz die Meinung vertritt daß der
Kunſttanz neben Schauſpiel, Oper und Operette
am Theater eine eigene, ſelbſtändige Kunſt
gattung ſein müſſe und könne.

Steinbach hat den bisherigen Beſtand des
Balletts weitgehend verändert. Eine große
Reihe neuer Geſichter taucht auf, von den alten
ſind nur wenige übrig geblieben. Daß dieſe
„Reorganiſierung“ bereits ihre Früchte trägt,
bewieſen die Tänze des Abends, der mit der
Ouvertüre zu Suppés „Pique Dame“ unter
Günther Weißenborns Leitung ſtil- und
ſchwungvoll eingeleitet wurde. Zu der Muſik
des unvergänglichen „Kaiſerwalzers“ von Jo
hann Strauß tanzten ausgewählte Kräfte des
Balletts dann zu Beginn einen „Walzer im
Spiegelſaal“, deſſen Jdee und Durchführung
ſchon die dahinterſtehende künſtleriſche Geſtal
tungskraft überzeugend erkennen ließen. „Hei-
tere Dorfgeſchichte“ lautete der Titel des näch
ſten Tanzes, dem muſikaliſch Schuberts graziös
beſchwingte Ballettmuſik „Roſamunde“ zu
grunde lag und zu dem H. H. Steinbach ein,
an grotesken Einfällen reiches Libretto ge
ſchrieben hatte. Jn dieſem Tanz machte man
gleichzeitig mit Steinbachs umfaſſendem tänze
riſchem Können Bekanntſchaft. Neben ihm fielen
Hildegard Buhler und Gertrud Peter im
Kreiſe ihrer außerordentlich exakt und auch mit
viel Ausdrucksvermögen tanzenden Kolleginnen
auf in ihrer Geſtaltüng zweier grotesk und
doch natürlich geſehener Bauernmädels. Lud
wig Zuckermandel, der auch zu den anderen
Darbietungen ſehr ſtimmungsſtarke, bunte und
phantaſievolle Bilder beiſteuerte, hatte zu dieſer
„Heiteren Dorfgeſchichte“ einen ungemein origi
nellen Hintergrund geſchaffen.

Nach der mit Temperament geſpielten und ge
tanzten „Ungariſchen Rhapſodie“ Nr. 2 von Franz
Liſzt ſah man (nach der Pauſe) dann als Haupt
beſtandteil des Abends unter Wido Webers
muſikaliſcher Leitung, die altbekannte und
immer wieder vom Publikum mit Jubel emp-
fangene „Puppenfee“. Der Zeitpunkt der Auf
führung war inſofern beſonders glücklich ge
wählt, als es gerade 50 Jahre her ſind, daß dies

berühmte Ballett zum erſtenmal aufgeführt
wurde. Hapreiter, der eine der beiden Text
dichter des Balletts, lebt heute noch und wird
demnächſt trotz ſeiner 93 Jahre an einer Feſt
vorſtellung in der Wiener Staatsoper teil
nehmen, wo er einſt die Choreographie der
Premierè leitete und wo das Stück jetzt zum
675. Male wiederholt wird. Das liebens-
würdige und heitere Werk fand auch in Halle
die ihm entſprechende Wiedergabe und Auf
nahme. Alle Kräſte des Balletts (einſchließlich
der ſehr eifrigen und tüchtigen Berufsklaſſe)
waren beteiligt (der Platz verbietet es leider,
ſie namentlich aufzuzählen), in der Rolle der
„Puppenfee“ tanzte ſich Urſulg Richter in die
Herzen hinein. Der vielſeitig begabte Fred

Roland ſpielte queckſilbrig und liebenswürdig
den Puppendoktor, vom Schauſpiel hatte man
Robert Rathke „ausgeliehen“, der mit viel Sinn
für das Groteske den Vorſtand der Bauern
familie verkörperte.

Auch in dieſem letzten Teil des Abends
zeigte ſich die glückliche Hand, die Steinbach bei
der Auswahl und dem Einſatz ſeiner Mit-
arbeiter hat. Man darf mit Spannung und
Vorfreude den weiteren Weg des neuen Stadt
theaterBalletts verfolgen.

Nicht vergeſſen ſeien ſchließlich drei weitere
Helfer am Gelingen des Abends: Otto Nuſſel,
der die, diesmal beſonders wichtige Beleuch-
tung, beſorgte, Peter Rohrer, der für die Ko
ſtüme und Kurt Langer, der für die Perücken
verantwortlich zeichnete. Am Ende des Abends
wollten ſich die Theaterbeſucher vor Freude und
Dankbarkeit überhaupt nicht beruhigen. Wenn
es ihnen auch nicht gelang. Zugaben zu er
zwingen, ſo riefen ſie die Künſtler doch noch
vor das Türchen des „Eiſernen“. And das iſt
in Halle keine Selbſtverſtändlichkeit.

Dietmar Schmidt.

HJ. erhält eine neue Winkeruniform
Ueber 50 Mark billiger als der bisherige Dienſtanzug

Für die geſamte Hitler-Jugend mit Aus
nahme der HJ.-Sondereinheiten, der Marine-,
Motor und Flieger-HJ., iſt mit ſofortiger
Wirkung eine neue Winteruniform
eingeführt worden, die im weſentlichen dem
Winterdienſtanzug des Deutſchen Juüngvolks
gleicht. Sie beſteht aus dunkelblauer Bluſe
und ebenſolcher Ueberfallhoſe. Die Schaftſtiefel
kommen in Fortfall und werden durch den
Sommerdienſtſchuh erſetzt. Als Kopfbedeckung
wird eine blaue Skimütze getragen. Die
Winteruniform ſoll gleichzeitig zum Winter
ſport und kann auch für Zivilzwecke getragen

werden. Die alten Uniformen werden auf
getragen.

Dieſe Neuregelung gründet ſich auf zahl
reiche von den Formationen vorgebrachte An
regungen und kommt dem Beſtreben der Reichs
jugendführung entgegen, den HJ.Dienſtanzug
ſo billig und zweckmäßig wie möglich zu ge
ſtalten. Die Erſparnis bei der Anſchaffung
beträgt gegenüber der bisherigen Aniform mehr
als 50 RM. denn an die Stelle des Mantels,
der im Einzelhandel etwa 45 RM. der Schaft
ſtiefel. die 20 RM., und der Stiefelhoſe, die
20 RM. koſtete, treten jetzt Winterbluſe und
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Dieses Schaubild gibt eine Uebersicht über die Zahlen der Todesfälle und Verletzungen
bei Straßenverkehrsunfällen des Jahres 1937 im Vergleich zum Jahre 1936.
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Die bisher
bekanntgegebenen Ziffern für das letzte jahr zeigen eine kaum nennenswerte Verände-

rung. Sie beweisen aber, wie nohwendig neue Verkehrsordnungen waren

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der goldene Kranz v. J. Huth.
CT. Riebeckplatz: Diskretion Ehrenſache (Luſtſp.).
CT. Große Ulrichſtraße: Skandal um den Hahn.
CT. Schauburg: Das Eheſanatorium m. H. Seſſak.
Uufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George.
RiLi: 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer.
Capitol: Schüſſe in Kabine 7 mit Maria Andergaſt.
Troli: Heiraten aber wen? mit Karin Hardt.
BurgTheater: Die Fledermaus mit Lida Baarova.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Ueberfallhoſe, deren Preis zuſammen etwa
30. RM. beträgt. Durch die Uebereinſtimmung
des neuen Dienſtanzuges mit dem des Jung-
volks wird gleichzeitig die Anſchaffung einer
neuen Uniform beim Uebergang der Vierzehn
jährkgen vom Jungvolk in die Hitler-Jugend
vermieden. Bei der Ueberweiſung in die
HJ. werden alſo in Zukunft lediglich Abzeichen
und Schulterklappen gewechſelt.

Die Schaftſtiefel, an deren Stelle jetzt der
geſündere Halbſchuh tritt, waren auch
inſofern für die noch im Wachstum befindlichen
Jugendlichen unzweckmäßig, als ſie oft durch
neue Schuhgrößen erſetzt werden mußten. Die
neue Ueberfallhoſe kann von den Jungen viel
länger getragen werden, da ſie durch Auslaſſen
des Ueberfalls verlängert werden kann. Zu

em neuen Dienſtanzug wird auch der vor zwei
Jahren eingeführte Regenumhang der HJ.
getragen, der als Schutz gegen ungünſtige
Witterung bei Aufmärſchen, Kundgebungen
und ſonſtigem Dienſt im Freien unerläßlich iſt.
Durch beſondere Maßnahmen, die jetzt ein
geleitet worden ſind, ſoll die verbilligte
Anſchaffung dieſes Regenumhangs ermög
licht werden.

Der für die Flieger-HJ. neu eingeführte,
entſprechende Dienſtanzug iſt in der bekannten
fliegerblauen Farbe gehalten. Für die Motor
HJ. wird eine neue zweckmäßige Mütze ge
ſchaffen. Die MarineHJ. behält ihren bis
herigen Dienſtanzug, der jedoch den Vor
ſchriften der Reichszeugmeiſterei entſprechen
muß.

Piomierübung der Wehrmacht

Betrieb herrſchte geſtern in Rothenburg.
Von früh an donnerten motoriſierte Abteilun
gen durch die ſtillen Straßen, ſchwere Geräte
und Pontonwagen rollten unaufhörlich in
langer Kette über das harte Pflaſter.
Pionierabteilungen waren hierher gekommen,
um an dem für Pionierarbeit beſonders geeig
neten Saaleufer bei Rothenburg einen Fluß-
übergang zu ſchaffen. Mit erſtaunlicher
Schnelligkeit und Wendigkeit wurde in kürze
ſter Zeit die Pontonbrücke fertiggeſtellt
Rothenburgs Bevölkerung war den ganzen Tag
auf den Beinen, um dieſe militäriſche Uebung
mitzuerleben. Auch unſere Schuljfugend. die
ſich ſchon in den frühen Morgenſtunden mit Be
geiſterung um die Männer im grauen Waffen
rock ſcharte, war Zeuge dieſer intereſſanten
Pionierarbeit. Bis in die ſpäten Abendſtunden
beherrſchte das unverhoffte militäriſche Schau
ſpiel die Gemüter von groß und klein.

25jähriges Beamtenjubiläum. Zollinſpektor
Ernſt Treetz, Stauüdeſtraße 12, feiert am
21. Oktober ſein 25jähriges Beamtenjubiläum.
Er iſt alter Parteigenoſſe und Leſer der
„MNZ.“ ſeit deren Beſtehen. Vordem hat er
ſchon den „Kampf“ geleſen.

Ein mitfeldeutscher Dichter

„Folge nur Ouelle und Stern
Neue Gedichte von Gerhard Conradi

Man ſage nicht, das mitteldeutſche Land ſei
zu poeſielos, um dem Schaffen der Dichter
Raum und Nahrung zu geben. Gewiß, den
Menſchen, der aus landſchaftlich verwöhnteren
Gegenden Deutſchlands in die Reichweite der
Schornſteine von Leung kommt, mag zunächſt
angeſichts dieſes Landes befangenes Nicht-
verſtehen ergreifen. Aber wenn er tiefer zu
ſehen fähig iſt, wird er gar bald erkennen, daß
auch hier Menſchen wohnen, die mit allen
Faſern ihres Seins an einer Heimat hängen,
die der (wenn auch mitunter verborgenen und
ſich nur ſchwer erſchließenden) Schönheiten
nicht bar iſt. Und ſo fehlt es denn auch in
unſerer Zeit nicht an Dichtern, denen das Er
lebnis mitteldeutſcher Landſchaft und mittel
deutſcher Menſchen zum Quell ihres Schaffens
wurde. Curt Freiwald, der aus Eilenburg
ſtammende Dramaturg des Stadttheaters Halle,
iſt einer von ihnen, ſeine „Mitteldeutſchen Ge
ſänge“ machten ihn weiten Kreiſen bekannt.
Seine ſchönen CapriGedichte und die in dem
Bande „Von deutſcher Seele zuſammengefaßten
Proſaarbeiten „Legende vom Tod des Novalis“
und „Dichter und Soldaten“ würdigten wir
ſeinerzeit an dieſer Stelle. Auch die Werke
des in Merſeburg lebenden Siegfried Berger
ſind längſt ein Begriff, man könnte die Reihe
fortführen bis zum jüngſten Nachwuchs, der
ſich etwa in Namen wie Kopelke (Halle) und
Reifenrath (Naumburg) verkörpert.

Heute gilt es, den neuen Gedichtband Ger
hard Conradis zu würdigen, eines jungen,
gegenwärtig an einer halliſchen Schule tätigen
Mitteldeutſchen, den ſeine Lyrikſammlungen
„Aus ſtillem Land und „Stimme des Meiſters“
(zum fünfzigſten Geburtstag Prof. Dr. Richard
Wittſacks) den Freunden mitteldeutſcher Dich
tung ſchon bekannt gemacht haben. Conradi
gehört zu den Stillen im Land, ſeine Werke,
die im Verlag R. K. Jaeckel in Querfurt ſtets

in geſchmackvollſchlichter Ausſtattung erſcheinen,
werden nicht mit großem Reklamegetöſe an
gekündigt, aber ſie haben dafür Gehalt und
das Wollen eines ehrlich ringenden und an ſich
arbeitenden jungen Dichters ſteht hinter
ihnen. Das gilt auch für den neuen Gedicht-
band „Folge nur Quelle und Stern“,
der dem bejahrten, in ſeine Querfurter Hei
mat zurückgekehrten Johannes Schlaf gewidmet
iſt und in drei Abteilungen („Ring des
Jahres“, „Mütterlich Land und „Treue Be
gleiter“) eine Fülle ſehr eigenwilliger, formal
und inhaltlich weitgehend vollendeter und mit
echtem Herzblut getränkter Gedichte enthält.
Wir werden unſere Leſer mit Proben dieſer
Gedichte noch im Laufe der nächſten Zeit ver
traut machen. Sie werden einen Dichter
kennenlernen, der bei aller Verſponnenheit in
die Jdee doch auch mit feſten Füßen auf dem
Boden ſteht und ſeine Jahre als Werkſtudent
nicht verleugnet. Was Johannes Schlaf vor
Jahren über Conradis Arbeiten ſagte. um
ſchreibt ihr Weſen beſſer als lange Worte:
„Jn Gerhard Conradis Gedichten ſchlägt das
treu ſeiner deutſchen, im beſonderen mittel-
deutſchen Heimat und Landſchaft eingeſenkte
Herz. So haben ſie die Seele des „dritten
Reiches“. Sie ſind ſchlicht, wahr, außerordent
lich eindringlich. haben ein ſehr entſchiedenes
Gepräge von Perſönlichkeit. Sie klingen in
einem nach. So mögen ſie einen guten Weg
machen.“

Dieimar Schmidt.

Daniel Golklob Türk zum Gedenken
Schriftenreihe des Händelhauſes Heft 4

Jn der Schriftenreihe des Händelhauſes, die
im Verlag Georg Kallmeyer, Wolfenbüttel und
Berlin, herauskommt, erſcheint als vierter
Band, zum 125. Todestag dieſes Künſtlers,
eine Gedenkſchrift, die dem Leben und Schaffen
Daniel Gottlob Türks gewidmet iſt. (Preis
2 RM.) Die wertvolle Schriftenreihe, die Ver
öffentlichungen aus dem Muſikleben Mittel
deutſchlands enthält und die im Auftrage des

Oberbürgermeiſters vom Kulturamt der Hän-
delſtadt Halle herausgegeben wird, erhält da
mit ihre würdige Fortſetzung. Die erſten Hefte
waren Händel, Scheidt und dem Händelhaus
in Halle gewidmet, in Vorbereitung befinden
ſich, wie in dem neuen Band mitgeteilt wird,
u. a. Schriften, die ſich mit der Wiedergabe
Händelſcher Werke (Prof. Dr. R. Steglich,
Erlangen), mit „Freien- Muſikgemeinſchaften
alter Zeit im mitteldeutſchen Raum“ (Prof.
Arno Werner) und mit Robert Franz (Richard
Wintzer, Berlin) befaſſen.

Die Gedenkſchrift zu Türks Todestag, die
rechtzeitig zu der am Montag dem 24. Oktober,
in der Aula der Univerſität ſtattfindenden
TürkGedenkfeier der Stadt Halle und der
Univerſität Halle- Wittenberg erſcheint, enthält
eine Reihe wertvoller und von ſachkundiger
Feder ſtammender Beiträge. Sie wird eröffnet
mit einem Vorwort des Stadtſchulrats Dr.
Bernhard Grahmann, das beſonders auf
den maßgebenden Einfluß hinweiſt, den Türk
auf das Muſikleben der Stadt Halle ausübte.
Den Reigen der Beiträge führt Dr. Grete
Thieme-Hedler an mit einer umfaſſenden
Unterſuchung über Türks Leben und Werk, die
auf den Ergebniſſen der 1936 erſchienenen
Diſſertation der Verfaſſerin beruht. Der halli
ſche Univerſitätsdozent Dr. Walter Serauky
ſchreibt über Türks Weg vom Kantatenſchöpfer
zum Begründer einer Händeltradition. Aus
ſchnitte aus dem im Jahre 1814 in der Allge
meinen Muſikaliſchen Zeitung erſchienenen
Nekrolog beſchließen den reichhaltigen Band,
der durch zahlreiche zeitgenöſſiſche Jlluſtrationen
noch an Wert gewinnt. Verantwortlich für den
Jnhalt iſt wieder Kulturreferent Dr. Herbert
Koch, Halle Die Schrift wurde in den Werk
ſtätten der Stadt Halle, Burg Giebichenſtein,
in der ſchönen Poſt-Fraktur geſetzt. d

Burgſchauſpiele rin Maria Eis
wurde telegraphiſch nach Berlin berufen, um
für Agnes Straub, die bekanntlich einen
ſchweren Autounfall erlitten hat, die Tournee
fortzuſetzen, die dieſe mit dem Drama Die
Schauſpielerin“ veranſtaltet

Wektbewerb zur Errichtung

von Heimbüchereien

Die Reichsſchrifttumsſtelle beim Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda ſchreibt zuſammen mit dem Präſidenten
der Reichskammer der bildenden Künſte einen
Wettbewerb aus, der zur Erlangung von
Entwürfen von Heimbüchereiendienen ſoll. Der Zweck dieſes Wettbewerbs ſolle
ſein, Vorſchläge zu erbringen, die durch die Er
richtung einer Heimbücherei dem deutſchen Buch

in jedem Heim eine würdige Pflegeſtätte
ſchaffen.

Die Wettbewerbsaufgabe bezieht ſich ſowohl
auf die Schaffung des einfachen Bücherbretts
bis zur eingebauten Bücherwand. Zugelaſſen
zum Wettbewerb ſind ſowohl Architekten und
Jnnenraumgeſtalter wie auch Angehörige des
Tiſchlerhandwerks, der Möbelinduſtrie, Lehrer
und Schüler von Anſtalten der bildenden
Künſte. Es wurden Preiſe ausgeſetzt in der
Geſamthöhe von 3000 RM., über die durch ein
eigens dafür beſtimmtes Preisgericht ent
ſchieden wird. Ueber die Einzelheiten des Wett
bewerbs gibt die Reichsſchrifttumsſtelle beim
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda Referat Buchpropaganda
Berlin W s, Friedrichſtraße 194-—199, Aus
kunft, jedoch müſſen dieſe Anfragen bis in die
erſten Dezembertage geſtellt ſein, da ſie nur
bis zum 15. Dezember beantwortet werden. Ab
lieferungstermin für die Arbeiten iſt geſetzt bis
zum 31. Januar 1939, 12 Uhr, Schloß Nieder
ſchönhauſenPankow.

„Kordiſche Geſellſchaft in der O9ſlmark

Der Reichskommiſſar für die Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen
Reich, Gauletter Bürgel, hat die „Heſe
reichiſchNordiſche Geſellſchaft aufgelöſt und
die Errichtung von ſelbſtändigen Kontoren e
„Nordiſchen Geſellſchaft in allen Gauen
Oſtmark verfügt.
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100 Flüchtlingszüge kamen durch den Gau
Güterwagen voller Liebesgaben Unendliche Dankbarkeit der Sudekendeulſchen

Der Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
iſt in dieſen Tagen infolge ſeiner zentralen
Lage Ausgangs und Durchfahrtsgebiet für
viele Tauſende von ſudetendeutſchen
Flüchtlingen, die nach der Befreiung
ihrer Heimat durch den Führer heimkehren
können. Der Hauptrücktransport der Flücht
linge ſetzte bereits in der vergangenen Woche
ein und iſt noch nicht beendet.

Aus allen Gauen des Reiches, von der Oſt
ſee, aus Weſtfalen und dem engeren Gebiet
unſerer Heimat, kamen die Flüchtlinge hier
durch, die in Halle oder Leipzig verpflegt und
verſorgt wurden. Daneben wurden aus dem
Gau Halle- Merſeburg mehrere Flücht
lingszüge zuſammengeſtellt und von hier aus
weitergeleitet. Alles in allem durchfuhren faſt
hundert Sonderzüge mit ſudetendeutſchen
Heimkehrern den Bezirk der Reichsbahn
direktion Halle. Die letzten Transporte werden
bis zum Weochenende in ihre Heimat ge
leitet ſein.

Der größte Teil der Züge fuhr über
Bodenbach, ein anderer über Plauen-
Eger in die ſudetendeutſchen Gebiete ein. Ein
Meiſterwerk der Organiſation leiſtete neben
der Reichsbahn die NSV. und das Rote Kreuz.
Die Flüchtlinge waren ſeiner Zeit ſo, wie ſi
über die Grenze gekommen waren, auf die ein
elnen Kreiſe verteilt worden. Für die Rückahrt werden ſie bereits bezirksweiſe in

den Zügen zuſammengefaßt, um ſpäter beim
Zuſammentreffen mit anderen Flüchtlings
zügen immer mehr nach ihren Heimatgebieten
geordnet zu werden.

Vor allem die NS.-Frauenſchaft um
ſorgte zuſammen mit der NSV. und dem
Roten Kreuz die Heimkehrer. Tag und
Nacht taten Frauen und Männer auf den
Bahnhöfen Dienſt und ſorgten für die Ver
pflegung und Betreuung der Kranken,
Schwachen und Mütter mit kleinen Kindern.
Die Dankbarkeit der Heimkehrer war unend-
lich groß. Sie konnten beim beſten Willen oft
die geſtellte Verpflegung nicht verſpeiſen, auf
allen Stationen wurden ihnen Erfriſchungen

ereicht, außer dem Proviant, den ſie bei der
bfahrt bereits erhalten hatten. Die Opfer-

freudigkeit und Volksgemeinſchaft bewieſen die

rieſigen Gepäckmengen in den Sonderzügen
neben dem reichlichen Taſchengeld, das die
Quartierwirte ihren Gäſten mitgegeben hatten.
So mußten z. B. an einem Sonderzug, deſſen
Gepäcknetze mit Koffern und Kiſten vollgeſtopft
waren, außer dem Gepäckwagen noch zwei
Güterwagen für die Liebesgabenangehängt werden. Eine Frau mit weikleinen Kindern, die nur mit dem Rotdürſtig

ſten begleitet, über die Grenze geflüchtet war,
beſchäftigte beim Umſteigen zwei SA.
Männer vollauf als „Gepäckträger“. Anendlich
ſtolz waren die Männer und Jungen in ihren
von ihren Kameraden geſtifteten Uniformen.

Die Transportbegleiter, die in Karlsbad,
Eger, Komotau und anderen Orten die Be

eiſterung und den Dank der Befreiten miter
eben konnten, mußten reſtlos ihre Partei
abzeichen herausgeben und erhielten als An
denken das Kampfzeichen der Sudetendeutſchen
Partei. Sie berichten ſchließlich von mancher
Wiederſehensſzene, bei der die Mutter die
Tochter, der Vater den Sohn auf dem Heimat
boden nach langer Ungewißheit wiederfanden.

Erſah von Sachſchäden im Luftſchutz
Entſchädigung nur bei nachgewieſener Schuldloſigkeit des Bekroffenen

Sachſchäden, die den zur Luftſchutzdienſt
pflicht herangezogenen Perſonen aus ihrer
Tätigkeit im Luftſchutz-Warndienſt, Sicher
heits- und Hilfsdienſt, Werkluftſchutz, Selbſt
ſchutz und erweiterten Selbſtſchuzß ohne
eigenes Verſchulden entſtehen, ſollen,
wie ſchon in der Erſten Durchführungsverord
nung zum Luftſchutzgeſetz feſtgelegt war, er
ſetzt werden. Ein Anſpruch beſteht allerdings
nur bei Beſchädigungen ſolcher Art, die zur
Ausübung des Dienſtes unentbehrlich ſind
oder weiſungsgemäß mitgebracht werden.

Wie der Reichsführer 4 und Chef der
Deutſchen Polizei in einem Runderlaß mitteilt,
werden die Anträge auf Erſatz eines ſolchen
Sachſchadens zunächſt von den Ortspolizeiver-
waltern dem Grunde und der Höhe nach ge
prüft. Hierbei iſt beſonderer Wert auf die Feſt
ſtellung zu legen, ob der Sachſchaden auf Ver
ſchulden zurückzuführen iſt. Beruht er aus
ſchließlich auf eigenem Verſchulden des Be
ſchädigten, ſo beſteht ein Anſpruch auf Erſatz
nicht. Abhandenkommen von Sachen
durch Verluſt oder Diebſtahl iſt den Sach
ſchäden gleich zu achten jedoch iſt in dieſem
Falle bei der Prüfung der Verſchuldensfrage
ein beſonders ſtrenger Maßſtab an
zulegen.

Ueber Entſchädigungsanträge bis zu 500 RM.
entſcheidet das Luftgaukommando ſelbſtändig,
über 500 RM. nach Weiſung des Reichsluft
fahrtminiſteriums. Die Orkspolizeiverwalter

Wichtige Ergänzungen zum deutſchen Beamkengeſetz
Erſahzanſprüche, Penſionsrecht und Unkerhalksbeikräge neugeregelk

Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 167, Teil wird
eine Zweite Verordnung zur Durchführung
des Deutſchen Beamtengeſetzes ver
kündet, die den Uebertritt eines Beamten von
einem Dienſtherrn zu einem anderen und von
einer Verwaltung zu einer anderen regelt,
ferner die Verjährung von Erſatzanſprüchen
des Dienſtherrn gegenüber den Beamten.

Bisher war es zweifelhaft, ob eine Be
amtin die ihr nach S 64 DBG zuſtehende Ab
findung auch dann erhalten kann, wenn ſie
erſt nach ihrem Ausſcheiden heiratet; nunmehr
iſt zugelaſſen, daß die Abfindung auch dann zu
zahlen iſt, wenn die Ehe drei Monate nach der
Entlaſſung geſchloſſen wird.

Einen größeren Umfang nehmen die Vor
ſchriften auf penſionsrechtlichem Ge
biet ein. So iſt beſtimmt, daß der Antrag
auf Verſetzung in den Ruheſtand nicht an Be
dingungen geknüpft ſein darf und daß der An
trag nicht einſeitig zurückgenommen werden
kann. Die Dienſtzeit im öſterreich- ungariſchen
Heer iſt der Dienſtzeit in der Wehrmacht gleich
geſtellt. Einem häufig ausgeſprochenen Be
dürfnis entſprechend ſind die an Kindesſtatt
angenommenen Kinder für die Zahlung des

Waiſengeldes den für ehelich erklärten
Kindern gleichgeſtellt. Wenn alſo ein Beamter
vor Beendigung ſeines Beamtenverhältniſſes
ein Kind an Kindesſtatt angenommen hat, ſo
erhält es Waiſengeld ebenſo wie ein eheliches
Kind.

Das er vom 6. Juli 1938 hat eine
Aenderung der Vorſchriften über die Ge

währung eines Anterhaltsbeitrages
an die gefchiedene Ehefrau erforder
lich gemacht. Dieſe kann einen Unterhalts
beitrag nach dem Tode ihres geſchiedenen
Ehemannes erhalten, wenn der Verſtorbene
für überwiegend ſchuldig erklärt war oderwenn er der Frau im Falle der Scheidun
ohne Verſchulden beider Ehegatten Unterhal
zu gewähren hatte. Auch bei ausgehobenen
oder für nichtig erklärten Ehen kann nach dem
Tode des früheren Ehemannes unter gewiſſen
Vorausſetzungen ein Anterhaltsbeitrag ge
währt werden.

Nach dem Vorbilde des Sozialverſicherungs
iſt beſtimmt, daß auch die Zurück

egung des Weges nach und von der Dienſt
ſtelle Dienſt im Sinne des S 107 DBG. und
daß daher ein Unfall auf dieſem Wege als
Dienſtunfall zu behandeln iſt. Die
Ruhensvorſchriften ſind entſprechend
einem ſchon im Auguſt 1938 bekanntgegebenen
Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen er
heblich gemildert. worden, ſo daß Härten bei
minderbemittelten Volksgenoſſen, beſonders
Witwen, mit Wirkung vom 1. Juli 1937 ab
beſeitigt werden.

Die Verlängerung der Altersgrenze
von Ehrenbeamten über das 65. Lebens
jahr iſt erleichtert worden. Es können bis auf
weiteres auch Perſonen zur Ehrenbeamten er
nannt werden, die das 65. Lebensjahr bereits
erreicht haben. Jm Falle eines Dienſtunfalls
haben Ehrenbeamte einen Anſpruch auf das
Heilverfahren.

ſind berechtigt, über Entſchädigungsanträge
bis zu 50 RM. im Namen des Luftgau-
kommandos ſelbſtändig zu entſcheiden. Soweit
eine Erſatzpflicht der Dienſtſtellen und öffent
lichen Betriebe in Betracht kommt, entſcheiden
die Dienſtſtellenleiter und Betriebsführer. So
weit eine Erſatzpflicht der privaten Betriebe
in Betracht kommt, entſcheidet der Betriebs
führer lehnt er den Entſchädigungsantrag
ganz oder teilweiſe ab, ſo kann der Geſchädigte
die Entſcheidung durch den Ortspolizeiver
walter beantragen. Jn allen Fällen iſt dafür
zu ſorgen, daß dem Geſchädigten möglichſt
raſch zu ſeinem Rechte verholfen wird.

ThN.-Führer dürfen Waffen kragen

Nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſters
ſind die Dienſtſtellen des Reichsamtes und der
Landesgruppen der Techniſchen Nothilfe von
der Notwendigkeit eines Waffenerwerbsſcheines
befreit. Eines Waffenerwerbsſcheines oder
eines Waffenſcheines bedürfen nicht die Führer
der T. N. vom Kameradſchaftsführer aufwärts
und die Führer ſelbſtändiger Dienſtſtellen und
Einheiten der T. N. Die Waffen dürfen nur
zur T. N.- Uniform getragen werden und
auch dann nur mit einem Ausweis des Chefs
der Techniſchen Nothilfe.

Jn einem weiteren Erlaß werden die Be
hörden darauf hingewieſen, daß die Techniſche
Nothilfe bei Veranſtaltungen ebenſo wie die
anderen Verbände ſowohl durch geſchloſſene
Gruppen als auch durch ihre Führer zu beteili-
gen iſt. Die Techniſche Nothilfe hat vielfach
bei Kundgebungen, Aufmärſchen und Feiern
nicht die Berückſichtigung gefunden, die ihr als
einer Hilfsformation der Polizei zukommt.

Luftſchuthelm wird eingeführt
Es hat ſich als notwendig erwieſen als

Kopfbedeckung für Luftſchutzkräfte einen Luft
ſchutz helm zu ſchaffen, für den die Her

ſtellungsrichtlinien bereits zu Beginn des
Sommers veröffentlicht wurden. Durch einen
Erlaß des Reichsluftfahrtminiſters im Einver
nehmen mit dem Reichsführer 44 und Chef der
Deutſchen Polizei wird dieſer Luftſchutzhelm
nunmehr für den Werkluftſchutz, den Selbſt
ſchutz und den erweiterten Selbſtſchutz einge
führt. Vorhandene Stahlhelme aus ehemaligen
Heeresbeſtänden dürfen aufgebraucht werden,
wenn ſie ſich im Farbton oder durch eine andere
zugelaſſene Kennzeichnung äußerlich von den
Heeresſtahlhelmen deutlich unterſcheiden.

Winkerheilkuren für Kinder
Hilfe für minderbemittelte Familien

In den letzten Jahren haben ſich die Winker
heilkuren, die Kindern aus minderbemittelten
Familien gewährt werden, als ſehr erfolgreich
erwieſen. Deshalb hat der Reichsarbeits
miniſter den Ländern auch für dieſen Winter
einen Zettag von 180 000 RM. für die Durch
führung ſo Winterheilkuren zur Verer
fügung geſtellt. Für die Kinderheilfürſorge
in der Oſtmark ſind beſondere Maßnahmen
getroffen. Um in größerem Umfange Heil-uren für zſterreichiſche Kinder zu ermöglichen,

hat der Reichsarbeitsminiſter 100 000 RM.
e eine entſprechende Hilfe iſt für die
fudetendeutſchen Gebiete vorgeſehen.

„Ich wünſche
meinen KRegimenksmarſch“

Frohſinn für alle! Das ſoll unſere
Parole am 27. Oktober ſein. An dieſem Abend
führt der Reichsſender Leipzig ſeine erſte große
Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfs
werkes 1938/39 durch. Das Leipziger Sinfonie
orcheſter unter Leitung von Curt Kretzſchmar,
die Kapelle Otto Fricke und das Muſik
korps der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle unter Leitung von Stabs
muſikmeiſter Steuer ſpielen die ſchönſten
Märſche und Walzer, die ſich unſere Hörer und
Hörerinnen wünſchen können. Harry Lange
wiſch und Siegfried Niemann ſagen an; Alfred
Schröter hat auch diesmal wieder die Leitung
und ein namhafter Filmſtar wird anweſend
ſein. Auch Sie, liebe Leſer, können ſich an dem
Erfolg der Veranſtaltung beteiligen. Geben
Sie Jhre Geld oder Sachſpende Jhrer Dienſt
ſtelle für das WHW. oder ſenden Sie dieſe an
den Reichsſender Leipzig, Leipzig C 1, Alter
Markt 8, Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 60 251.
Für dieſe Spende ſollen Sie ſich Jhren Regi-
mentsmarſch oder Jhren Lieblingswalzer
wünſchen. Alſo nicht vergeſſen: Wunſch und
Spende oder deren Quittung ſofort an
den Reichsſender Leipzig C 1, Alter Markt 8,
ſchicken, damit wir ihn erfüllen können.

Hicherheitsverwahrung
für erziehungsunfähige Jugendliche?

Jm Amtsblatt des Reichsjuſtizminiſters
wird zur Frage des Jugendſtrafrechtes der
Gedanke einer Sicherheitsverwah
rung von Jugendlichen erwogen. Der
Artikel befaßt ſich zunächſt mit den Maß
nahmen, die grundſätzlich gegen die Krimi
nalität der Jugend getroffen wurden, und
teilt in dieſem Zuſammenhang mit, daß die
Mehrzahl der jugendlichen Verbrecher aus
dem verſchwindend kleinen Teil der deutſchen
Jugend kommt, der von der Gemeinſchafts
erziehung der HJ. nicht erfaßt wurde.

Zur Frage des Strafvollzuges wird
betont, daß Jugendliche, deren verbrecheriſche
Anlagen erwieſen ſind, aus dem Jugendſtraf
vollzug auszuſcheiden hätten. Ebenſo müßten
aus der Fürſorgeerziehung diejenigen
Elemente ausgemerzt werden, die ein gefähr
licher Anſteckungsbazillus ſeien. Daher wäre
zu erwägen, ob nicht neben der Fürſorge
erziehung, die den noch erziehungsfähigen
Jugendlichen vorbehalten ſein müſſe, eine
Jugendverwahrung für alle von Geburt an
aſozialen Elemente eingeführt werden ſolle.

Aufnahme in die Ordensburgen
Meldungen bis 23. Oktober möglich

Die zum 1. Oktober geplante Einberufung
von Bewerbern für die Ordensburgen mußte
durch die politiſchen Ereigniſſe verlegt werden.
Sie findet nunmehr im Dezember ſtatt.
Zu dieſen dann beginnenden Lehrgängen auf
den Ordensbürgen werden noch Bewerbungen
entgegengenommen Parteigenoſſen, die eine
Tätigkeit in den Gliederungen vder als Poli
tiſcher Leiter nachweiſen, können ſich als Be
werber noch bis zum 23. Oktober beim
zuſtändigen Kreisperſonalamt ihres Heimat
kreiſes melden. Die Bewerber müſſen voll
ſtändig geſund ſein, eine Mindeſtgröße von
1,60 Meter haben und dürfen nicht jünger als
23 und nicht älter als 26 Jahre ſein.

Sonderurlaub für 9. November

Behördenangehörigen, die an den Feier
lichkeiten des 8. und 9. November am Mahn
mal und an der Ewigen Wache in der Haupt
ſtadt der Bewegung auf Veranlaſſung oder mit
Billigung der NSDAP. teilnehmen, kann auf
Grund eines Runderlaſſes des Reichsinnen
miniſters auch in dieſem Jahre der erforderliche
Urlaub erteilt werden.

u e Ja t Auge
Weil gutes Licht die Augen ſchont, ſollten Sie bei feiner Stickarbeit ſtets
eine 100Wait Lampe oder 2 Stück 60-Watt Lampen in der
Ständerleuchte verwenden. Eine gute Allgemeinbeleuchtung iſt natürlich
außerdem notwendig. Mit Osramſe)Lampen iſt die Beleuchtung billig.

Verlangen Sie im ElektrolichtFachgeſchäft immer die innenmattierten



20. Oktober 19353

Die Jugend des Gaues
bekennt ſich zum Theaker

Kemberger Jugend vorbildlich für den Gau
Wenn ſich aus Kemberg, einer der kleinſten

Städte des Gaues, 200 Hitler-Jungen zum
Veranſtaltungsring der HJ. anmelden, wenn
ſich wenige Tage ſpäter die ganze Jugend
dieſes Ortes von 2500 Einwohnern zum
Theater bekennt, dann iſt das ein vorbildlicher
Erfolg für die Kulturbeſtrebungen der Jugend,
auf den Kemberg ſtolz ſein kann. Aus dieſem
Grunde wird auch in Anerkennung der eifrigen
Beſtrebungen in Kemberg der Grundſtein für
alle anderen Veranſtaltungsringe der HJ.
unſeres Gaues Sonntag, 23. Oktober, dort
gelegt werden, nachdem bisher nur in der
Gauſtadt Halle ein Veranſtaltungsring der
HJ. beſtand.

Neben Kemberg ſind die Beſtrebungen zur
Gründung eines Veranſtaltungsringes be
ſonders ſtark in Weißenfels, Sangerhauſen,
Merſeburg, Torgau, Wittenberg und Eisleben.
Auch hier werden demnächſt Gemeinſchaften
der Jugend entſtehen, die am Theater, an
Konzerten, Dichterabenden und anderen Kultur-
veranſtaltungen teilhaben werden.

Auf der Kemberger Veranſtaltung, in deren
Mittelpunkt das Schauſpiel von Helmut Vogt
Kampf um Afrika ſtehen wird, werden
über die Bedeutung der Veranſtaltungsringe
und über die Kulturbeſtrebungen der Hitler
Jugend Anſprachen vom Kulturabteilungsleiter
des Gebietes Mittelland, Oberſtammführer
Poieß, und vom Jntendanten des Mittel
deutſchen Landestheaters, Hanns Mühling
haus, gehalten. Die Aufführung des Schau
ſpiels durch das Mitteldeutſche Landestheater,
das gemeinſam mit der Hitler-Jugend dieſe
kulturelle Aufgabe auf dem Gebiete des
Theaters löſt, erhält dadurch eine weitere
Bedeutung, daß ſie mit dem Beginn der Reichs
theatertage der HJ. in Hamburg zuſammen
fällt und daß an ihr führende Männer der
Partei und ihrer Gliederungen teilnehmen
werden.

IIIEEIIIEEBad Köſen. (Schulung der Kinder
gärtnerinnen.) Jn der Gauſchule derNSV. fand vom 3. bis 12. Oktober ein

Schulungslehrgang für Kindergärtnerinnen im
Gau Halle Merſeburg ſtatt. Referate hielten
Vertreter der Gauamtsleitung, des BDM. und
der NS.-Frauenſchaft. Den Teilnehmerinnen
wurden eine Beſichtigung des Naumburger
Domes und ein Beſuch des Reichs Sinfonie
Orcheſters vermittelt. Den Abſchluß des Kurſus
bildete im Beiſein des Gauamtsleiters eine
ſchlichte Feierſtunde, in der den Kindergärtne
rinnen die Dienſtbroſche übergeben wurde.

Leipzig. Straßenbahn fuhr auf
Anhänger auf.) Bei einem ſchweren Zu
ſammenſtoß zwiſchen zwei Straßenbahnwagen
der Linien 17 und 25 gab es 17 Verletzte, von
denen ſechs nach dem Diakoniſſenhaus gebracht
werden mußten Die übrigen elf Perſonen er
litten leichtere Verletzungen, zumeiſt durch
Glasſplitter. Der Straßenbahnzug der Linie 25
hatte bereits die Halteſtelle verlaſſen, als noch
ein Fahrgaſt ausſteigen wollte. Auf das
Klingelzeichen des Schaffners bremſte der
Straßenbahnfahrer plötzlich ab. Dadurch fuhr
die folgende Straßenbahn der Linie 17 auf den
Anhänger der 25 auf.

Wolmirſtedt. (Jn hoher Geſchwindig
keit.) Ein Laſtkraftwagen ſtieß mit einem
zweiten zuſammen. Beide Laſtkraftwagen
näherten ſich in hoher Geſchwindigkeit. Der Zu
ſammenprall war ſo ſtark, daß die Motoren
der Wagen fortgeſchleudert wurden und die
Laſtwagen vollſtändig in Trümmern gingen.

FahrerSchwerverletzt wurden beide
unter den Trümmern hervorgezogen.

Mmitteldeutſches Land

Ein See kehrk zurück
NRakurſchauſpiel bei Aſchersleben Fünf Zenkimeker monaklicher Zuwachs

Aſchersleben. Nördlich von Aſchersleben be
findet ſich eine zwei Kilometer lange Senke,
aus deren Grund ſeit ſieben Jahren unaufhör-
lich Waſſer hervordringt, ſo daß das Waſſer
jetzt ſchon einen ſtattlichen See bildet. Da
das Waſſer ohne Unterlaß weiter zufließt, iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß der neue „Aſchers
leber See“ in einigen Jahren bis an den
Stadtrand reicht. Vor rund zehn Jahren be
ſtellte der Bauer auf dieſem Gelände noch den
Acker. Seit 1931 hat ſich aber hier Waſſer an
geſammelt, ſo daß man bald nicht mehr von
einem Teich ſprechen kann. Schon heute wird
ein kleiner Wald von dem Waſſer erreicht.
Das Betreten dieſes Waldes iſt mit Lebens-
gefahr verbunden, da der Boden zum größten
Teil bereits verſumpft iſt.

Die Wiſſenſchaft hat durch Meſſungen feſt
geſtellt, daß das Waſſer in jedem Monat um
fünf Zentimeter ſteigt. An manchen Stellen
wurde eine Tiefe von zehn Meter feſt
geſtellt. Demzufolge iſt das Gebiet in weitem
Umkreis abgeſperrt worden, und überall ſieht
man entſprechende Warnungstafeln. Menſchen
kraft konnte gegen dieſen Vorgang bisher nichts
ausrichten, und nach Berechnungen wurde feſt
geſtellt, daß der See in etwa zehn Jahren
200 Morgen groß ſein wird.

Alte Chroniken berichten, daß es vor fünf
hundert Jahren an der gleichen Stelle ſchon
einen „Aſchersleber See“ gegeben hat, der aber
zu Anfang des 17. Jahrhunderts trocken
gelegt wurde, um Ackerland daraus zu ge
winnen. Der Preußenkönig Friedrich I. ſtellte
damals die notwendigen Mittel für die Trocken
legung zur Verfügung. Jahrhundertelang
würde auf dem neugewonnenen Land geſät und

geerntet, bis man eines Tages im Jnnern des
Bodens Braunkohlenfelder entdeckte,
die bis 1920 ausgebeutet wurden. Dann blieben
die Schächte und Stollen ihrem Schickſal über
laſſen. Man bringt das Anwachſen des Waſſers
mit dem Steigen des Grundwaſſers in den
Schächten in Verbindung.

Schönebeck. (Auf der Werft tödlich
verunglückt.) Auf der Frohſer Schiffsbau-
werft waren die Schiffsbauarbeiter damit be
ſchäftigt, einen Kahn feſt an Land zu ſetzen.
Unvermutet glitt der Kahn zurück und zer-
quetſchte dabei dem Schiffsbauarbeiter Guſtav
Boden den Unterleib. Es handelte ſich um
eine Laſt von etwa 1000 Zentner, die Boden
ſo ſchwere Verletzungen beibrachte, daß er bald
darauf ſtarb. Es iſt der zweite Anglücksfall,
der ſich ſeit Beſtehen der Werft überhaupt er
eignet hat. Bei dem erſten Unfall vor zehn
Jahren trug der verunglückte Arbeiter einen
Oberſchenkelbruch davon.

Plauen. (NeuerPolizeipräſident.)
Am Dienstag wies Staatsminiſter Pg. Dr.
Fritſch als Nachfolger des nach Dresden be
rufenen Polizeipräſidenten Pg. Franz den
Oberführer Pg. Altner als neuen Polizei
präſidenten von Plauen ein. 4Oberführer
Georg Altner wirkte von 1929 bis 1934 als
Fuührer und Gauredner im Gau Halle
Merſeburg, wo er die 26. 44Standarte
aufbaute. 1993 übernahm Pg. Altner den
damaligen Abſchnitt 16 in Halle. Von
1934 bis 1955 führte er den Abſchnitt 7 und
von 1935 bis 1988 war er Stabsführer im
4/ Abſchnitt Südweſt.

R9BV.- Bild
der Woche
Wieder haben, wie in den
vergangenen Jahren, die
treuen Helfer und Helferin-
nen des Winterhilfswerkes
ihre emsige Tätigkeit auf-
genommen. Ihre vorbildliche
Einsatzbereitschaft wird auch
die erfolgreiche Durchfüh-
rung des laufenden Winter-
hilfswerkes gewährleisten.
Unser Bild: Selbstverständ-
lich stehen die gefüllten
Pfundtüten für den Block-
walter der NSV. schon

bereit.

Aufnahme: NSV. Bildſtelle Gau
Halle Merſeburg.

Berufstätiges
Ehepaar

ſucht ne
9 99 merwohnung.Ferkel u. Läufer

gibt ab

z Gr.nitteront Merbitz (Snollreis) e n
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.NMandueeko-Mebeiten

Gadmierenieket sehor, ich Brauhaus-treße i

ans eige in der
33
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Dauermieter

3Zimmer- Wohnung
mit Jnnenkloſett umgehend geſucht.
Evtl. kann mit 2-Zimmer- Wohnung
mit Jnnenkloſett Und Bad getauſcht
werden.

Kurt Fähnig, Halle, Lindenſtr. 67.

be Beotee Nndle
jst der Zeitungsleser. Der kluge
Geschäftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die

Angebote

ſtraße 47.

werden. Angebote

ich bin klein und
kann viel, koste
nur wente unch
führe zum Ziel
ich bin die Klein-

ſucht 28—3 Zim
mer Wohnung ſo
fort oder ſpäter.

unter
G 1508 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Wohnung
2 Zimmer, ſofort
geſucht. Angebote
unter R 3612 an
MN8Z, Halle-S,
Riebeckplatz.

Zimmer
freundliches, für
ſofort, ſpäteſtens
zum 1. November
1938 von jungem
Mann geſucht.
Angebote unter
324 54 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meenuetüngen

Herren
zimmer

gut möbliert, mit
kleinem Schlaf
zimmer, Nähe
Riebeckplatz, 1. 11.

zu vermieten. An
gebote unter R
3611 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Pripatunterricht im
Damenſchneidern
Anfertigung eigen.
Gard. in Tages
und Abendſtunden.

M. Tauberk
Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5 l.

Ein Jnſerak,

wenn noch ſo
klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
teil ſein!

Laſtwagen
etwa 3 Tonnen,
ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
erbet. unt. 32 491
an MNZ, Halle.
Geiſtſtraße 47.

1,2 Opel
Cabriolet, ſteuer
frei, 28 000 Kilo
meter gefahren,
gut erhalten. An
fragen unter M
1821 an MN3Z,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Steuerpflicht.
Adler

Favorit
Baujahr 1930, in
gutem Zuſtande
zu verkaufen.

Arthur Mäde-
feſſel, Apolda,

Sophienſtraße 9.

Herren
zimmer

gut möbliertes,
mit klein. Schlaf
zimmer, Zentr.,
zu vermieten.

HalleS.,
Niemeyerſtraße 3,

parterre.

Unteeticht

Engliſch
für alle Zwecke
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, l.

Abend- Sonderlehrgänge f.
Kauſmannslehrlinge

in allen kaufm. Fächern

Kaufm. Privatschuls Wilhelm Baer
Halle, Geistsfraße 41, II. Fernruf 23528

Gut erhaltenes

gebraucht,

ſchaft m. b.
Hindenburaſtr. 7

rreach
550 cem, Marke Zündapp,
preiswert zu verkaufen

E. Otto Hinze, Große Steinstraße 10.
1 Laſtanhänger für za. 7—8 i0o. Nutzl.,

1 Traktoren Anhänger für za. 5-6 10.
Nutzl., fabrikneu,

1 Geſpannwagen, lufkbereift, für 5 10.
Nutzl., fabr

1 MagirusKaſtenwagen für 1 o. Nutz
laſt, gebraucht

1 FordLimouſine, Type Rheinland, gebr.
ſofort ab Lager lieferbar“

Autfomobil Perkaufs Geſell

ikneu,

H., Halle Saale,
Fernruf 254 27

walter.

e

acht

Teil
grundſtück in

Hohenroda
(Häckſelſchneide

rei) mit Wohng.,
Scheune und ge
räumiger Stallg.
(früheres Vieh
geſchäft), gut
paſſend für VNie-
derlage od. Werk
ſtatt, iſt ab 1. De
zember 1938 zu
verpachten. Jn-
tereſſenten we len
ſich melden beim
Grundſtücksver

Richter,
Lehrer a. D.,

Hohenroda Nr. 15
über Delitzſch.

Merkäule

10Kasten- u.
Rollwagen

hat preiswert ab
zugeben

Friedrich Dönau
Bitterfeld

Ruf 2424

Gelegenheit
Faſt neue drei
teilige Herren u.
2 Damenfriſier
toiletten, helle
hochmoderne Na
tureiche, ſowie
Trockenhaube und

elektriſche Haar
ſchneidemaſchinen

ſofort zu verkau
fen. Preis nach
Uebereinkunft.
Angebote unter
32 475 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kinderwagen
gut erhalten, für
10, zu verkau
fen. Halle (S.),
Oppiner Str. 15,
I links.

Kinderwagen
gut erhalt., billig
zu verkaufen.

Riſchpler, Halle
S., Am Geſund-

brunnen 2.

Wer
nicht wirbt,

wird
vergeſſen!

Meuſelwitz. (Hund lief in das
Motorrad.) Auf der Staatsſtraße Roſitz
Altenburg lief in der Ortſchaft Schelditz ein
Hund in die Fahrbahn eines Motorrades, auf
dem ein Ehepaar in Richtung Altenburg fuhr.
Der Lenker verlor die Gewalt über ſein Rad
und ſtürzte mit ſeiner Frau auf die Straße.
Beide blieben beſinnungslos liegen. Die Ehe
frau liegt mit lebensgefährlichen Verletzungen
im Altenburger Landeskrankenhaus. Jhr
Mann kam mit leichteren Verletzungen davon.

Fahrrad Beleuemungen Gummi-Bieder

Freundlich und kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Ein geſtern noch über Schottland liegender

Tiefdruckausläufer iſt über Südſchweden weiter
oſtwärts vorgedrungen. Dabei haben kühlere
Meeresluftmaſſen bei uns die Temperaturen
um fünf Grad gegen den Vortag ſinken laſſen.
Der Weſtwind erreichte faſt 25 Sekundenmeter.
Nachmittags ſetzten ſtarke Regenſchauer ein.
Dem ſchwediſchen Tief folgt nun wieder ein
Ausläufer des Azorenhochs, das ſich von Eng
land zu uns fortbewegen wird. Jn ſeinem
Bereich werden wir wieder freundliches wenn
auch nachts ſehr kühles Wetter haben. Ein vor
England erſchienener neuer Sturmwirbel wird
wohl vorläufig noch keinen Witterungs
umſchläg einletten.

Ausſichten bis Freitag abend:
Frühdunſt, tagsüber zeitweiſe heiter, im

ganzen trocken, aber ziemlich kühl. Abflauende
nordweſtliche Winde Freitag nacht ſehr kühl,
tagsüber wieder wärmer als am Vortag und
noch vorwiegend heiter und trocken.

Waſſerſtands Meldungen
vom 19, Oktober 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,68 3 Wittenberg 2,76Trotha 1,41 51 Roßlau 1.97Bernburg 1,44 10 Aken 2.10Calbe OP 1,82 4 Barby 1,93Calbe P 172 6 Magdeburg 1.71 -lo
Srizehne 187 5Tangermünde 2,57Wittenberge 2.48

Elbe Lenzen 2,78Leitmeritz 4 0,67 1 Dömitz 185Auſſig 0,08 Darchau SDresden 1.45 S6Boizenburg 4 771
Torgau 228 2sobnſtorf 4 1.92 l

S Qus besten Wollstotten fertige
Kostäme umd Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert auoh nach Mab

Auqust GöbelObere Leipziger Straße 46
Bitte um Besichtigung meiner drei Schaufens terl

W. seinen Namen bekannt machen

und für seine Erzeugnisse etän-
digen Absatz sichern will, nehme
für seine Werbung die „Mittel-
deutsche National-Zeitung“

Hand
waſchmaſchine
Zink, 15, elek
triſcher Heilappa
rat, ultraviolette
Strahlen, 15,
verkauft HalleS.,
Richard Wagner-

Straße 3,
Strumpfgeſchäft.

Harmonium
3 Spiele, verkauft
billig Halle (S),
Germarſtraße 3,
il, links r kR- RA

o

59
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von Heinz Seck.,
2. Fortſetzung

Sollte ich liegend, kniend, ſtehend, freihändig
oder aufgelegt ſchießen? Wenn ja, was war zu
tun, wenn der Drilling geſichert war?

Meine fieberhaften Gedanken mußte ich hier
unterbrechen und zur Tat ſchreiten. Der Bär
war da.

Er ſah furchtbar groß aus. Jch drückte erſt
beide Augen, dann das richtige feſt zu und hob
den Drilling. Hoffentlich war er geladen.

Jch drückte ab. Es knallte furchtbar, und
ich lief, ſo ſchnell meine Beine mitwollten.

Als ich nach zwanzig Schritten immer noch
nicht gefreſſen war, drehte ich mich vorſichtig um.
Der Bär verfolgte mich nicht. Er lag ganz
ſtill auf einer Seite, wahrſcheinlich wollte
er mich in eine Falle locken!

Vorſichtig bewarf ich ihn mit Steinen. Es
war ihm ganz gleichgültig. Er war tot.

Selbſt Ritters mußten erkennen, daß es ein
richtiger Bär ſei, und Rolf, der doch etwas
davon verſtand, ſagte, einen ſo ſauberen Blatt
ſchuß hätte er noch nie geſehen. Aber dann
konnte er ſich doch nicht verkneifen, zu behaup
ten, er hätte ſchon größere Bären geſehen. Das
war aber nur Schußneid.

Jch muß ja nun zugeben, daß dieſe Ge
ſchichte im Goldenen Buch der Großwildjagden
keinen erſchütternden Eindruck machen würde;
aber das wußten ja ſchließlich die Siſalpflan
zen aus Sumatra nicht. And außerdem war
das ſchon lange her und ich war inzwiſchen
ein wirklicher Jünger des heiligen Nimrod ge

worden.
Jedenfalls war ich von dem unzeitgemäßen

Ausbruch ungebändigten Spottgelächters un
angenehm berührt und zog mich zurück. Zu
allem Ueberfluß kam noch einer der weißen
Stewards, den meine Ahnungsloſigkeit dauerte,
und brachte mir ein Buch in die Kabine, das
ich unbedingt leſen müſſe. Es gäbe ein wahr
heitsgetreues Bild von Jave und Sumatra.
Wort ſchlug es irgendwo auf und las folgende
Worte:

„Hoe plechtig staan die stille, wijze
varens langs de hellingen, wijd uitplooiend
hun wuif waaiende wasierbladenl Hoe
innig staan de ranke jemaras omhog naar
het lichtl“
Das mag poetiſch und ein wahrheitsgetreues

Bild ſein; aber es wirkt wenig beſänftigend
auf einen Mann, der einigermaßen erbittert
zu Bett geht und deſſen holländiſche Sprach
kenntniſſe ſich auf die Beſtellung eines Whisky
ſodas beſchränken.

Worauf ich das Buch unter meine Koje
feuerte und einzuſchlafen beſchloß. Das war
aber gar nicht ſo einfach. Die Maſchinen
ſtampften ſtärker als gewöhnlich, denn der
Käpten wollte Zeit aufholen und die un
entwegten Pflanzer waren noch immer munter.
Sie ſaßen jetzt auf Deck, gerade über meiner
Kabine, und ſangen in die Sterne:
I was drunk last night,
I was drunk the night before
Going to drunk fonight

Sow

If Hnever get drunk anvymorel
For when m drunk, Im as happy as can be
Because Im a member of a drinking family.

Jn ſchlichter deutſcher Sprache heißt das
ungefähr:

„Jch war betrunken die letzte Nacht,
ich war betrunken die Nacht zuvor.
Wieder betrink ich mich dieſe Nacht.
und wenn ich nie wieder betrunken ſein ſollt!
Wenn ich trinke, bin ich ſo glücklich wie nie,
denn ich entſtamme einer Trinker-family.“
Die Melodie iſt eben ſo innig wie der Jn

halt zutreffend. Jch habe nie im Leben vor
einem kleinen Kognak Furcht gehabt aber
was in alkoholiſcher Beziehung in den Tropen
geleiſtet wird, muß man mitgemacht haben, um
es zu glauben.

Als ich kurz vor Sonnenaufgang zu einem
Frühſchoppen geholt wurde, vergaß ich die mir
angetane Schmach und machte mit. Die Bug-
wellen ſchmeichelten auf den eiſernen Planken
klickernd den Takt zu unſeren Geſängen, die
Sterne funkelten wie geſchliffene Kriſtalle, und
der Fahrtwind, der warm um unſere naſſen
Stirnen ſtrich, trug aufregende, unbekannte
Gerüche. Wir fuhren dicht unter Land

Am nächſten Tage warfen wir Anker vor
dem Hafen von Belawan.

II.

Zunächſt nahm man nur höflich aber ent
ſchieden hundert Gulden für die Toelgatingskart
ab. Jch überlege mir heute noch, was die Ein
wanderungsbehörden mit mir gemacht hätten,
wenn ich nicht zufällig eine glückliche Poker
hand gehabt hätte.

Jn Pord Said hatte mir niemand einen
Ton von dieſen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
geſagt wahrſcheinlich weil es in beſſeren
Touriſtenkreiſen nicht üblich iſt, Traveller
ſchecks durch ſtramme Haltung zu erſetzen.

Außerdem zahlen die Holländer das Geld
zurück, wenn ſie jeinand innerhalb eines halben

Jahres wieder loswerden was zweifellos
für ſie ſpricht. Die meiſten Länder, mit denen
ich das Vergnügen hatte, kaſſierten jedesmal

ob man nun heraus oder hinein wollte.
Nachdem ich dann noch drei Stewards be

trinkgeldert hatte. die ich bis dato nie im
Leben geſehen, durfte ich mit einer Dampf-
ſchaluppe nach Belawan fahren. Jn den
Schiffsplänen und in meinem alten Schulatlas
iſt Belawan (Deli) der dicke Punkt. Wenn
man aber da iſt, beſteht es aus ein paar küm

Zeichnung: W. Thoms
Zuweilen hielt das Pony erschöpft inne, dann
gab ich dem Malaien ein „Quartje“, und gleich

war das Pony wieder frisch und wohl

merlichen Wellblechhütten und godowns, einem
Bahnhof und einem drei Quadratmeter großen
Reſtaurant, in dem man nachts Erbſenſuppe
bekommt, wie ich ſpäter erfuhr.

Jn Belawan wohnt kein Tigerjäger, der
etwas auf ſich hält. Medam heißt die Stadt.
Man kann mit der Bahn hinfahren, die auf

er Die Arbeit
der Filmakademie

kann beginnen
Obschon das geplante reprä-
sentative Gebäude für die
Deutsche Filmakademie nicht
gebaut ist, kann die Arbeit
der Akademie schon jetzt be-
ginnen. Sie hat ein vorläufiges
Heim in einem einstöckigen
Gebäude in Babelsberg ge-
funden, das rund 50 Räume
enthält. Ein Blick auf das
vorläufige Heim der Deutschen
Akademie, das am 1. No-
vember seiner Bestimmung

übergeben wird.

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplex

das Schiff wartet. Feine Leute fahren mit
einem Auto. Jch mietete ein Ponywägelchen,
Sado genannt. Man ſitzt darin Rücken an
Rücken mit dem Fahrer, der zungenſchnalzend
ſein kleines Bergpony in einen munteren
Zuckeltrab verſetzt.

Wir rollten wippend und ſchwitzend (Pony,
Fahrer und ich) durch Kampongs und Palmen
alleen. Grauweiße Rinder kamen bedächtig
vorüber, und die Hunde lagen mitten auf der
Straße zwiſchen Hühnern und Kindern. Man
muß um ſie herumfahren Zeit und Platz
gibt es genug und für jeden. Nur die Hühner
begreifen es nie und rennen mit ſinnloſem Ge
kakel fort. Wahrſcheinlich gefallen ſie ſich in
der Rolle gejagter Märtyrer.

Es war heiß und ſtaubig, aber ſehr viel
echter und weniger europäiſch als ein Auto.
Zuweilen hielt das Pony erſchöpft inne, dann
gab ich dem Malaien ein „Quartje“ und das
Pony war wieder friſch und wohlauf. Die

Bungalows von Medan. Das Hotel de
oer.

Jch gab dem Fahrer die Hälfte von dem,
was er verlangte, worauf er begeiſtert„tarima Kassi, Tuwun!“ flötete. Mir ſchien,
daß die arabiſche Zahlungsweiſe der Vier
teilung jeder Forderung mit dem Jſlam be
reits nach Oſten vorgedrungen ſei.

Der Mijnheer, der mich in de Boer in Emp
fang nahm, bedauerte unendlich. Heute war
„Hari Beſar“ da war kein Bett frei in ganz
Medan. Nur dem gewinnenden Scharm mei
ner Perſönlichkeit dankte ich es ſchließlich, daß
mir neben der Küche eine Art Rumpelkammer
eingeräumt wurde. An den fünf Gulden kann
es nicht gelegen haben. „Hari Beſar“, muß ich
hier einflechten, heißt „großer Tag“, alſo Zahl
tag. Dies ſeit jeher denkwürdige Ereignis
findet alle vierzehn Tage ſtatt. Dann kommen
die Jungen, die auf ihren Pflanzungen ihre
Abende einſam, ſchweigend und ſtumpfſinnig
beim Whiskyſoda verbrachten, in die Städte
ſank pnn e ra ihre Abende gemein
am, immkräftig und ſtumpfſinnig beimWhiskyſoda. rn

Jn den Hotels iſt Galgabend mit Tanz. Die
Gala zeigt ſich darin, daß die an ſich reich
haltige Speiſekarte um einige Cocktails und
Gänge vermehrt wird. Getanzt wird, ſoweit
weibliche Weſen vorhanden und ſtrapazierfähig
ſind. Dieſer Sachlage verdankte ich um ein
Haar meine erſte Anſtellung, und zwar als
mondänes Tanzpaar. Wer je das Vergnügen
hatte, mich tanzen zu ſehen, kann die Größe
und Jnnigkeit meiner Gefühle nachempfinden.

Als ich vierzehn Jahre alt war, hielt es
meine weibliche Verwandtſchaft für erforder
lich, daß ich vermittels Tanzſtunde zu Höflich
keit und etwas beſſeren Manieren erzogen
würde was an ſich durchaus notwendig war.
Die Sache fand ſo ſtatt, daß wir alle an einer

Seite einer Schulaula aufgereiht wurden ver
zweifelt einen Platz für unſere Hände ſuchten

und mit grimmiger. Entſchloſſenheit auf, die
Anterſekunda des Lyzeums ſtarrten, die in
Roſa, Blau und Weiß auf der anderen Aula
ſeite herumkicherte. Wenn dann der Tanzlehrer
in die Hände klatſchte, raſten wir wie ein
Rudel hungriger Wölfe auf die aufſpringen
den Damen zu und knallten furchtbar mit den
Hacken. Fortſetzung folgt

d. h. vor dem Einseifen. Nivea-
V J Creme gibt geschmeidige,

roasierfshigqe Heaut, die we

d der speannt noch aufspringt.

e r Aleb
9 9einer Innern

Roman von Bert George
Copyright 1937 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

7. Fortſetzung
Die Straßen waren leer und regennaß.
Jhre Schritte klapperten auf dem Pflaſter,

ſie eilte, ohne zu wiſſen wohin, immer
geradegaus.

Jourdain, ſie zürnte ihm und hatte Mit
leid. Jn welche Situation hatte er ſie verſetzt.

un lag er ſtumm im Hotelzimmer. Man
würde nichts entdecken, bis vor Tiſch. Er
wünſchte nicht geweckt zu werden. Man würde
ies reſpektieren. Sie könnte alſo ſchon in
aris ſein, bevor die Welt vom Tode Jour
ains erfuhr. Wenn ſie nur vorher Paul alles

erklären konnte. Dann mochte die Polizei ſie
verhören. Da ſtand an der Straßenecke „Rue
e la gare“. Gott ſei Dank! Sie war auf dem

Weg zur Bahn.
Jn der Bahnhofshalle waren nur wenigMenſchen. Sie eilte zur Tafel, auf der die

bfahrtsgeiten angegeben waren und entdeckte,
aß der Schnellzug nach Paris erſt gegen

in Uhr mittags durchkomme. Welches
Mißgeſchick

Um nicht aufzufallen, ging ſie in den
arteſagal und ſetzte ſich in eine Ecke. Sie

hloß die Augen, nicht um zu ſchlafen, ſondern
um über alles nachzudenken, ſich zu ſammeln,
D überlegen. So ſaß ſie ein paar Stunden,

kenſchen kamen. Gepäckträger, Lärm um ſie
her, aber niemand beachtete ſie. Gern hätte ſie

eine Taſſe Kaffee getrunken, aber ſie fürchtete
ſich, ihren Winkel zu verlaſſen und wollte kein
Geld ausgeben. Jetzt, wo Jourdain tot war,
mußte ſie ſich aufs äußerſte einſchränken.
Beſorgt öffnete ſie ihr Handtäſchchen und ent
deckte die rote Saffiantaſche mit dem Geld.
Erſchreckt hielt ſie die Scheine einen Augenblick
in der Hand, dann verſteckte ſie die Saffian
taſche raſch wieder. Sofort vermutete ſie
richtig, daß Jourdain ihr das Geld heimlich
im Hotel zugeſteckt hatte. Rührung überkam
ſie. Wie erlöſt atmete ſie auf und lehnte ſich
auf der harten Bank zurück. Die Vorſehung
hatte ihr geholfen.

Aber gleich im nächſten Augenblick packte ſie
die Angſt. Der Beſitz des Geldes des roten
Täſchchens war eine Gefahr für ſie. Unruhig
ſtand ſie auf und löſte an der Kaſſe eine Karte
nach Paris. Es war ein Luxuszug, ſie mußte
erſter Klaſſe fahren.

Endlich! Die Wagen donnerten über die
Gleiſe, die Bremſen knirſchten, der Zug hielt.
Eléo ſprang in die nächſte offene Türe, eine
Minute verging, langſam ſetzten ſich die Räder
wieder in Bewegung, der Zug glitt aus der
Halle.

Sie atmete auf.
Hinter ihr lag die furchtbare Nacht, hinter

ihr das Hotel de France mit dem Zimmer, in
welchem der tote Jourdain einſam lag und

bald aufgefunden werden mußte. Aber dann
würde ſie ſchon in Paris ſein. Der Zug, der
von der Küſte kam, war überfüllt. Sie eilte
dürch die Korridore, um ein leeres Coupé zu
finden. Plötzlich ſie erſtarrte förmlich vor
Schreck ſah ſie in einem Abteil den Profeſſor
von Villers mit einer Krankenſchweſter ſitzen.
Der Baron hatte ſich zurückgelehnt und ſchlief.
Die Schweſter las. Der Baron kam ſicher von
ſeiner Expedition zurück, und ſie war in den
gleichen Zug geraten. Wie gehetzt eilte ſie
weiter, gelangte in den Speiſewagen und ſetzte
ſich an einen leeren Tiſch. Dann beſtellte ſie
Tee, der heiße Trank belebte ihre Nerven.

Mit einem Male hörte ſie eine Stimme
ſagen: „Guten Tag, gnädige Frau!“

Vor ihr ſtand der junge Dr. Hans von
Villers.

Sie ſtammelte einige Worte. Jndes hatte
er ſich ſchon an ihren Tiſch geſetzt.

„Das iſt ein reizender Zufall, daß ich Sie
hier treffe. Wollten Sie denn nicht nach
Biarritz reiſen?“

„Gewiß, Herr Doktor, aber Herr Jourdain
wir hatten es war ihm leider nicht

möglich
Der junge Mann ſah ſogleich, daß ſeine

hübſche Reiſegefährtin ungemein verlegen war:
er beeilte ſich, von anderen Dingen zu ſprechen.
Cléd brannte es unter den Füßen, ſie mußte
verſchwinden, um weitere Fragen und Be
merkungen zu meiden.

„Verzeihen Sie“, ſagte ſie haſtig, „ich
muß wieder in mein Coupé zurück.“

Sie wollte zahlen. Da ſie aber ihr ganzes
Geld für das teure Billett nach Paris aus
gegeben hatte, zog ſie das rote Suaffiantäſchchen
heraus, um ihm einen Schein zu entnehmen.
Jn dieſem Augenblick fühlte ſie, welche Un
vorſichtigkeit ſie begangen hatte. Sie merkte,
wie der junge Doktor, der das Täſchchen, das
er geſtern im Beſitz Jourdains geſehen hatte,
ſofort wiedererkannte.

Blitzſchnell ſchoß ihr durch den Kopf, daß
ſie in einer ungeheuren Gefahr ſchwebe. Jn
wenigen Stunden würde er vom Tode Jour-
dains erfahren. Auch von ihrer Flucht Er
würde dann glauben, ſie habe Jourdain

beraubt. Niemand hatte eine Ahnung von der
Exiſtenz des Täſchchens als dieſer junge
Menſch, der es jetzt in ihrem Beſitz ſah
er würde ſie verraten und Anzeige erſtatten.

Verwirrt und haſtig ſteckte ſie das Täſchchen
raſch wieder zu ſich.

Stumm, erſtaunt, an ſeiner Brille rückend,
hatte der junge von Villers das rote Saffian
täſchchen wiedererkannt, ſeine Verlegenheit war
nicht geringer, als die von Cléo.

Beide ſchwiegen, es entſtand eine peinliche
Stille. Cléo fühlte, daß ſie ſich nur retten
konnte, indem ſie dem jungen Mann alles
erzählte. Sie nahm ihre letzte Kraft zuſammen.

„Sie ſind überraſcht, Herr Doktor, eine
Brieftaſche heute in meinem Beſitz zu ſehen,
die geſtern noch in Händen meines Chefs
war?“

„Aber ich bitte Sie“, ſtammelte verlegen
der junge Deutſche, ich habe gar kein Recht,
mir darüber Gedanken zu machen.“

„Dennoch zwingt mich der Umſtand, daß
Sie dieſe Geldtaſche wiedererkannten, dazu,
Jhnen alles zu ſagen. Aber ich bitte Sie in
ſtändigſt, ſagen Sie niemandem etwas. Jch
komme aus Angoulème, wo ich mit Herrn
Jourdain im Hotel übernachtete. Herr Jour-
dain iſt heute nacht vom Schlage gerührt
worden. Das Geld in dieſem Täſchchen,“ ſie
ſenkte ihr Geſicht, das langſam wie von Blut
übergoſſen wurde, „es ſind hunderttauſend
Francs ſollte der Preis ſein für Sie
verſtehen.

Der junge Mann ſah ſie ſchweigend an und
ſchüttelte den Kopf, als verſtünde er nicht, was
CEléo erzählte. Da er nichts erwiderte, fuhr
Cléo fort:

„Jch wollte für die Exiſtenz meines Mannes
er iſt krank aus keinem anderen Grund

Jourdain hat mir das Geld zugeſteckt aber
Gott ſei Dank ich habe mir nichts vor
zuwerfen

Herr von Villers ſchwieg noch immer. Dann
ſagte er:

„Aber Sie hätten doch trotz alledem bei
Jourdain bleiben müſſen. Auch wenn er tot
iſt. Jhre Flucht macht ſie verdächtig um
Himmelswillen, was haben Sie getan
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Jm Hintergrund der Padiſchah
Aus dem Buch „Bismillahl“ des Nationalpreisträgers Prof. Dr. W. Filchner

Mit beträchtlicher Spannung
Deutſchland das große Expeditionswerk
Fras Dr. Wilhelm Filchners, das er nach
Beendigung ſeiner Forſcherfahrt vorzulegen
verſprochen hatte. Soeben erſcheint es nun
unter dem Titel „Bismillah!“ (Vom

zum Jndus) im Verlag F. A. Brock
aus, Leipzig. Das Buch ſchildert die manch

mal faſt über Menſchenkraft hinausgehenden
Strapazen und Schwierigkeiten, mit denen der
forſcher auf ſeiner xpedition zu kämpfen
jatte. Die ſtändigen Reibereien mit Militär,

Behörden und Eingeborenen, die grauenvolle
Zeit als Gefangener des Padiſchahs von Sin
Uang, die Beſpitzelung durch die GPU., die
Fortſetzung der wiſſenſchaftlichen Beobachtungen
unter den größten Gefahren, all das erzählt
der Forſcher in ſeinem Buch. „Bismillah“ be
deutet „Jn Allahs Namen“, ſo ſagt Wilhelm
Filchner im Vorwort zu ſeinem Werk. Ent
weder haucht es ein Müder, der ſich mit dem
Schickſal abgefunden hat, oder es ruft einer,
um ſich Mut zu machen oder um Allah ſeine
Ergebenheit darzutun. Bismillah gehört zum
Wortſchatz des Kameltreibers, des Reiters, des
Händlers und Bürgers, ſei er reich oder arm.
Auch der in den Kampf ziehende Soldat ruft
es aus, und der im glühenden Wüſtenſand
Schmachtende liſpelt es in ſeiner Todesſtunde.
Bismillah iſt der Ruf des Kismet ergebenen
Muſelmanen., Jch aber gebrauchte Bismillah
in anderem Sinn. Für mich bedeutet es nichtTroſt, Schicſalsergebenheit oder eine Verherr
lichung Allahs, ſondern einen Schwur der
eſtalt: „Nicht auszulaſſen und durchzuhalten
is zum guten Ende.“ Wir entnehmen dem

Buch den folgenden Abdruck und erinnern
dabei an Prof. Filchners Tagebuchberichte, die
wir in Wie einer Serie kürzlich veröffent
lichten. (Die Schriftleitung.)

Weihnachten 1936. Mit leiſer Wehmut
dachte ich an Erika, meine Tochter, und an
liebe Freunde, in deren Mitte ich manches
Weihnachtsfeſt gefeiert. Vor einem Jahr hatte
ich in der Miſſion zu Lan-tſchou bei Liedern
und Lichtern geſeſſen. Biſchof Dr. Buddenbrock
und Pater Regional Senge waren dageweſen,
auch der prächtige Telegraphendirektor, der
dicke Spötter Schou. Und heute? Jn meinem
Tagebuch leſe ich nur eine kurze Eintragung:
„Ganzen Tag bei großer Kälte gemeſſen.“

Jn der Nacht vom 26. zum 27. Dezember
wurde im Nachbarhaus einer der höchſten
dunganjſchen Offiziere ermordet, angeblich ein
Verwandter des Padiſchah. Am Morgen war
roße Aufregung Militärtrupps hatten die
kadt abgertegelk und fahndeten nach dem

Täter. Der Offizier mußte dem Meſſer zum
Opfer gefallen ſein Schüſſe hätte ich unbe
dingt gehört; denn ſeit Karatſchuka hatte ich
einen ſehr leichten Schlaf. Vermutlich waren
die Mörder Sarten. Sarten ſcheuen ſich vor
Feuerwaffen, und ein Kehlſchnitt macht keinen
Lärm. Jch ging zu Moldowak, um etliche
Bücher zu entleihen und ſeine Anſicht über die
Untat zu hören. Der Armenier meinte, die
Stimmung in Chotan ſei ſchlecht und der Vor
fall für uns nicht günſtig, da bereits Stimmen
laut würden, die uns zugereiſte Fremde mit
dem Mord in Verbindung brächten. Voll
düſterer Ahnung kehrte ich nach dem Heim
des Akſakals zurück. Dort erwartete mich ſchon
ein Offizier, der Fukwanſchan, ein dicker,
ſelbſtbewüßter Herr. Einigermaßen hoch
fahrend erklärte er, daß unſer Verkehr mit
dem Padiſchah künftig durch ſeine Hand gehe.

„Jch konnte nicht bleiben, es war zu ent
ſetzlich für mich. Und mein Mann hätte dann
alles durch die Zeitung erfahren ich wäre
in eine fürchterliche Lage geraten.“ Tränen
traten in ihre Augen.

Der Zug raſte durch das Land. Die Kellner
riefen die Paſſagiere zum Mittageſſen, der
Speiſewagen hatte ſich langſam gefüllt. Eléo
wollte gehen.

„Bleiben Sie ruhig ſitzen, gnädige Frau,
ich beſtelle für uns beide das Mittageſſen.
Verhalten Sie ſich unauffällig. Sie ſind in der

rößten Gefahr. Wenn Sie verhaftet werden,
o lange das Geld in Jhren Händen iſt, wird

Jhnen niemand glauben, was Sie mir erzählt
haben, und man wird Sie beſchuldigen, daß
Sie das Geld geſtohlen hätten.“

Sie ſah ihn erſchrocken mit weit auf
geriſſenen Augen an. „Warten Sie hier,“ ſagte
er und Art aus dem Speiſewagen.Jetzt fühlte ſie die große Gefahr in die ſie

geraten war und in die ſie ſich ſelbſt geſtürzt
hatte. Sie war keine Diebin! Nein, das Geld
war ihr Eigentum. Dennoch brannte ſie das
Ledertäſchchen, das ſie immer noch in Händen
hielt, wie heißes Feuer. Am liebſten hätte ſie
das Fenſter geöffnet und das Täſchchen hinaus-
geworfen; aber dann würde man es finden.
Man würde feſtſtellen, daß ſie in dieſem Zuge
e war und ſich des Geldes entledige

atte.
Die Menſchen um ſie herum ſprachen laut

und lachten. Gläſer, Teller klirrten, Speiſen
wurden aufgetragen, Pfropfen knallten.

Sie hörte nichts, ſondern ſaß voll Bangig
keit da, ihr Geſicht krampfhaft zum Fenſter
drehend, damit ſie niemand ſehe. Jetzt kam der
junge Deutſche zurück.

„Der Baron ſchläft bis Paris,“ ſagte er
abſichtlich mit lauter Stimme zu Cléo. Dann
fuhr er leiſe fort:

„Nehmen Sie dieſes Papier und ſtecken Sie
es in Jhre Handtaſche. Es legitimiert Sie als
Begleiterin und Helferin in ünſerem Sangto
rium. Und nun“ er rückte wieder an ſeiner
Brille und ſtrich ſich verlegen durch ſeine blon
den Haare „wickeln Sie unauffällig das rote
Ledertäſchchen in Jhr Taſchentuch und reichen

erwartete Wenn wir etwas wollten, dann ſei er die maß
gebende Stelle. „Was wollt ihr denn über
haupt hier?“

Jch gab offen zu, daß Nanking es abgelehnt
hatte, uns ein Viſum für Sin-kiang auszu
ſtellen.

„Und ihr habt trotzdem die Grenze über
ſchritten

„Ja, und nun wollen wir nach Jndien
reiſen. Hier iſt mein Viſum für Jndien. Hier
iſt auch ein Brief des britiſchen General
konſulats von Kaſchgar. Haben Sie die Güte,
ihn dem Padiſchah zu zeigen!“

„Gut, ich will darüber beraten. Ent
ſcheidung erfolgt um 5 Uhr. Jch bringe ſie
ſelbſt!“ Kehrt. Ab. Schangliang wollte der
Padiſchah ja ſchon vor fünf Tagen machen!

Da bis 5 Uhr noch zwei Stunden Zeit
blieben, wollte ich ſchnell noch einmal den
Dao-tai beſuchen. Leider traf ich ihn nicht
mehr an. Er war zur Beratung zum Padiſchah
geholt worden. Aha!

Nun ging alles ſo ziemlich Schlag auf
Schlag. Der Fu-kwan-ſchan tauchte pünktlich
auf und wünſchte ſeine Erklärung in Gegen
wart der beiden Akſakals abzugeben. Warum
ſo feierlich? Die Akſakals wurden geholt. Und

Der Mann am
Eines Tages ſchiebt ſich vor dem Büro

fenſter draußen ein Balken vorbei. Jch höre
Rufe unten vom Hof, und dieſe Rufe ſcheinen
einem Mann zu gelten, der den Balken vor
meinem Fenſter dirigiert, denn der Balken
bewegt ſich ſchwankend nach den Befehlen des
Rufers auf dem Hof, links und rechts und
weiter rauf!

Wie ich aufſtehe und nach draußen ſehe, iſt
da ein richtiges Gerüſt errichtet, Leitern ragen
links und rechts in die freie Luft, der Balken
ſenkt ſich und liegt nun waagerecht auf den
Leiterſproſſen.

„Jſt gut“, höre ich jemand aus nächſter
Nähe nach unten antworten, und jm nächſten
Augenblick erſcheint der Mann erſchreckend
nahe wie ein Geſpenſt am Fenſter. Er ſieht
mich drinnen ſtaunend vor dem Fenſter ſtehen,
lacht mich freundlich an und grüßt, gelaſſen
einen Finger an die Mütze hebend. Er meint
damit ungefähr: Grüß, Gott, erſchrecken Sie
nicht, mein Herr, ich bin der Maler und

hier draußen die Hauswand. Gute
Freundſchaft ſolange!
Sch grüße zurück und nun fängt er draußen
an zu ſtreichen. Er taucht ſeinen Streichbeſen
in einen Eimer, klatſcht ihn an die Wand und
ſtreicht. Rauf, runter, rauf, runter.

Nach einer Weile höre ich den Mann
draußen ein Lied pfeifen. Jrgendein Lied, das
ich nicht kenne, aber es klingt gut, es iſt
hübſch und luſtig und ſcheint ſo recht kompo
niert für einen Mann, der Wände ſtreicht.

Es gibt Büromenſchen, die ſo ein Pfeifen
ſtört, die den Federhalter auf den Tiſch knallen
und nicht mehr weitermachen, weil ſie Pfeifen
ſofort als ein bürowidriges Geräuſch empfin
den, das ſie aus allen Gedanken reißt, die ſie
beruflich zu haben haben.

Was mich angeht mich ſtört das Pfeifennicht, ich finde es wunderhar, daß einer ſo

g mir's unauffällig unter dem Tiſch her
über.“

Sie tat alles, wie er es wünſchte
„Noch etwas“, ſagte er leiſe, indem er das

Geld verwahrte. „Jch lege hier meine flache
Hand aufs Tiſchtuch. Darunter habe ich eine
Schweſternbroſche mit einem roten Kreuz.
Gehen Sie, bitte, einen Augenblick auf den
Korridor hinaus und ſtecken Sie die Broſche
an, ſo daß es niemand ſieht.“

Als ſie zurückkam, ſaß die Broſche auf ihrer
dunkelblauen Bluſe. Der Doktor nickte und
begann ein gleichgültiges Geſpräch, indem er
ihr von Deutſchland erzählte.

Jnzwiſchen hatte man im Hotel in Angou
lème, als der Rechtsanwalt und ſeine ver
meintliche Frau bis zum Nachmittag nicht er
ſchienen waren, an deren Tür gepocht, Verdacht
geſchöpft, das Zimmer öffnen laſſen und den
koten Jourdain gefunden. Die Frau war ver
ſchwunden, was ſofort zu übertriebenen Ge
rüchten Anlaß gab. Die Kriminalpolizei er
ſchien, Telefon und Telegraf ſpielten bereits
nach allen Richtungen, man vermute ein Ver
brechen.

Kurz vor Paris, als der Zug auf einer
Station hielt, beſtiegen ihn zwei Zivilbeamte
der Pariſer Fahndungspolizei, die jeden
Wagen kontrollierten.

Cléo ſaß mit dem jungen Doktor von
Villers noch im Speiſewagen. Einen Augen
blick war es ihr, als müßte ſie mit dem jungen
Menſchen, von dem eine eigentümliche, be
ruhigende Güte ausging, plötzlich deutſch
ſprechen. Aber dann fürchtete ſie, er würde ſie
ausfragen, und ſie wollte, ihm doch nichts vor
lügen. So blieb ſie für ihn Franzöſin.

Da betraten die beiden Polizeibeamten den
Speiſewagen. Der eine rief laut, indem er
ſeine Erkennungsmarke als Legitimation vor
wies: „Wir bitken die anweſenden Herrſchaften,
ihren Paß oder einen Ausweis vorzuzeigen.“

Cléo erbebte. Der junge Doktor legte un
merklich ſeine feſte Hand auf die ihte, um ſie
zu beruhigen.
höflich. Sie duxchflogen mit erfahrenen Mienen
die Ausweispapiere und gaben dankend jedem
der Paſſagiere ſein Eigentum zurück. Jmmer

Die Beamten waren ernſt und

e rückte der W mit ſeinem Ent
cheid heraus. Es war vernichtend: „Sofort
den eg zurück, den ihr gekommen ſeid!
Schert euch zum Teufel! Photographieren
und Benutzen aller ſonſtigen Jnſtrümente iſt
im Bereich Sin-kiangs ſtrengſtens unterſagt.“

Jch war wie vor den Kopf geſchlagen. Was
hatten wir denn verbrochen? Warum in aller
Welt dieſe irrſinnige Verfügung? Den 6
zurück, den wir gekommen? Das waren 200
Kilometer. Meine Tiere würden dieſe Reiſe
nie und nimmer durchhalten. Mein Barver-
mögen war ſo zuſammengeſchmolzen, daß es bei
äußerſter Sparſamkeit vielleicht eben noch bis
Jndien reichte. Gar nicht von Gervaſius und
mir zu reden! Beide krank, ſollten wir um
kehren und wieder monatelang durch Steppe
Wüſte, Sand und Schnee wandern Wandern!
Es wäre ein Hinſchleppen, ein Kriechen ge
worden, ein Unternehmen, das mit Gewißheit
in einem Zuſammenbruch enden mußte. Was
dachte ſich der Padiſchah? Auf meine empörten
Einwände hin verſetzte der Fu-kwanſchan, daß
er ſeinem Herrn den Vorſchlag machen wolle,
uns nach Kaſchgar durchzulaſſen. Falls Ma
Huſchan einverſtanden ſei, komme er wieder,
wenn nicht, ſei der Entſcheid unwiderruflich.

„Zeigen Sie ihm wenigſtens den Brief!“
„Das nützt gar nichts. Jm übrigen iſt euch

von jetzt ab auch verboten, mit Kaſchgar im
Briefwechſel zu ſtehen

„Sind wir denn gefangen
Ohne Antwort zu geben, verſchwand der

Fukwanſchan. Gervaſius' Vorausſage der

VonHenſter Chriſtian Bock

pfeift und möchte beinahe mitpfeifen, aber ich
kenne das Lied nicht. Es iſt ſchade.

Plötzlich wird draußen aus dem Pfeifen
Geſang. Der Mann am Fenſter ſingt aus den
Balken des Gerüſts munter mitten in den
Himmel.

Ja, pfeifen, das ging, das war nett aber
ſingen Muß das nun ſein, daß er ſingt?

Jch ſehe von meinem Schreibtiſch auf und
zum Fenſter hinaus, und wie ich an dem Mann
am Fenſter vorbei gucke, ſehe ich oben im
Himmel den lieben Gott ſitzen, wie er ſich über
den Geſang des Mannes im Gerüſt freut. Und
ob es daran liegt, daß ich hinauſſchaue, ich
weiß es nicht der liebe Gott ſieht jetzt an
dem Sänger im Gerüſt vorbei und ſieht mich
drinnen in meinem Bürozimmer und ſeine
Miene verfinſtert ſich. Er ſieht mich an, das
ſpüre ich, geradeswegs mich ſieht er an, und
ſein Blick ſagt: Menſch, warum ſingſt du nicht?
Wie? Oder kannſt du nicht ſingen?

Oh, ſage ich, ich weiß es nicht, ich habe
ſolange nicht mehr geſungen, in meinem Beruf
komme ich nicht dazu, ich muß ſo viel tele
phonieren und in Büchern leſen und nach
denken

Der Mann auf dem Gerüſt ſingt immer
noch, und ich verſuche nun wirklich, ſein Lied
da wenigſtens etwas mitzupfeifen. Es gelingt
nicht ganz, es klingt etwas ſchief, was ich da
pfeife und außerdem fällt mir eben etwas
anderes ein: darf ich überhaupt?

Jch hole aus meinem Schreibtiſch die
Hausordnung heraus und blättere darin und
finde richtig einen Satz, nach dem nicht nur
das Werfen von Gegenſtänden aus dem Fenſter
verboten iſt, ſondern auch ruheſtörender Lärm.
Und zweifellos verſteht man in einem Büro
unter Pfeifen und Singen ruheſtörenden Lärm.

Lieber Gott, ſage ich ſo nach oben hin, ich
darf ja nicht ſingen, es iſt mir verboten.

Und der liebe Gott ſieht mich an und ſag
ganz deutlich, ich habe es gehört: Armer Kerl!

näher kamen ſie an Cléos Tiſch. Jetzt ſtand
ein Beamter vor ihnen.

„Darf ich bitten!“
Der Doktor zeigte ſeinen Paß. Der Poliziſt

ſtudierte ihn aufmerkſam.
„Gehören Sie zu dem Baron von Villers

aus Meaux, im. Waggon nebenan?“
„Gewiß, ich bin ſein Sekretär.“
„Sehr gut. Und dieſe Dame?“ Der Blick

des Beamten fiel plötzlich auf die Schweſtern
broſche, die Cléo trug. „Jſt ſie ebenfalls aus
dem Sangatorium?“

„Jawohl!“
„Jch danke, meine Herrſchaften.“
Die Beamten gingen weiter, Cléo regte ſich

nicht. Der junge Doktor hatte ſie gerettet.
Als ſie in den Pariſer Bahnhof einfuhren,

gab ihr von Villers das Geldtäſchchen zurück.
Er ſchüttelte ihr die Hand, wünſchte ihr Glück
und ſagte, er bedauere ſie, daß ſie ein ſo großes
Opfer für ihr Glück hatte bringen wollen. Cléo
verſicherte ihm, daß ſie niemals im Leben den
Dienſt vergeſſen würde, den er ihr geleiſtet, und
verabſchiedete ſich raſch.

Die Abendblätter waren bereits erſchienen.
Raſch kaufte ſie mehrere und durchflog ſie. Da
ſtand auch ſchon die Notiz:
„Plötzlicher Tod eines bekannten

Rechtsanwaltes!
Jn einem Hotel von Angoulème wurde

heute der bekannte und hervorragende Rechts
anwalt Dr. Theodore Jourdain tot aufge
funden. Der Polizeiarzt konſtatierte einen
Schlaganfall. Eine junge Dame. die ſich in Be
gleitung des Verſtorbenen befand, iſt ſpurlos
verſchwunden. Da man inzwiſchen durch tele-
foniſche Rückſprache mit ſeinem Bürovorſteher,
Herrn Mercier, feſtſtellen konnte, daß ſämtliche
Akten, Wertgegenſtände und das vorhandene
Bargeld des Rechtsanwalts unberührt geblieben
ſind, ſo ſcheint keine verbrecherjſche Handlung
vorzuliegen. Die erwähnte junge Dame dürfte
wohl aus Angſt fortgelaufen ſein.“

Schnell nahm ſie ein Taxi, um Paul anzu
treffen, bevor er die Zeitungen las. Vor dem
Hauſe angekommen, zahlte ſie haſtig und flog
die Treppen herauf.

Sie wohnten ganz oben.

ſieben fetten Jahre geriet ins Wanken. Jch
gab keinen Pfifferling mehr für ſeine Seher
gabe. Kaum hatte der Fukwanſchan das
Haus verlaſſen, ging ich daran, Antenne und
Beobachtungsplatz befehlsgemäß abzubauen.
Es wurde. Abend und Nacht, und die Kamele
die ſonſt allabendlich von der Weide in den
Garten getrieben wurden, kamen nicht. Es
war alſo zu befürchten, daß man mir die
Tiere wegnahm und endlich all mein Hab und
m einſteckte. An Schlaf war heute nicht zu

enken.

Morgens 4 Uhr ſtand ich auf und zerſchlug
einen der beiden Kurzwellenempfänger, den
ich unterwegs ſo umgebaut hatte, daß er auch
für andere Zwecke brauchbar war. Jch ſchaffte
das Ding aus der Welt. Das geölte Holz
brannte wie Zunder, und der Ofen glühte.
Draußen war noch Nacht, matt erhellt vom
Schnee, der in dünnen, grauen Ballen auf
Dächern und Gaſſen lag. Da pochte es unver
mittelt an die Tür. Zwei Offiziere traten
ein, höflich lächelnd und ſich entſchuldigend.
Jch kannte das Lächeln und die ehrerbietige
Sprache: Ketten raſſelten dahinter! Die beiden
Dunganen hatten Gervaſius ſchon aus dem
Bett geholt. Der eine, ein bärtiger Haupt
mann mit blauumrandetem Namenstuchzettel
auf der linken Bruſt, bedeutete mir, daß der
Padiſchah infolge betrüblicher Ereigniſſe um
das Wohl ſeiner „Gäſte“ über die Maßen
beſorgt ſei, daß er als umſichtiger Mann
Sicherheit und Schutz bedenke und darum ver
fügt habe, daß wir umzuziehen hätten, ganz
in die Nähe.

„Hm, und wann?“
„Sofort!“

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein deutſcher Denker“

e

70 ff

Wagagerecht: 1. Verheerende Seuche Sam-
burger Stadtkanal, 9. ſiehe Anmerküng, 10. ſchweiza
riſcher Rheinzufluß, u. Fiſch, 12. Geſtalt aus dem
Nibelungenliede, 13. Nebenflüß des Neckars, 14. Hirſch,
17. Viehtrift, 18. männlicher. Kurzname, 20. Kreuzes
inſchrift, 22. norwegiſcher Königsname, 283. ſiehe An
merkung, 24. Mädchenname, 25. nordiſcher Gott.

Senkrecht: 1. Hühnervogel, 2. Muſe, 83. fran
zöſiſche Herrſcheranrede, 4. Nutzpflanze, 5. ausländiſche
Münge, 6. Stadt in der Oſtmarkl, 7. Gegner Luthers,
8. Männername, 13. Höhenzug in Braunſchweig, 14. Aus
erleſenes, 15. Staat der USA, 16. Sprengkörper,
17. griechiſcher Gott, 18. nordiſcher Hirſch, 19. Geſtade,
21, zweitgrößter Strom der Erde, 22. Windrichtung.
Anmerkung: 9, und 23. ſind Vor und Zunamen
eines großen deutſchen Philoſophen 10900).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. und 29. Die Helden leben ewig!

9. Adda, 10. Auto, 11. Bad, 12. Mut, 13. Bram,15. Laie, 16. Udo, 17. Peſt, 20. Skat, 24. Ali, 26. Jſe,
26. Ufer, 28. Reti. Senkrecht: 1. Dabb, 2. Jdar,

Edda, 4. ha, 5. La, 6. Duma, 7. Etui, 8. Note,
14. Mut, 15. Los, 17. Paul, 18. Elfe, 19, Sieb, 21. Kiew,
22. Aſti, 23. Teig, 27. Re, 28. re.

c

Als ſie das Stockwerk unterhalb ihrer Woh
nung erreicht hatte, hörte ſie aus ihrem
Zimmer Klavierſpiel. Sie ſtutzte. Das konnte
doch nicht Paul ſein, deſſen Hand verletzt war?
Hatte er Beſuch? Während ſie lauſchte, unter
ſchied ſie mehrere Stimmen. Ein helles Frauen
lachen, das ihr bekannt erſchien. Dazwiſchen
fremde Laute. Paul hatte Geſellſchaft; nichts
natürlicher, da er ſich langweilte.

Ein unbeſtimmtes Gefühl veranlaßte ſie,
nicht ohne weiteres in ihr Zimmer zu gehen,
ſondern erſt leiſe im Vorraum zu warten. Sie
näherte ſich der Tür, um zuerſt zu hören, was
für Beſuch da war. Hatte ſie doch Paul ſo
unendlich viel Wichtiges zu berichten. Dann
hörte ſie folgendes Geſpräch:

Eine Männerſtimme: „Paul, ſpielen Sie
den Walzer nochmals. Adrienne hat mir den
nächſten Tanz verſprochen, vorwärts

Pauls Stimme, weinerlich: „IJch kann nicht
Klavier ſpielen, meine arme Hand iſt ge
brochen

Allgemeines wieherndes Gelächter.
Dann ſetzte ein Walzer ein.
Jemand rief: „Bravo, Paul flotter,

flotter!“
Sie hörte, wie getanzt wurde.
Mehrere Stimmen johlten: „Paul ſoll

leben Kinder, wohin gehen wir heute abend
Dich ſchlage vor, ins Tabarin, Paul, haſt Du
Erlaubnis, heute auszugehen

Paul: „Eine Woche lang bin ich Stroh
witwer.“

Ädrienne rief: Eine Woche lang gehört er
mir. mir ganz allein. Paul einen Kuß!

Cléo mußte ſich auf einen Stuhl im Vor
raum ſetzen.

War das Wirklichkeit? Eigentlich müßte e
die Tür öffnen und Paul fragen, was das alles
zu bedeuten habe. Aber konnte er das, was m
eben gehört, erklären Hier lag ein ungeheuer
unmenſchlicher Betrug vor. Sie müßte hinei
zu den Leuten dort, ihr Recht verteidigen. i
Nein der Mann da drinnen, dieſer Paul,
der mit Adrienne gemeinſame Arbeit gema
hatte, das war ein Fremder für ſie ihr e
der richtige Ton dieſen verkommenen
lern gegenüber. Fortſ. folot.
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Statt beſonderer Anzeige.

Am 18. Oktober 1988 verſchied ganz unerwartet
unſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Fohanne Becker
geb. Kretzſchmar

Charlotte Matz geb. Becker
Margarete Becker
Paul Becker
Dr. mod. V. Matz

Halle (Saale), den 19. Oktober 1988.
Jägerplatz 6.

Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 21. Oktober, vormittags
1014 Uhr, von der Kirche St. Laurentius aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmf Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Unsere U T A ist da
Lokte Fiſcher geb. Maur

Heinz Fiſcher

Gauhaupitstellenleiter
Halle-Saale, den 17. Oktober 1938, Robert-Kochsir. 5
z. Zt. Privatklinik Dr. Weins

Kollmops Liter-Doſe 44Schöne SchlafzimmoeWoher oümopſe 2 Stäh 15
SpoisexziPrleſce mere kollmops in em. Alter Doſe 42

el f Hering in Gelee literDoſe 44e r s a s eMoDELLE ering in Gelee I-Liter-Doſe 7S
niedrigen Preisen Hering in Gelee Portion 1

e Rennerf Fettheringe in Tom. vo 32
Raumgestalter

Geſtern früh entſchlief ſanft nach Ilangem, mit
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
der Zollſekretär i. R.

Hermann Fuchs
im 64. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Frieda Fuchs geb. Zutz

Halle (Saale), den 20. Oktober 1938.
Nickel-Hoffmann Straße 4.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
22. Oktober, 11 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4,

entgegen.

Bratheringe 2 Liter-Doſe 38
Obere be pziger Straße 73 Bratheringe l-Liter-Doſe 58

T Feinkoſt-Sardinen 1258g 15

Voll od. Fettheringe Stch. S
Mauonnaiſe e 1259 26
Fleiſchſalat 1259 20

r 2509 17
Heute vormittag wurde meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwager
und Tante, Frau

Emma Jauer
geb. Weiſe

nach ſchwerem Leiden von uns genommen.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Adolf Fauer
Halle (Saale), den 19. Oktober 1988.

Beyſchlagſtraße 8.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 22. Oktober 1938,
10 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
ugedachte Kranzſpenden an: Beerdigungs- Anſtalt Willy
utze, Krukenbergſtraße 7, erbeten.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied allzu
früh mein herzensguter Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Ober-Poſtſchaffner

Stefan Sörſtenberg
Jn tiefem Schmerz

Margarete Förſtenberg geb. Seiffert,
Günther Förſtenberg,
Kurt Förſtenberg.

Halle (Saale), den 19, Oktober 1988.
Krondorferſtraße 6b.

Die e e findet am Sonnabend, dem
22. M., Uhr, von der Kapelle des Nordſcierbeſes eng ſtatt. Das Seelenamt iſt am
gleichen Tage früh 7.15 Uhr in der St. Franzis
kus und Eliſabeth-Kirche. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abſehen zu wollen. Freundlich zu

en und Man
immer preiswert in großer Auswahl

Metallbeiistellen Auflege- Matratzen
12.90 16.- 19.- 22.25 24.- 3teilig mit Keil
25.25 28.50 31.50 83.- 86. 15. 17.50 21.50 25.
Holxbeiistolien 29.50 36. 42 49
23.- 27.- 80. 33.- 86. Schlavaffia- Matratzen
uereeneren 50. 6450 78. 84.4 nderbeittslelien1450 1600 24. 2880 88.- et Im gent getr
Stahldrahit- Matratzen Reform-Unterbeiten
12. 14. 15.75 18.50 18.50 15.90 17.50 19.50 25.-

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Für die mir beim Heimgange meines lieben
Vaters erwieſene Teilnahme ſage ich allen,

insbeſondere dem Hauptzollamt Halle
und Schkeuditz, der Nationalſozialiſtiſchen

gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs Deutſchen Arbeiterpartei (Ortsgr. Geſund n ind für cietierron e. J n eanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen. brunnen) und dem Marineſturm HalleS. fo sein praktis ches 3 R Mear
Geschenk. Ich
führe eine grohe
Auswahl guter
Fabrikate in ver-
schie denen Preis-

e gen v. M. 275
an, Herrenschirme

von RM. 4,75 an

meinen herzlichſten Dank.

Heria Brödersdörp.
Halle S., Slurſtraße 16, im Oktober 1988.

Am 15. Oktober verſchies an den Folgen

eines Unglücksfalles unſer Gefolgſchafts
mitglied, der Maurer

Kurt Ackermann
kin kigenheim

aus Möderau (Saalkreis) Parteiamkliche E. Karras auch für 9ſe!Wir betrauern aufrichtig den frühen Heim e n Hans Herr S
üchti ä en SAn e Bekanntmachungen eng S 4 wie zagen Ihnen einenMitarbeiters. Sein Andenken wird immer ichin Ehren gehalten werden. e ne-Ctot d chtb der bortrag en en en Sie

V i M c u einem ſchuldenfreien7 e n Mor inant e bohe veben e n an. Eigenheim gelangenes Bauge 5 S t.Halle (Saale), im Oktober 1988 Freitag, 21. Oltober, 21 Uhr, im Haus an der i Sekte De ereglemn Ken a e e e
Moritzburg Verabſchiedung des alten Ortsgruppen in Scheids Mode wer sistten Dr. Blochius, Braunsdorf Bauſparkaſſe Deutſcheleiters und Einſetzung des neuen Ortsgruppen Marktplatz 11, Fernruf 20184 Bau Gemeinſchaft R. 65.
leiters. Alle Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen Eingang neben ger Markikirche Nitarbeiter, auch nebenberuflich,
haben hierzu anweſend zu ſein. gesnchti Leipzig C 1, Seorgiring 6

Plötzlich und unerwartet verſtarb unſer Ortsgruppe Nniverſtät Aus ihren Stoff
Freitag, 21. Oktober, 20.15 Uhr, Mitgliederver Anzug oder Mantel einschließlich guter

Mitarbeiter ſammlung im St. Nikolaus. Es ſpricht Kreisamts Zutaten von 50. an. le Sitz
leiter Pg. Walter Möbius. e renFritz Höhnemann NS.Kreisfrauenſchaft r

t Verſammlung am Donnerstag, 20. Oktober, HancungWir verlieren in dem Verſtorbenen einen 20 Uhr: Ortsgr. Geſundbrunnen im Schrebergarten Leder. e n Freund

pflichttreuen und guten Kameraden. Sein am Paul-RiebeckStift.
Andenken werden wir in Ehren halten. Verſammlung am Freitag, 21. Oktober, 20 Uhr:

Ortsgr. Wittekind in der Saalſchloßbrauerei.
Bekriebsführer und Gefolgſchaft

x 2der Siebel-Flugzeugwerke Halle, K. G. Voltobilvinasſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der „KdF.“Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26,
und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.

Vor etpren es für Muſikgruppen:Heute, den 20. Oktober: Harmonika diat, und Piano
Arten und Mundharmonika.

Morgen, den 21. Oktober: Chorgeſang, Reigentans,
Muſiklehre.

Alle ſangesfreudigen Va. kommen zur Vorbe r
zwecks Gründung des „KdgF.“-Chores (Ausbildung imChorgeſang), morgen, Freitag, den 21, Oktober, 20 Uhr,
Dorotheenſtraße t.

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
für Erwachſene und Jugend werden jederzeit entgegen Butter r 0

Was Hände im Laufe der Jahre er
arbeiten, das geht in die Taousende
rechnen Sie doch selbst einmal nach,

wieviel Ihre eigenen Hände schon
verdient haben. Stolz sollte man Sie

zeigen und doch wie oft werdenEin gutes Bohnerwachs muß
nicht nur ſchönen, laughalten e

Lerdeſere ungern ſhe Lytggtaefe: Hände verschämt versteckt, nur weilden Slanj geben, ſondern auch immer geſchmei allen 21. Ottober Enotſſch 26, Oktober gue sie noch Spuren der Arbeit tragen
dig und leicht auftragbar ſein. Das e e Portugiefiſch, Däniſch, Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

d wird durch die darin befindlichen e a gtnng S Vgrde ler duns r er für das Gemeinſchafts wohl e 50 r r

italieniſchen rachkur n ktober SC aber meiſt leichtflüchtigen Löſungs 2 be n der Vollsbirrungeſtane, Derotheenſtr ſatt. der Nation ſein. ne in erga liche
J mittel erzielt. Um dieſe zu erhalten r r T ver ver u Werde Mitglied der RsV.! Bey v. ihnen r ordentliches u. ge- 2

e dieſe rbe ſprechungen r Sgibt es Leiſix nur in Doſen S S bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. J o du e z 8Anmeldungen für die Sprachturſe nach der Methode pezial riaondseireDarin bleibt es gut a. friſch vom Jſeee Harinack (Enatiſeh Frangſiſch. Spaniſch) ederseit in öwangsverſteigerungen AhradorzumHändewaoschen nimmt. s
erſten bis zum letzten Hrannm. der Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41. Es werden oſfentlich meiſtoietend s 7

S Beſichti d K Zu d. E brikRicht umſonſt verwenden ſchon Heintih lang Sthne 1. mitten 25 neben e e ABRADOR macht die Hat gleich-
Treffpunkt: 13.45 Uhr, Haupteingang Raffinerieſtraße.
Gebühr 20 Pfg. Hörer frei. (Der Kartenvorverkauf iſt Am Donnerstag, dem 20. Oktvber,
wegen der beſchränkten Teilnehmerzahl bereits geſchloſſen. 10 Uhr, Halle /S., AdolfHitlerRing 13:
Den Jnhabern von Hörerkarten wird dringend empfohlen, 1 Klavier. 1 Schreibmaſchine (Olym
ſich rechtzeitig am Treffpunkt einzufinden.) pia), 6 Fournierböcke, 1 Schnellwaage,

Zur Reichebuchwoche. J. ſchaffe mir eine Heim i Waten ſragt en erber, Wkeei
bibliothek“, Vortrag von Dr. Fritz Werner, Dienstag, erv den 1. Robemker, 20.30 ühr, im Saal der Votksbildungs Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.Dose 40 RM 2 Dose 75 RM, M Dose 40 RM ſtätte. Gebühr 20 Pfg. Horer frei 1 Poſten Mödel, 1 Radirapyarat

Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken Mittwoch, (VE), 1 Auto vt. Lſitzer), 1 Poſten
den 2. Rovember, 20 Uhr ig der Auka der Univerſität. xtilwaren u. a.Gebühr 50 30Werbung Pfa. Hbrer 30 Pfg. Eigendorf, Sbergerichtsvollgieder.

Was jeder Deutſche von deutſcher Literatur wiſſen
ſollte. 1. Abend: Freiteg, den 4. Rovember, 20.30 Uhr, 1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten Möbel,im Saal der Volksbildangsſtätte. Gebühr für die drei 1 Radio (Volksempfänger).iſt Erfolgs Werbung Abende 30 Pfg. t Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Millionen Hausfrauen unr
u

zeitig auch so schön frisch, glatt
vnd geschmeidig.

ABRADOR bekommen Sie Oers
wo es gute Seifen gibt Stöck 18 Pfg.
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Turnen Sport Spiel

Ringrichtfer cm Rancle cles K.-0.
Max Pippow erzählt von seinen 700 „Kämpfen“ „Weſche Männer“ geben Räfsel! auf

Wenn ein Ringrichter im Laufe der Jahre
in faſt 700 Berufsboxkämpfen und vielen
Amateurkämpfen zwiſchen den Seilen ſtand,
dann kann er etwas erzählen. Max Pippow,
in allen Ringen Deutſchlands zu Hauſe, ver
fügt über dieſe Praxis. Er hat mehr als einen
Blick getan in das Leben großer Boxer, er
war Zeuge vieler dramatiſcher Schlachten im
ſeilumſpannten Viereck und er hat auch Tra
gödien und Grotesken kennengelernt.

„Viele Zuſchauer ſind der Auffaſſung und
ſie vertreten ſie manchmal recht laut und deut
lich“, ſo beginnt Pippow aus ſeinen Erinne
rungen und Erfahrungen zu erzählen, „daß das
Amt eines Ringrichters nicht weiter anſtren
gend ſei und vielleicht nichts anderes bedeute,
als ein kleiner Spaziergang von einer Ring-
ecke zur anderen. Dieſen Leuten möchte ich er
klären, daß ich abgeſehen natürlich von den
rein ſportlichen Geſichtspunkten viele
Schwergewichtskämpfe noch lange nachher in
den Knochen ſpüre, weil mir beiſpielsweiſe
noch viele Tage danach das Handgelenk weh
tut, da ich dauernd bemüht war, die Zwei
Zentner Männer aus dem Nahkampf zu löſen
und ſie dabei am Arm vom Gegner weg
zuziehen verſuchte.

Rettender Griff ans Seil
Wenn das ſo harmlos abgeht, bin ich ja zu

frieden. Kürzlich erhielt ich aber bei einer Be
gegnung Schön,.rath--Sel!le, als ich Selle
von vorn entgegentrat und ihm etwas ſagen
wollte, einen unglücklichen Schlag auf den
Magen, hinter dem die ganze Kraft Selles lag
und der mich etwas einſacken ließ. Jch erholte
mich ſofort wieder und war froh, daß es dies
mal beſſer abgelaufen war, als ſeinerzeit bei
einem Spandauer Amateurkampf, der viele
Jahre zurückliegt. Damals wurde ich ziemlich
hart auf die Leber getroffen, eine ganze
Minute lang war ich regelrecht benommen,
und hätte ich nicht ſofort das Seil faſſen
können, wäre die Boxgeſchichte um eine Sen
ſation reicher: der Ringrichter ſucht den Boden
auf und wird vielleicht noch ausgezählt

Ein ſeltener Gegner für Franz Diener
Eines der intereſſanteſten Kapitel in mei

nen Erinnerungen als Ringrichter ſind natür
lich die ko.-Niederlagen. Und daß in dieſem
Sport der rauhen, aber herzlichen Männer

auch der Humor nicht zu kurz kommt, ſoll jener
Kampf beweiſen, der in der Stadthalle von
Hannover einſt zwiſchen Franz Diener,
dem damaligen deutſchen Schwergewichts
meiſter, und einem bis dahin völlig unbe
kannten Engländer namens Sullivan,
ausgetragen wurde.

Es war ein merkwürdiges Bild, als wir
den angeblichen Champion aus dem Jnſelreich
vom Bahnhof abholten. Ein Mann ohne
Kragen und Schlips trat durch die Sperre und
begrüßte uns. Ein kleines Köfferchen enthielt
ſeine ganzen Habſeligkeiten. Dieſen Mann
ſollten wir als den Gegner Franz Dieners
vorſtellen? Das erſchien dem Veranſtalter un
möglich. Zunächſt wurden mehrere Geſchäfte
aufgeſucht, Sullivan bekam ein neues Ober-
hemd, ſogar einen Schlips ich glaube, er hat
nachher nie wieder einen getragen und zum
Schluß wurde der Engliſhman in einen Friſeur
laden geſchoben, das Raſiermeſſer wartete
nämlich dringend auf ihn. Noch nachträglich
erſchien es dem Veranſtalter wie ein wahres
Wunder, daß man dieſen Mann in dieſem Auf
zug überhaupt engliſchen Boden verlaſſen ließ.

Vom erſten Haken umgeworfen

Der Kampfabend nahte. Ganz Hannover
harrte mit Spannung der Entſcheidung. Sie
lautete knapp und ſachlich: Sullivan in der
erſten Runde ko. Es ſtellt ſich ſchließlich her
aus, daß man dem Veranſtalter einen Streich
geſpielt hatte. Sullivan war nämlich ein
bärenſtarker Seemann, der wahrſcheinlich noch
kein einziges Mal Boxhandſchuhe an den
Händen getragen hatte und den ſo ein einziger
gut gezielter Haken Dieners umwarf. Von
Hannover aus konnte man ja nicht nachprüfen,
wie hoch die ſogenannte Kampfſtärke Sullivans
einzuſchätzen war, der ſich einige Stunden
ſpäter als völlige Niete entpuppte.“

Boxer, die alles „einſteckten“

Von den ko Niederlagen iſt es nur ein
kleiner Gedankenſprung zu den weichen Män
nern“. Unter den ſo betitelten Boxern verſteht
Pippow Leute, die einſt eiſenhart waren, im
Laufe der Zeit aber unzählige Kämpfe auch
gegen Gegner aus viel höheren Gewichtsklaſſen

austrugen und deren Nerven auf keinen
noch ſo ſchweren Schlag mehr reagieren. Zu
ſolchen Boxern gehörte der ehemalige Welter

gewichtler Hellmut Kapitzke, der jeden
Boxer zum Gegner nahm. Er konnte jeden
Haken vertragen und war einfach nicht von
den Beinen zu bringen.

Ein ähnlicher Fall war der Boxer
Blume, gegen den 1928 in Hannover der
damalige Federgewichtsmeiſter Paul Noack
zum Kampf antrat“, ſo erzählte Pippow wei
ter, „ſchon nach wenigen Runden lag Noack
klar in Front und ſchickte aus allen Lagen
ſeine Haken und Schwinger Blume an den
Kopf und gegen die Bruſt. Blume torkelte von
einer Ecke in die andere, ruderte mit den
Armen durch den Ring, aber Noack konnte ihm
mit keinem noch ſo gut gezielten Kernſchuß
„killen“. Ein anderer jüngerer Borxer, deſſen
Nerven noch in Ordnung waren, wäre ſchon
längſt im Traumland geweſen, aber Blume
ſchwankte wie ein Rohr im Winde.

Da kam ein Sekundant in Noacks Ecke
auf eine rettende Jdee. Er flüſterte Noack zu,
Blume mit beiden Fäuſten kräftig vor die
Bruſt zu ſtoßen. Noack folgte dieſem gutgemein
ten Wink. Blume ſtolperte und fiel vornüber
zu Boden. Er war ſo ſchwer geſchlagen. daß
er in ſeine Kabine getragen werden mußte, in
der er erſt nach vielen Minuten zu ſich kam
und begriff, was vorgefallen war.

Ein Schlag löſchte die Erinnerung aus
Daß das Bewußtſein eines Boxers nach

einer ko. Niederlage völlig ausgeſchaltet iſt,
habe ich vor einiger Zeit bei dem Kampf Fred
Bölck gegen Franz Hintemann erlebt.
Hintemann fing ſchon in der zweiten Runde
ein ſchweres „Ding“ ein und wurde ausgezählt.
Eine halbe Stunde nach dieſem Schlag ließ er
ſich von uns noch immer überzeugen, daß er
ſoeben geboxt und verloren hätte. So ſtark
war die Erinnerung an die Vorgänge der
letzten Stunde in ihm ausgelöſcht.“

Viele Auslandsreiſen hat Pippow unter
nommen. 1932 war er in Valencia und er
lebte den koSieg Adolf Heuſers über
den Spanier Alfara. „Die Begeiſterung der
Spanier über den Sieg des Deutſchen war
grenzenlos“, erzählte Pippow. „Jm Triumph-
zug wurde Heuſer in ſein Hotel getragen, und
die entfeſſelte Menge wich nicht eher von der
Straße, bis er ſein Hoſe aus dem Fenſter
hielt und dadurch ankündigte, daß er ſich jetzt
endlich zu Bett zu legen wünſchte

„Dje Stunde der Gigonfen“
Berufsfahrer in der Deutſchlandhalle

Jn der Deutſchlandhalle in Berlin kommt
am Sonnabend als zweite Veranſtaltung „Die
Stunde der Giganten“ zur Durchführung.
Neben zwei Steherläufen zu je 20 Kilometer
mit Schön, Stach, Schindler und dem Spanier
Fombillida am Start treten die Giganten der
Landſtraße zu einem Stunden-Einzelfahren an.

Weltmeiſter Marcel Kint (Belgien), der
zweimalige Gewinner der Tour des France
Antonin Magne (Frankreich), der beſte Ver
folgungsfahrer der Welt Schulte (Holland),
Kaers (Belgien), Egli (Schweiz), Roſſi (Jta
lien), Merſch (Luxemburg) und Verwaecke
(Belgien) vertreten das Aufgebot des Aus
landes, während an deutſchen Fahrern Meiſter
Arents, Hoffmann, Schild, Weckerling, Bautz,
Wengler, Umbenhauer, Diederichs, Pützfeld,
und Küſter verpflichtet wurden.

Bei den Verfolgungsrennen treffen Hoff
mann auf den Holländer Schulte, Schild auf
den Belgier Kaers und die Mannſchaften
BautzPützfeldWengler auf MagneRoſſiVer
waecke ſowie Arents-Umbenhauer-Diederichs
auf Merſch-EgliKint.

Toni Merkens in Antwerpen
Auf der Antwerpener Winterbahn

wird der deutſche Steher Toni Merkens am
kommenden Sonntag gegen Michaux, Leyſen,
Minardi und Canazza antreten. Bei der
gleichen Veranſtaltung kommt es auch wieder
zu einem Zuſammentreffen zwiſchen Welt
meiſter van Vliet und Scherens.

Nach ihrem Start am Sonnabend in der
Deutſchlanshalle gehen Wengler-Diede
rich s beweits am Sonntag in Kopen-
hagen in einem Drei-Stunden-Mannſchafts
rennen an den Ablauf. Sie treffen u. a. auf
Falck Hanſen Grundahl, Chriſtenſen Kaers,
Stieler van Vliet und die Gebrüder Seres
(Frankreich).

Der größte Mannschaftskampf
Die Teilnahme an den Vereinsmann

ſchaftskämpfen im Geräteturnen 1939 iſt allen
13 000 deutſchen Turnvereinen bzw. Turn
abteilungen im DRL zur Pflicht gemacht
worden. Damit iſt dieſer Wettbewerb der
größte Mannſchaftskampf überhaupt und ſteht
ohnegleichen in der Welt da. Für die Durch
führung ſind neue Beſtimmungen erlaſſen
worden. Die Unterſtufe heißt jetzt Unterkreis
klaſſe, die Mittelſtufe Kreisklaſſe, die Ober
ſtufe Gauklaſſe und die Meiſterklaſſe Reichs
klaſſe. Die Unterkreisklaſſe hat einen Sechs
kampf, die Kreisklaſſe einen Siebenkampf, die
Gauklaſſe einen Neunkampf und die Reichs
klaſſe einen Zwölfkampf zu beſtreiten. Die
Uebungen der Unterkreisklaſſe ſind ſo leicht,
daß jeder Verein, auch der kleinſte und
ſchwächſte, eine Mannſchaft dafür melden kann.

Europas beste ßosketboſſer in Berſin
Sechs Nationen beim zweitägigen Tornier im Sportpolast

Am kommenden Wochenende ſteht der Ber
liner Sportpalaſt im Zeichen eines
Spiels, das auch in Deutſchland immer mehr
an Beliebtheit zunimmt, des Basketballſpiels.
Die ſtärkſten Basketball- Nationen Europas,
nämlich Frankreich, Lettland, die Schweiz,
Deutſchland, England und Jtalien tragen am
Sonnabend in zwei Gruppen insgeſamt ſechs
Vorrundenkämpfe aus, während am Sonntag
die Entſcheidungsſpiele um den erſten bis ſech
ſten Platz ſtattfinden.

Jn den Vorrundenſpielen ſtehen ſich folgende
Gegner gegenüber: England Lettland
(Gruppe A), Jtalien Deutſchland (B),
England Frankreich (A), Jtalien gegen
Schweiz (B), Frankreich Lettland (A),
Schweiz Deutſchland (B).

Beim Jnternationalen Basketballturnier in
Paris anläßlich der Weltausſtellung wurde
das ſpielſtarke Frankreich Sieger vor dem nicht
weniger ſpielſtarken Lettland, vor der Schweiz,
vor Deutſchland, Belgien, England und Luxem
burg. Dieſes Ergebnis kann nur bedingt als
Maßſtab für die Ausſichten der teilnehmenden
Nationen in Berlin gewertet werden, da in
zwiſchen vor allem in Deutſchland und in Eng
land die Spielſtärke nicht unerheblich zugenom
men hat. Es iſt alſo durchaus nicht ausge
ſchloſſen, daß das erſte internationale Basket
ballturnier in Berlin eine neue Rangfolge der
europäiſchen Basketball- Nationen bringt.

Uns intereſſieren natürlich in erſter Linie
die beiden Vorrundenſpiele. die Deutſchland
gegen Jtalien bzw. gegen die Schweiz zu be
ſtehen hat. Die Jtaliener verfügen über eine
ſehr gute Spielſtärke, vor allem dank ihrem
Kampfgeiſt. Gegen die Schweiz in Paris
mußte ſich Deutſchland im Kampf um den
dritten Platz eine 27:40 (13:20)- Niederlage ge
fallen laſſen. Es iſt nicht zu viel behauptet,
wenn wir annehmen, daß unſere Chancen in
Berlin auf einen Sieg beſſer ſind.

Die Aufgabe der deutſchen Basketballſpieler
iſt es, eine Spielſtärke zu erreichen, wie ſie die
Deutſchland umgebenden Länder aufweiſen.
Dazu iſt notwendig, die Grundlage weiter zu
verbreitern, um aus einer großen Maſſe von
Spielern eine ſtarke Spitzenmannſchaft zu bil
den. Dazu gehört weiter, den Ausbau der
Wettſpielreihen mit aller Kraft zu fördern.
Die dritte Notwendigkeit, den Verkehr mit
ſpielſtarken ausländiſchen Mannſchaften auf
zunehmen, wird bereits erfüllt, wie ja auch das
erſte internationale Basketballturnier im
Sportpalaſt zeigt, das eigentlich erſt für
das nächſte Frühjahr geplant war.

Während unſere Mannſchaft im Vorjahr in
Paris ſich in erſter Linie aus Angehörige der
Wehrmacht zuſammenſetzte, ſind jetzt ſchon
allerlei neue Geſichter zu finden. Diesmal wird
Deutſchland eine Mannſchaft ſtellen, die aus

Spielern der Heeresſportſchule Wünsdorf, der
Luftwaffenſportſchule Spandau, aus Spielern
von DSC Berlin, MTV Schwabing-München,
der 44 Berlin, Polizei Dresden, Jahn
München, Poſt-Sport Kreuznach und Mara
thon Hannover gebildet wird.

Wir glauben, daß die im Augenblick recht
ungeklärte Lage im internationalen Basketball
etwas entwirrt werden wird. Jn Berlin wird
ſich entſcheiden, ob England beſſer als Frank
reich iſt, ob Jtalien dieſe beiden Länder über
ragt oder ob der Vertreter der Oſtſtaaten, Lett
land, über allen ſtehen wird, und ſchließlich,
wie ſtark Deutſchlands Spielkraft gewachſen iſt.

Berlin-Rom Mitte September
Mit Rückſicht auf das nordafrikaniſche

Sportwagenrennen Bengoſi-Tripolis, an dem
zum erſten Male auch deutſche Sportwagen
teilnehmen werden, wurde die erſte Langſtrecken
fahrt Berlin Rom abermals verlegt. Sie
findet nun am 14./15. September 1939 ſtatt.

Sporfrundschao
Eine deutſche Reichs riege unternimmt

Anfang Dezember eine Reiſe nach Dänemark; ſie
ſoll am 4. Dezember in Kopenhagen deutſche
Turnkunſt zeigen, um die Beſtrebungen Dänemarks
nach einem Anſchluß an den Jnternationalen
Turnverband zu unterſtützen. 500 deutſche Turner
und Turnerinnen ſollen im nächſten Sommer nach
Schweden fahren, um dort an der vom 20. Juli
bis 4. Auguſt in Stockholm ſtattfindenden
Lingiade teilzunehmen.

Olympiaſieger Alfred Schwarzmann wird nach Braunſchweig verſetzt und will
ſich dort dem Braunſchweiger MTV anſchließen.

Aus der Olympiaſtadt Helſinkikommt die erfreuliche Nachricht, daß ſich das
Finniſche Organiſations-Komitee entſchloſſen hat,
1940 erſtmals Segelflugwettbewerbe durchzuführen

und vom Finniſchen LuftwehrVerband im Segel
fliegerlager Jamijärvi veranſtalten zu laſſen. Jn
der Bucht von Taivallahti, zwei Kilometer vom
Olympiſchen Stadion entfernt, wurde nun auch die
Rennſtrecke für die olympiſchen Ruderrennen aus
findig gemacht, die jedoch noch ſtark ausgebaut
werden muß; Tribünen für 15 000 Zuſchauer ſollen
errichtet werden.

Der Frieſenkampf im Fechten, deram kommenden Sonntag ausgetragen werden
ſollte, iſt abgeſagt worden. Vorausſichtlich findet
der Kampf erſt im kommenden Frühjahr ſtatt.
er wird aber als Austragungsort beſtehen

eiben.

Der bekannte Magdeburger Ver-teidiger Gerhard Riechert, der auch
repräſentativ für unſeren Gau Mitte ſpielte, hat
ſich Viktoria 89 Berlin angeſchloſſen und kann
en kommenden Sonntag für die Berliner
pielen.
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Sucletfenſancl wird Gou 18
Der Deutſche Reichsbund für Leibes

übungen wird nach der Heimkehr des Sudeten
landes ins Reich in Zukunft 18 Gaue um
faſſen. Der Reichsſportführer hat Graf v. d.
Schulenburg für die Eingliederung des
ſudetendeutſchen Sports in den DRL zu ſeinem
Sonderbeauftragten beſtellt. Graf v. d. Schulen
burg wird ein Ausſchuß zur Seite ſtehen, dem
für die kommenden Monate die noch zu er
ledigende Einbeziehung des Gaues 17 (Oſt
mark) und die zu beginnende Eingliederung
des neuen Gaues 18 (Sudetenland) obliegt.

Dieſe Eingliederung ſoll im engſten Ein
vernehmen mit den der Zentrale des DRL
bekannten Vertretern der Gaugebiete 17 und
18 erfolgen, unter gleichzeitigem ſtarkem An
ſchluß an die Partei und ihre Gliederungen.
Die vorbereitenden Aufgaben werden von dem
Ausſchuß in enger Zuſammenarbeit mit dem
Reichsſportamt, unter der Leitung des Grafen
v. d. Schulenburg, geklärt.

lang dicht om Rundlentekorcò
Caracciola und die Alfa fehlen in Donington

Bei recht gutem Wetter wurde im
Donington Park das erſte offizielle
Training für das Grand-Prix- Rennen am
Sonnabend in Angriff genommen, zu dem die
franzöſiſchen und italieniſchen Rennwagen noch
nicht erſchienen. Hermann Lang auf Mer-
cedesBenz mit 2:13,2 Min. und 135 Stunden
kilometer dem beſtehenden Rundenrekord von
Bernd Roſemeyer auf zwei Sekunden nahe.

Die zweitbeſte Zeit erzielte Hermann Müller
(AutoUnion) mit 2:14 Min. Nur eine Zehntel
Sekunde langſamer war von Brauchitfch
(Mercedes-Benz), dann folgten Seaman
(MercedesBenz) mit 2:142 Min. Haſſe
(Auto-Union) mit 2:18.3 Min., Nuvolari
(Auto-Union) und Bäumer (Mercedes-
Benz) mit je 2:20,4 Min.

Mercedes-Benz muß auf Europa-Meiſter
Caracciola verzichten, deſſen Verletzungen
noch nicht ausgeheilt ſind. Die Untertürkheimer
ſtarten daher mit Walter Bäumer als
vierten Fahrer. Die Gegner der deutſchen
Wagen ſind, da die beiden AlfaRomeo nicht
ſtarken, zwei 4,5LiterDelahaye unter Drey
fus und Raph und ein Kompreſſor-Maſerati
unter Villoreſi. Außerdem ſtarten ſechs
engliſche Kleinrennwagen, deren Fahrer aller
dings nicht Englands beſte Klaſſe darſtellen.

Ein gefährlicher Zwiſchenfall er
eignete ſich bei den Probefahrten zum Donington
Parkrennen. Nuvolari fuhr im 100-Stundenkilo
meter- Tempo einen durch den Motorenlärm auf
geſchreckten Damhirſch an und konnte nach dem
Zuſammenprall ſein wild hin und her ſchleuderndes
Fahrzeug nur mit Mühe abfangen und gerade noch
an einer Umfaſſungsmauer vorbeiſteuern.

Ohne die Ungarn
Die KontinentElf wird zum Fußballſpiel

gegen England ohne die Ungarn antreten
müſſen. Aus Budapeſt erfahren wir, daß die
zuſtändigen ſtaatlichen Stellen in Ungarn die
Ausreiſebewilligung für die vom Auswahl
komitee beſtimmten Spieler Dr. Saroſt und
Lazar nicht erteilt haben. Die Behörden be
gründen dies damit, daß die Spieler entweder
ſchon beim Militär dienen oder ſolchen Jahr-
gängen angehören, die demnächſt einberufen
würden. Bei Zſengeller und BViro ſoll jedoch
die endgültige Entſcheidung erſt noch gefällt
werden.

G. A. Jewell wurde mit der Leitung desgroßen Fußballkampfes England gegen Kontinent
am 26. Oktober betraut. Der Engländer erhielt in
dieſem Jahr als höchſte Auszeichnung für engliſche
Schiedsrichter die Leitung des Pokalendſpiels
übertragen.

Ratzsch siegte in Brandenburg
Zu ſeinem letzten diesjährigen Bahnrennen

hatte der Brandenburger Sportklubauch den halliſchen Bahnfahrer Heinz Ratzſch
eingeladen, welcher einer Streitmacht aus Berlin
gegenüber geſtellt wurde. Durch Siege in den Vor
und Zwiſchenläufen konnte er im Endlauf zum
Fliegerpreis ſicher den Berliner Kleinke, denauch in Halle bekannten Bethge (Brandenburg)
ſowie Hoffmann (Berlin) ſchlagen.

Amtliche Bekcnntmochungen
Fachamt Handball Bezirk IIStaffel 7: Aenderungen am Sonntag,

dem 23. Oktober 1938: Spiel Nr. 236
TV Dieskau PSV Halle beginnt
14 Uhr in Dieskau (Sch. Schaaf. Wörmlitz).
Nr. 237: Halle 96 Boruſſia (S9.Richmann) beginnt 11 Uhr r lab).

Fachamt Turnen Unterkreis Halle e an
Die Tagung der Ober oder Männerturnwarte a22. Sttober o nur findet nicht im GTBVHeim, r

im Heime des HTSV, Felſenſtraße, ſtatt. Jch en
daß ſämtliche Vereine ihre Vertreter zu dieſer wichtige
Beſprechung entſenden

Lehmann,

Unterkreisobmann für Männerturnen.

Sporf-Vereinsnachrichten
Sportverein 98. Wir laden hiermit alle n

Freunde, Anhänger und Mitglieder zu der am m den
Sonnabend, dem 22. Oktober 1938, ab 20 Uhr, im ge Jer
Saal des „Stadtſchütenhaufes“ ſtaktfindenden San
Unſeres jährigen Stiftungsfeſtes freundlichſt ungtrittskarten ſind im Vereinsheim und allen Abtei
leitern zu haben.

W
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„Fahrt bloß nicht fort!“
Tonfilmzug der Gaufilmſtelle Halle Merſeburg

im ſudetendeutſchen Land

Wie im Wahlkampf um die Befreiung
Oeſterreichs zu Anfang des Jahres, wie auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg im Sep
tember zur Ehre der Bewegung, ſo iſt die Gau
filmſtelle Halle Merſeburg auch jetzt wieder
angetreten, um für den Führer und ſein Werk
zu wirken: Unter ihrem Leiter Pg. Czar-
nowski iſt der große Tonfilmzug in Deutſch
lands jüngſten Gau, in das ſudetendeutſche
Gebiet gefahren. Sorgt die Wehrmacht für
die Sicherheit unſerer dortigen Volksgenoſſen,
bewahrt die NSV. ſie vor Hunger und Kälte,
ſo bringt ihnen die Gaufilmſtelle ſeeliſche Koſt.
Es iſt dort vieles, ja alles gutzumachen. Und
ſie ſollen empfinden, daß im neuen Deutſchland
das Wort „Volksgenoſſe“ keine Redensart iſt,
ſie ſollen empfinden, daß hinter dieſem Wort
Tat und Herz ſteht. So ſchnell wie möglich
ſollen ſie die Zeit der Unterdrückung und des
Grauens vergeſſen.

Am 6. und 7. Oktober veranſtaltete der
Tonfilmzug zwei Vorführungen in Tetſchen
(Elbe) und jedesmal hatten ſich etwa 8000
Menſchen jeden Alters eingefunden, um ſich
erheben und erfreuen zu laſſen. Und je 5000
Menſchen waren es, die in Boden bach den
beiden Veranſtaltungen beiwohnten. Und wie
ſtaunten dieſe Menſchen, als ſie die Apparatur
der Gaufilmſtelle ſahen, als da die gewaltige
weiße Wand aufgebaut wurde. Was der
Führer nicht alles hat!“ ließ ſich da jemand
voller Bewunderung vernehmen. „Fahrt bloß
nicht fort, ſonſt kommen die Tſchechen wieder!“
iſt eine Aeußerung, die wohl genug ſagt. Sie
können es eben noch nicht faſſen, dieſes Wunder,
das der Führer mit der Befreiung ihrer
Heimat zuſtande gebracht hat. Und dieſes
Wunder zu feſtigen, zu verwurzeln, daran
arbeiten alle Organiſationen, und ſo auch die
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg. Weiter geht
nun ihre Fahrt, rings ins wieder gewonnene
deutſche Land.

u Nokdienſten verpflichtet
Für begrenzte Zeit Verordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring,
hat am 15. Oktober als „Dritte Verordnung
zur Sicherſtellung des Kräftebedarfes für Auf
gaben von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeu
tung“ eine Notdienſtverordnung er
laſſen. Sie beſtimmt, daß die Bewohner des
Reichsgebietes zur Bekämpfung öffentlicher
Notſtände ſowie zur Vorbereitung ihrer Be
kämpfung für eine begrenzte Zeit zu Notdienſt
leiſtungen herangezogen werden können. Nur
Ausländer ſind in gewiſſem Umfange befreit.

Die Behörden, die ſolche Notdienſtleiſtungen
zur Erfüllung hoheitlicher Aufgaben anfordern
können, werden vom Beauftragten für den
Vierfahresplan im Benehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern beſtimmt. Die Notdienſt
leiſtungen kommen vor allem zur Bekämpfung
von Kataſtrophen, z. B. großen Ueber
ſchwemmungen, Waldbränden uſw.

in Frage, für die die vorhandenen Arbeits
kräfte nicht ausreichen. Soweit dieſe Heran
ziehung zum Notdienſt den allgemeinen
Arbeitseinſatz berührt, iſt die Einſchaltung der
Arbeitsämter vorgeſehen.

Notdienſtpflichtige, die in einem Beſchäf
tigungsverhältnis ſtehen, ſind aus ihm für die
Dauer des Notdienſtes zu beurlauben. Die
Verordnung unterſcheidet- im übrigen zwiſchen
kurzfriſtigem und langfriſtigem Notdienſt.
Langfriſtiger Notdienſt liegt nur dann vor,
wenn er hagptberuflich erfolgt und ent
weder länger als drei Tage dauert oder für
länger als drei Tage bemeſſen wird. Jn allen
anderen Fällen liegt kurzfriſtiger Notdienſt
vor; er begründet keinen Arbeitsvertrag. Der
Notdienſtpflichtige hat bei kurzfriſtigem Not
dienft Anſpruch auf das regelmäßige Arbeits
entgelt und die ſonſtigen Bezüge bis zu drei
Tagen aus ſeinem bisherigen Beſchäftigungs
verhältnis.

Keichsankobahn Göftingen- Halle

Nordhauſen. Von der ſchon in Betrieb be
findlichen Reichsautobahnſtrecke Kaſſel
Göttingen wird eine Strecke in Höhe des
Ortes Friedland bei Göttingen abzweigen. Sie
führt über Kirchgandern und nördlich an
Heiligenſtadt vorbei auf dem Kamm des Dün
entlang an den Orten Kallmerode, Silber
hauſen, Hüpſtedt, Volkenhorn, Deuna, Zaun-
röden nach Nordhauſen und Halle weiter.
Die Strecke von Friedland bis Zaunröden wird
von der Oberſten Bauleitung Kaſſel und der
weitere Teil von der Oberſten Bauleitung
Halle, und zwar von dem Baubüro Nordhauſen,
bearbeitet. Augenblicklich ſind die Bauleitungen
dabei, die Traſſterung der Strecke vorzunehmen.

Wagendeichſel durchbohrke Auko

Förderſtedt (Kr. Calbe). Als ein mit
Zuckerrüben beladener Ackerwagen vorſchrifts
mäßig in die Calbeſche Straße einbiegen
wollte, verſuchte ein Autofahrer, noch vor dem
mit zwei Pferden beſpannten Rübenwagen
nach links einzubiegen. Da der Geſpannführer
auf der abſchüſſigen Straße ſein Fuhrwerk nicht
ſo ſchnell zum Halten bringen konnte, prall
ten die beiden Fahrzeuge aneinander. Die
Deichſel des Wagens durchbohrte das
Auto und brach ab. Ein Pferd wurde zu Boden
geriſſen und konnte nur unter großer Mühe
vom Erſtickungstode gerettet werden.

Wen RundfunkWorkstatt

Farrarer Donnerstag, den 20. Oktober 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

Bekrunkene Radfahrer

Bad Liebenwerda. Auf der verkehrsreichen
Mückenberger Straße in Bock witz kam es am
Ortseingang zu einem aufregenden Zwiſchen
fall. Drei Radfahrer, die zu tief ins Glas ge
ſchaut hatten, trafen auf das Geſpann eines
Bauern, das voll beladen vom Felde kam. Der
Bauer, der ſchon vorher mit den Radfahrern
wegen ihrer verkehrsgefährdenden Fahrweiſe
auf der Straße in Streit geraten war, konnte
ſich der neuen Anpöbeleien nur noch mit
der Peitſche erwehren. Einer von den drei
Männern fiel vom Rade und vor einen Per
ſonenkraftwagen, der noch im letzten Augen
blick bremſen konnte. Anſcheinend muß der
Schreck den Trunkenen ernüchtert haben; denn
er ſprang auf, lief dem Wagen des Bauern
nach, um den alten Mann vom Wagen zu
ziehen. Zu allem Unglück ſcheute das Pferd und
rannte ins Dorf hinein. Hierbei rutſchte der
Betrunkene vom Wagen und fiel vor das
Hinterrad, das ihm über den Leib ging. Er
blieb auf der Straße liegen und wurde in den
Hof des nächſten Hauſes gebracht. Als er aber
hörte, daß die Polizei benachrichtigt ſei, ſprang
er auf und lief davon.

Gummi-Schürzen Gummi Bieder

Elſterwerda. Vom Zuge überfahren.)
Dienstag früh wurde auf den Gleiſen der
Bahnſtrecke Falkenberg--Kohlfuhrt in der
Nähe des Bahnübergänges der Straße Elſter
werda-Hohenleipiſch auf Flur der Gemeinde
Dreska die Leiche eines Mannes gefunden, der
offenbar vom Zuge überfahren. und getötet
worden war. Ausweispapiere ſind bei dem
Toten nicht gefunden worden.

Falkenberg. (Abenteuerluſt fand
ein ſchnelles Ende.) Bei einem Zirkus
unternehmen, das hier Gaſtſpiele gab, hatten
zwei Mädchen, entwichene Fürſorgezög
linge, Anſchluß geſucht. Die Polizei wurde
bald darauf aufmerkſam und machte ihrer
Abenteuerluſt ein raſches Ende.

Elektro-Geräte 7.00 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik.
gut und 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30 Sendepauſe.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:preiswert Wetter, Programm Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags 11.55:r Zeit und Wetter 12.00: Mittagslongert. 13.00

o e (Pauſe) Zeit, Nachrichten Wetter 1400: Zeit, Nache richten Börſe. Anſcht.“ Mutſtt nach Tiſch. e
Die deutſche Frau in Südweſtafrika 15.35: Deutſch
land, beſungen von ſeinen Dichtern. Buchbeſprechung.Schmeerstr. 1 15.50:. Braſilien ſpricht. e Kursweil am Nach S
mittag. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirt iBuf 26325 ſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Das Volksgut Sagten Sie sechs7
Waſſer im neuen Recht. 18.15: Junge, Junge, kannſt Nein ich sagte 33
du lügen! Allerlei Seemannsgarn und Jägerlatein.
18.45: Fröhlicher Feierabend. 19.30: Nachrichten inMeeochiedeneo tſchechiſcher und ſlovakiſcher Sprache. 19.50: Umſchau am

Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik aus Dresden.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Volks

u nterh smuſik. Schluß: 24.Aeltere Dame ind Unterhaltungsmr r 00 Uhr.
mit etwas Ver Deutſchlandſender

z 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:mogen, evtl. Ren JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
tenempfängerin, (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:

findet freundliche Sperrzeit. 9.40. Sendepaufe. 10.00: Volksliedſingen.
Auf d 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Den und JnduſtrieSchallplatten. Anſchl.: Wetter 12.00:
Verpflegung in Miittagskongert. 12.55: Zeitzeichen Glückwünſche
einem ruhigen] 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
ſchönen Städtchen. 15. Wetter Markt und Börſenberichte. 15.15:
Angebote unter Hausmuſik einſt und jetzt. 15.40: Frauenarbeit in der

bildenden Kunſt. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik.G 1512 an MN, 17.00 17.10 (Pauſe): Die Geſchichte von den fünfzehn
Halle (S.), Geiſt Dieben. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15:
ſtraße 47 Die klaſſiſche Sonate 18.40: Eine kleine Melodie

5 19.00: Sudetendeutſche Dichter ſprechen. 19.10: Von
Woche zu Woche 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter

Fuppenwagen 20.10: Deutſche Volkslieder. 20.30: Fünf Jahre
HKönigswuſterhäuſer Landbote. 22.00: Nachrichten,

und alle meine an Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik.
deren Artikel werden 22.45: Seewetterbericht. 25.00: Engliſche Muſik.
schon jehßt gegen
geringe Anzahlung u.
kleine Katenzahlung
bis auf Weihnachten

Schluß: 0.50 Uhr.

Freitag, den 21. Oktober 1938

zurückgestellt. Leipzig
Korb-Lühr 5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
Untfere Leipziger Str. 7.00-—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:. Gymnaſtik.
Ecke Kl. Märkerstr. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30: Bei Heinzel

männchens. Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:Eine Jm AbdolfHitlerKoog. 10.30: Sport der Landjugend.
10.45: Wetter und Programm Sendepauſe. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Das Dorfſippenbuch.

erfol ich 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachgre e richten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. Anſchl.: Muſik. 15.25: DieReklame Zwillinge. Aus einer Kinderchronik. 15.40: Medizin
und Heilkunde. 16.00: Muſik aus Danzig. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt

iſt und bleibt bericht. 18.00: Von alten ſächſiſchen Fähren. 18.20:
Kammermuſik. 18.40: Lebendige Vergangenheit.
19.00: Sei willkommen wegen des Handwerks! Hörfolge.

19.50: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.eine Anzeige

in der

M

20.15: Feierſtunde aus Anlaß der Eröffnung des Gau-
tages 1938 des Gaues Thüringen der NSDAP. in Weimar.

21.15: Schöne Stimmen. 22.00: Nachrichten, Wetter,
WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30: Tanz und Unter
haltung. Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00:. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:

e JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00Köder (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperr
z zeit. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Jm AdolfS en Hitler-Koog. 10.30:. Sport der Landjugend. 1948:
7 Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Jnduſtrie

n Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
n konzert. 12.55--13. 15 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche

ß 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.3 S 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15:
S Kinderliederſingen. 15.35: Wie ich Kindergärtnerinwurde. Ein Mädel erzählt von ihrer Arbeit aus einem

in Kindergarten. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik.e 17.00--17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
oſterier Fröhliche Handwerkerlieder. 18.25: Neuſtrelitz

Mehr als 50 Stüch
ständig zur Auswahl

Möbel pyilin
Sr. Ulrichstr. 27
Kl. Virichsir. 14
Zahlungserleichtrg.

estandsdarlehen

Führerſchule des Hochſchülinſtituts der Univerſität Berlin.
18.40: Coembaſomuſik. 109.00: Sudeten deutſche

Dichter ſprechen. 19.10: Deutſchlandecho. 19.15: Der
unzu ſammenhängende Zuſammenhang. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Wir gehen als
Pflüger durch unſere Zeit. 20.40: Neue griechiſiſche
Muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchland
echo. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Spätkonzert. Schluß: 24.00 Uhr.

Harantiert

2

dw

ob

Garantie- Punkt 5: Oberzeugende Ffachleistuno!“
Sie Wird von Millionen geraucht, weil sie immer
die gleiche, gute Ecksfein ist. Sie kostet nur
3 Pfa., weil sie von Millionen gerovcht wird.
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Perawir r entt
Als es noch Frühling und Sommer war, beging, genau ſo bemeſſen, daß die dafür zu

da haben wir alle, ob groß ob klein, ſo ein verbüßende Haft den Winter und den unge
Stückchen von einem e in ort mütlichen Vorfrühling überdauern mußte!
entdeckt. Herr Vater, Frau Mutter, daß Go a t ufrieuch behüt wer weiß, wo in der Ferne git her Wehen wehen We
das Glück mir noch blüht!“ Unſere Kinder h „in, mag ſtuns zu eng zu klein, zu unmodern, nicht hellhaben es geſchmettert, wo immer es ein paar genug erſchienen ſein jetzt kommt die Zeit
Schritte zu gehen gab, und wenn es uns aus I wir ſie wieder lieb gewinnen Das Bewußt;
den weitgeöffneten Fenſtern der Schulen ent ſein, daß es in all Ven feuchtkalten Aut
Lentng haden et er L Wueſſen va ſtrömungen, hinter dem Blätkterreigen des

t Jann haben n p gehen Herbſtes, jenſeits von allem ſtrömenden Naßoft wir ſchon genäsführt worden ſind von eine Stelle gibt, die warm iſt, die auf ur
dieſem Glück in der Ferne und wir ſind zum wartet hat eng ungemein Beruhigendes n
ſoundſovielſten Male geneigt geweſen, es hinter das ſchlimmſte Wetter läßt ſich ertragen t
den immer wieder verheißungsvoll blauen n eB Horizont zu ſuchen der Ausſicht, in zwanzig Minuten, längſtense n n re einer halben Stunde, in den Lichtkreis derDaß wir nicht immer ſo können, wie wir Häuslichen Lampe treten und faſt automatiſch
wohl möchten, das iſt in den ſehnſüchtsvollen in den wohligen Seufzer ausbrechen zu können:
wanderfrohen Monaten oft wirklich „ein Ach, iſt das behaglich hier t
Glück“ für uns; denn folgten wir der Lockung
in die Ferne und träte der Fall ein, mit dem Trotz Elektrizität gilt heute wie je das
natürlich keiner rechnet, daß das erträumte Schillerwort aus der Glocke: Um des Lichts
Glück nirgends „blüht“, und es würde lang geſell'ge Flamme ſammeln ſich die Haus
ſam kühler und unfreundlicher draußen da bewohner“. Das Licht beſtehe nun aus einer
wachte dann das Heimweh ſtärker auf als hellen Birne im großen Schirm über dem Tiſch,
jemals das Fortweh, und alle in guten Tagen an dem geleſen gearbeitet, geſtopft und erzählt
ſo ſpöttiſch belächelten Verſe auf Schmuck wird, oder aus der kleinen oder großen Steh
tellern, Ueberhandtüchern und Brandmalerei- lampe irgendwo am Klavier oder in der
Brettchen kämen uns üngerufen und ſchmerz RadioEcke, die über alle Möbel einen roten
lich wieder zum Bewußtſein allen voran die Hder goldenen Schimmer legt. Die Seſſel, die
alte Weisheit „Trautes Heim iſt Glück allein“. ſich wie von ſelber um ſolch eine Lampe grup

Hätten wir es, leichtſinnig unſerem Wander pieren, ſind niedrig und tief, und das Kinder
triebe folgend, im Frühjahr aufgelöſt, womög holk kann ſich rings auf Kiſſen kauern, die
lich alle ſeine Veſtandteile verſchleudert. um etwas ſtabiler gearbeitet ſind als gerade die,
ein Ränzlein und ein Paar gute Wander- zie auf Sofa und Couch ein farbenprächtiges
ſchuhe dafür zu kaufen wir ſtünden jetzt da Daſein führen.
und verſuchten wohl vergeblich, es aus dem
Nichts wieder herzuzaubern. Schließlich können Wir können es uns leiſten, gerade im Win
wir es bei aller Wanderluſt ja nicht ſo machen ter die duftigſten Gardinen aufzuſtecken, denn

Deike M. wie der Witzblatt-Landſtreicher, der immer, wo es etwa Undichte Stellen in den Fenſter
wenn es kalt wurde, einen kleinen Einbruch rahmen gibt, da helfen wir mit Filzſtreifen ab.

WäschetruhenFür die Wohnung und Küche e e e
im gemüt liſchen Heim WaschkörbeKauf deine Wiekschaftsgegenstände extra schwere Ware 5. 75 6.75 17.75 8.75

b i z w. KORB- L R8 Das große Fachgeschätt für Kinder sk O r m K l 7 0 l l mer wagen, Ktndervetten ung Korbwaren m t

Se W Untere Leipziger Straße, Ecke Kl. Märkerstraße
4So Steht a 14

S

ist die gefällige Tischuhr. Aus
deutschen Edelhölsern, mitu lr melodischem StundenschlagDer kleine 83 9 G finden Sie preiswerte und gute

der Wunsch jeder Frau Ausführungen bei
UhrmachermeisterHaole Sohne

Halle (Saale), Siernsir, 2
Annahme von Ehesfandsdarlehen

Pianohaus Maercker
Waisenhausring 1 B. Am Franckeplatz

Steinweg 22
ZenitRa UhrenM HALLE/S. GEISTSTR. Max a c uBürstenmachermeister seit 1884S Schmeerstraße 1 (am Markt) Fernsprecher 35340 Hält das

Das alte gute FachgeschäftTeaaasenmciè Für die langen Abende empfehle kk. e r Sämtliche Besen- und W 5
schöne moderne Modellierbogen (1, 2, 3, 4 bis 10 Bogen). Bürstenwaren Fußbürsten Fußmatten efter
e Techn. Bogen, Zeppelin Luftsehiffe,

Junkers-Flugzeuge, Wassertflugzeuge. e ne gibt Ihnen zufür den Apm, Beruf, für das Bilderbüeh Malbüeh Märech Verlaässige Auskunft. Sie werden un-2 w z bhängig vom ZufallHeim Zeigt Ihnen die Ausstellung erbücher, albücher, rchen Eine nette chlarmp e ae bücher, Jugendsehriften, Schach- und Tis l eim arogen Uhrengeschäft Barometer führt von 7.50 M an derPDamenbretter, Sehachfiguren u. and. oder ein zuverlässige Fachmannr Geselischaftsspiele. B r O tte l l S r modernes Rundfunkgereät n ſt5 6 Lau 2 Sch r- euch ter, Schall en S S 41 N.e in entze R Siee e e V F. Kaufhole tieterent aller KeckyesenC 1 E. Mentzel, Peeneeeer Das Elektro Faohgesonatt
e Kl. Ulrichstr. 18 neben UfadWeinen Spieitäooen, Leine Liköee Haus umd

u e Küchengerätein bekannt guten Oualitäten, immer preiswert Kunsksto ferei aller Art2 ws e vo p zRheiugelälger Weinhaus ſachgem. e ne schadhafter e 22 in aparten Formen Fritz Bimcdlewalcl
e en en Speisezimmer Am Steintor i BRut 265 04Richard Bestlier A 8 jekt O Schlafzimmerh sehen be Universitätsring 9 Ruf 32232 Steinweg 20 a n ch i ehngde! ſchlafzimmer

sollen t n. M 25 Z üchwir sie bei Alter arkel Niedrige Preise Hervorragende Qualitst kü en
Möbel Dietrich Filiale Albrechtetrase 46 sehrT Ecke Geiststraße. Fernruf 31308 j tLeipziger Straße 25, nur l. Etage R i 8 preiswerüber her Nähnaanen e Kchl (S.)Ehesfandsdarlehen. Zahlungserleichf. S ey C ee, le e vonMöbel, Dekorationen, Innenausstattung

nach eigenen und gegebenen Entwürten

Schmeerstraße 1 (am Markt), Ruf 339 93
jehtſöbel-Sohdrmann enDel- do PARETTh Wollſtube Neuverlegung, Instandseizung

Reinigung mit Schleifmaschine
sauber, schnell, billig

Grosse Steinstrasse s 26Spozialhaus seit 78 Jahren Große Närkerstroſſe
n

Welt arbeitenEhestandsdarlehn. Teilzahl

S Schlafzimmer FR. VAGNER Kevfen SeJ Großmütterchen Farbeittagoschätt, tioiie T pPefenmn
S ichen Obere Leipziger Straße 70 a i r Linoleum
S Finzet- Dort finden Sie Anregung S S Teppiche
2 e e

vHettsſelen T und Material zu herrlichen
N

e
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dar Wärme un Beliagen ins Wein
Wenn es nirgends mehr durchziehen kann,
dürfen wir uns überlegen, daß die Fenſter dieAugen der Wohnung ſind und daß wir nun

ein halbes Jahr lang aus dieſen Augen in die
Welt gucken wollen. Da dürfen wir uns ſchon
leiſten, dieſe Augen friſch und hell zu machen,
mit Gittertüll, mit einem fröhlichen Viſtra
Muſter ja, all die Blumen, die ſich nun
nicht mehr draußen finden laſſen, die ſollten
ſich auf unſeren Gardinen ein Stelldichein
geben, oder wir ſollten ſie auf der Decke des
großen Tiſches finden, der uns nun häufiger
als im Sommer alle um ſich vereint.

Müſſen wir ein paar Tage lang ganz auf
Zweige oder Blumen verzichten, ſo ſtellen wir
doch unſere ſchönſte Vaſe ſo hin, daß ſie einen
Blickfang bildet. Sei es, daß ihre edle Form
in Porzellan oder Glas unſerm Auge wohltut,
oder daß ſie, in Majolika, einen Farbfleck
bildet, der gleichermaßen Schönheit und Wärme
ausſtrahlt. Schöne Farben tragen ſo ſehr
dazu bei, die durch den Blick in regennaſſes
Grau draußen leicht verdunkelte Stimmunaufzuhellen. Darum ſollten wir uns u
wirklich überlegen, ob ſich nicht eine neue, viel
leicht handgewebte Decke für die Chaiſelongue
verantworten läßt. Die würde, ſtatt der viel
leicht ſchon uralten, abgewetzten Plüſchdecke
von einer indifferenten Farbe, die Ecke viel
freundlicher und behaglicher machen. Jn be
ug auf Decken ſind wir arg konſervativ; beſonders für ſolche, die zum Zudecken beim Welle Nlöbel und. duftige Gardinen maelien unier Weint beleugltele Peike M.

Mittagsſchläfchen beſtimmt ſind, gilt heute
wie je: „Was du ererbt von deinen Vätern“

„Großvätern“, kann man guten Gewiſſens
hinzufügen und gut und gern erwägen, ob
gerade das ehrwürdige Alter nicht mal eine
Neuanſchaffung heller, leichter, farbiger
verzeihlich erſcheinen läßt. Die ſoliden alten
Wolldecken leiſten uns immer weiter unſchätz
bare Dienſte als „Beſchwerer“ jener hoch
getürmten Daunenberge, unter die wir aller
modernen Vorliebe für die Steppdecke zum
Trotz allmählich wieder kriechen im
Winter hat man ſein Bett viel lieber als im
Sommer.

Weil man ſich nun mit Bewußtſein auch
mehr im Schlafzimmer aufhält, empfiehlt es
ſich vielleicht, ein paar neue Bettvorleger oder
ſtatt ihrer eine friſche Bettumrandung in rot,
blau oder gelb zu wählen. Mit kalten Füßen
findet man auch die molligſte Wohnung nicht
behaglich. Mit naſſen aber ſollte man nicht
über den fröhlich leuchtenden neuen Treppen
läufer gehen. zumal, wenn es richtiges
Schmuddelwetter draußen war. So ein Läufer
iſt die Brücke vom Draußen zum Drinnen;
weil er aber ſchon die Freude am Drinnen
wecken ſoll, ehe man das Haus recht betreten
hat, bleibt, wo es auch nicht angeſchlagen ſteht,
„Füße reinigen“ das Gebot und eine ſymbol
hafte Handlung beim Vertauſchen des herbſt
lich-winterlichen Draußen mit dem heimlichen
Drinnen.

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnzimmern, Köchen, Einzelmöbeln,

preiswert und doch gut.

a

Gardinen
Tischdecken
Handarbeiten

Von

Oppermann
Am Reile dk

Kleiderschränke
Einzel-Betten

Auch euf Teilzebhlung

h

von h RM. an bei

Rcehbel Becker,
Annahme von Ehestandsdarlehnsscheinen

Eichmann Co.
Haſie, Gr. Ulrichstrahe 54, Eingeng Schufsfrahe

n n n n h n n n
Seontaſt im

Ehesfandsdearlehen u. Kinderbeihiſfsscheine

e

Lichen Sie Behaglichkeit

rufen Sie

FarbenTapeten

214 S SS 1 4 S S
wir zeigen Ihnen alles, was Ihr Heim behaglich macht.

balatum, Sraguſa, Lnoleum
und auch die herrlichsten Muster in Tapeten, sowie für
Ihre Küchenmöbel die bekannten

Perodura- Oel- u. Lachkkarben

KramerHalle a. S. Mittelwache 910
Leipziger
Straße 20

merKüchen

GemütlichReit
im eigenen Heim ist für
den Schaffenden Vor
aussetzung für eine gute

Berufsarbeit

bas-Helzung

die Ideale

lebergangsnelzung
Fachmännische Beratung durch die

Werhe der Stadt Halle
Ahkilengesellschaft

Verkauf durch die
SMglleder der Gelage

r Smii b dJ ZTeſch
und die

G. m.lehnt u. Wärme en

Große Ulrichstraße 54

Zentralheizungen
lrrrrrrrrrrvnWasch- und Sacde Anſagen,auch für die Gefolgschaft, preiswert und zuverlässig

Halle Saale

Lüffung s a nla gen

Hallesche öhrenwerke A. G.

Große Klaussiraße 24

Moderne Ofen
Meißner Kachelöfen

Demmer- Herde
für Kohle Gas, Elektrisch

Mabag- Gruden Koesselofen,
Staubfreis Ofenreinigung

Christian Glaser
Ruf 261 38

auch Luftheſzungen,
Rohrleitungs- und
Trochenanlagen

Rathausstr. 8- 9

I Bildereinrahmung
Gemälde, Vergolderei

im Fachgeschäft
R. Schneider Nachfolger,

Inhaber Willy Weber
Fernsprecher 364 80

Fernsprecher 269 03
Waschgetfäßze billig
Renner, Schülershof 22

und die

Tisch- oder Wandluhr
in apparten Mustfern und mit vollklingendem Gongschlag

von

Uhrmacher meister
Große Klausstraße 25

Freude
an einer Küche von Skipka

Und diese haben Sie, denn die
neuesfen Modelle sowie guter lack
und beste Ausführung Werclen Sie
überzeugen.
Die Preise sind niedrig gestellt

Landwehrstr. 21 Ruf 36176

Kauft be unſeren Jnſerenten!

KWuchen
mod. Form, ſechsteilig, 95, 125, 145, 165, uſw.
Schlafzimmer, mod. Form, kompl. 320, 395, uſw.
Kleiderſchränke 38, 45, 52, uſw.Ankleideſchränke 48, 60, 75, 120, uſw.
Speiſezimmer, mod. Form, kpl. 160, 195, 265, uſw.
Speiſezimmer-Büfett 98, 115, 125, 165, uſw.
Kombinationsſchränke in allen modernen Formen und

Ausführungen 95, 125, 165, uſw.
Tiſche a 18, 22, 26, uſw.Auszugtiſche z v e e 25, 35, 45, uſw.
Polſterſtühle S 10, 11,50 uſw.Polſterſeſſel v e 16, 19, 25, 32, uſw.
Chaiſelvngues 28, 45, 55, uſw.
Bettſtellen 16, 19, 22, 28, uſw.Bettſtellen mit Patentmatratze, Aufleger und Schoner

decke 48, 355, 65, uſw.Couch 65, 75, 95, uſw.
ſowie alle Einzel- und Kleinmöbel in großer Auswahl.
Teilzahlung geſtattet. Lieferung frei Haus.
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NMauerstraße 3 u. 4
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20. Oktober 1933

Einen beachtens werten Aufschwung Ver-
zeichnet die Erzeugung von Kasein, das als
neuer Werkstoff einen vielfachen Verwen-
dungskreis hat. 1956 gab es in Deufschland
nur 9 Käseinanlagen. In den darauf folgenden
Jahren wurden nicht weniger als 16 neu er-
richtet. Die Erzeugqung von Kasein stieg
darum von 3404 d2z im jahre 19355 auf 10239 d47
im Jahre 1956 und erreichte 1937 die Höhe

von 56821

Reichsraumplan vorbereitet
Die Tagung der Raumforſcher
Jn Graz begann die Reichstagung der

Reichsarbeitsgemeinſchaft für Raumforſchung.
Reichsminiſter Kerrl umriß als Leiter der
Reichsſtelle für Raumordnung jene neuen Auf
gaben der Forſchung und Planung, die durch
die Eingliederung der Oſtmark und des
Sudetenlandes erwächſen ſind. Staats
ſekretär Muths verkündete die Schaffung
eines Reichs raumplanes, der die ſpätere
ſichere Grundlage jeder großzügigen weit-
räumigen Planung bilden wird.

Die Raumordnung habe dafür zu ſorgen, ſo
erklärte Reichsminiſter Kerrl u. a., daß alles,
was auf dem Gebiete der Raumgeſtaltung ge
ſchieht, zweckmäßig und zum Wohle des Ganzen
erfolgt. Die Reichsſtelle ſei gewiſſermaßen der
Generalſtab für Planungsangelegenheiten.
Staatsſekretär Muths hielt dann ſein Fach
referat über das Thema: Die Raumord
nung vor neuen Aufgaben.“ Der
Staatsſekretär erhob die Forderung auf
Klärung, Ausrichtung- und Ergänzung des be
ſtehenden Raumordnungsrechtes, das weit
gehende materielle Vollmachten für die Planung
der Zentralſtelle zu enthalten habe. Er bezeich
nete die Raumordnung als eine ange
wandte Staatspolitik und forderte
weiter, daß das Bau und Bodenrecht von der
Belaſtung der Vergangenheit befreit werden
müſſe. Die bisher unter dem Druck der ver
ſchiedenartigen Raumbeanſpruchung, insbeſon
dere der Wehrmacht und des Vierjahresplanes
geleiſtete Arbeit der Raumordnung hat ſich
im weſentlichen auf einen Raumaus gleich
beſchränken müſſen. Das iſt aber natürlich nicht
der Weisheit letzter Schluß. Als Endziel
ſchwebt eine Reichsplanung vor.

Kontenplan für den Einzelhandel
Die neue Buchführungspflicht
Dem Erlaß der Buchführungsp,flicht

durch den Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzel-
handel iſt jetzt mit der Einführung eines
Kontenrahmens eine weitere wichtige
betriebs wirtſchaftliche Maßnahme für den
Einzelhandel gefolgt.

Durch eine mit Genehmigung des Reichs
wirtſchaftsminiſters und des Reichskommiſſars
für die Preisbildung ergangene Anordnung
werden alle Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel verpflichtet, ab 1. Januar 1939
bzw. zu Beginn des Geſchäftsjahres 1939 den
einheitlichen HKontenrahmen der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
ihrer Buchführung zugrunde zu legen, ſofern
es ſich nicht um Betriebe handelt, deren Buch
führung innerhalb der in der Anordnung über
die Buchführungspflicht aufgeſtellten Mindeſt
anforderungen liegt. Der Kontenplan wendet
ſich demgemäß an alle Mittel und Groß
betriebe des Einzelhandels.

Die Wirtschaft des Gaues
Zeitzer Eiſen gut beſchäftigt

Die Zeitzer Eiſen gießerei und
Maſchinenbau AG., Zeitz, berichtet für
1937/38 über eine gute und gleichmäßige Be
ſchäftigung ihrer Werke. Die Gefolgſchaftszahl
konnte weiter erhöht werden. Die Nachfrage nach
den Erzeugniſſen hält, auch im neuen Jahr an;
die Geſellſchaft iſt für eine Reihe von Monaten mit
Arbeit ausreichend verſorgt und ſieht der Zukunft
mit Zuverſicht entgegen. Die Erfolgsrechnung zeigt
einen weſentlich erhöhten Jahresertrag von
1,95 Mill. RM. (i. V. 2,21 0,50 ſonſtige Auf
wendungen). Der Reingewinn wird, wie ſchon ge
meldet, mit, 0,155 (0,147) Mill. RM. ausgewieſen,
aus dem wieder 8 v. H. Dividende verteilt werden
ſollen. Gleichzeitig mit der Dividende wird das
Anleiheſtock Guthaben aus 1936/37 ausgeſchüttet. Jn
der Bilanz iſt das Anlagevermögen mit 0,693 (0,726)
Mill. RM. bewertet. Infolge der Geſchäftsaus-
dehnung haben ſich die Warenvorräte ſtark auf 2,66
(0,99) Mill. RM. erhöht. Dagegen ermäßigten ſich
im Zuſammenhang hiermit ertpapiere auf 0,028
(0,116) und Wechſel und Bankguthaben auf 0,205
(0,651) Mill. RM. Debitoren werden mit 0,239
(0,385) Mill. RM. ausgewieſen

Arbeit und Wirtſchaft

Skoda der tschechische Kanonenkonzern
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Stark verfilzter Rüstungs-Kapitalismus
Außerordentlich hohe Anleiheverschuldung an Frankreich und England Finanzielle Beteiligungen

Die Skodawerke, neben Schneider
Creuzot eines der bedeutendſten Rüſtungs
unternehmen Europas, liegen mit ihrem
Hauptſitz in Pilſen nun unmittelbar vor den
Toren des neuen Deutſchlands und ragen mit
ihren vielen Zweigen vereinzelt bis in
Sudetendeutſchland hinein. Aber ſo groß die
wehr wirtſchaftliche Bedeutung der Skodawerke
in der außenpolitiſchen Schlüſſelſtellung der
TſchechoSlowakei der letzten beiden Jahrzehnte
geweſen iſt, ſo wenig erſchöpft ſich ihre natio
nale Bedeutung in der Waffenfabrikation und
der Munitionslieferung.

Die AG. vorm. Skodawerke, die 1939 vierzig
Jahre alt wird, iſt mit ihrem Aktienkapital
von 220 Mill. Kronen, mit ihren annähernd

30 000 Beſchäftigten, zeitweiligen Umſätzen
über anderthalb Milliarden Kronen und viel
fältigen Beteiligungen im Jn und Auslande
eines der größten Unternehmen der Tſchecho
Slowakei, das der Wirtſchaft des Landes be-
ſonderes Gewicht und Geſicht verleiht.

Von der Kanone zum Ptlug
Aufbauend auf der Kohlenbaſis Nord

böhmens hat ſich die urſprüngliche Gußſtahl-,
Maſchinen und Waffenfabrik zu einem viel
ſeitigen und weitverzweigten Konzern ent-
wickelt. Jn den nordböhmiſchen Be-
trieben werden Lokomotiven, Turbinen und
Motore erzeugt, Zuckerfabriken und Brauereien,
Schlachthöfe Und Gaswerke eingerichtet, in den

1,2 Milliarden RM. mehr gespart
Erhöhter Bargeldbedarf im September Das Bilangbild nach 9 Monaten

Nachdem nunmehr die Monatsausweiſe der
Sparkaſſen für den September vorliegen,
ergibt ſich für die erſten neun Monate des
laufenden Jahres eine Spareinlagen-
zunahme von 1237,4 Mill. RM. gegen
über einer ſolchen von 983.5 Mill. RM. in der
gleichen Zeit des Vorjahres. An dieſer anhal-
tenden Steigerung der Svartätigkeit waren
naturgemäß die einzelnen Monate, wie üblich,
in verſchiedenem Umfang beteiligt.

So entfällt z. B. der Hauptteil des Spar
einlagenzuwachſes in der Regel auf das erſte
Vierteljahr, wogegen in der Ferien- und Reiſe
zeit die für Urlaubszwecke gemachten Rücklagen
abgezogen werden. Jm diesjährigen September
trat nun neben dem erhöhten Geldbedarf der
Reiſezeit und die üblichen Anſprüche am
Quartalsultimo noch ein Bargeld bedarf
der zahlreichen Volksgenoſſen, die entweder zu
den Befeſtigungsarbeiten an der Weſtgrenze
oder zu Heeresübungen einberufen waren. ſo
daß ſich der Spareinlagenbeſtand vorüber
gehend etwas vermindert hat. Die von den
Einberufenen für ihre Familien uſw. vorſorg-
lich bereitgeſtellten Beträge fließen übrigens,
wie ſchon die Entwicklung der letzten Tage er

Bevorschussung. von Getreide geregelt

kennen läßt. wieder zu den Sparkaſſen zurück,
ſo daß im Oktober mit einem erneuten An
wachſen der Spareinlagen zu rechnen iſt. Der
durch den vorübergehenden Sonderbedarf im
September verurſachte Rückzahlungs-
überſchuß betrug 156,5 Mill. RM. alſo
nur 0.9 v. H. des Beſtandes. Dabei hatten die
Einzahlungen im erfreulichen Umfang ange
halten; mit 453 Mill. RM. lagen ſie nach wie
vor über der Einzahlungsſumme im Vergleichs
monat des Vorjahres.

Die Entwicklung der ſonſtigen Einlagen der
Spar und Girokaſſen im September brachte
auch in dieſem Jahre den erhöhten Geld
bedarf der Geſchäftswelt und der öffent
lichen Stellen am Quartalstermin zum Aus
druck. Wie in den Vorfahren hat ſich daher der
Beſtand der ſonſtigen Gläubiger im Berichts
monat vermindert. Der gegenüber dem Vor-
jahr etwas größere Rückgang der Giroeinlagen

123,0 Mill. RM.) dürfte mit den notwendi-
gen Gelddispoſitionen der einberufenen Ge
ſchäftsleute im Zuſammenhang ſtehen. Auch
hier iſt im Rahmen des jahreszeitlichen Rhyth
mus mit baldigen Rückflüſſen in den nächſten
Monaten zu rechnen.

Eine für die Landwirtschaft wiehtige Verordnung Görings
Das Jahr 1938 hat eine außerordentlich

große Brotgetreideernte gebracht.
Trotzdem wird an dem Verfütterungsverbot
weiter feſtgehalten. Der Zeitpunkt der Ab
nahme dieſer Brotgetreidemengen wird aber,
da die Läger von den bisherigen Anlieferungen
bereits zu einem großen Teil gefüllt ſind,
ſpäter als in ſonſtigen Jahren liegen.

Das Brotgetreide wird daher länger, als es
ſonſt üblich iſt, beim land wirtſchaftlichen Be
triebe verbleiben müſſen. Um jedoch für die
land wirtſchaftlichen Betriebe die für die
ordnungsmäßige Weiterführung der Wirtſchaft
benötigten Geldmittel verfügbar zu machen, die
ſonſt durch früheren Ausdruſch und Verkauf be
ſchafft werden, können Brotgetreide
lieferungsverträge abgeſchloſſen wer
den, in denen der Betriebsinhaber die künftige
Lieferung von Brotgetreide gegen ſo
fortige Vorſchüßzahlung übernimmt.

Um den Abſchluß möglichſt vieler derartiger
Brotgetreidelieferungsverträge zu ermöglichen,
iſt durch eine Verordnung des Beauf-
tragten für den Vierjahresplan. Generalfeld
marſchall Göring., und des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft u. a.
folgendes beſtimmt worden: Hat der Bauer

oder Landwirt einen Brotgetreidelieferungs
vertrag mit einem Käufer (Händler, Genoſſen
ſchaft, Mühle üſw.) abgeſchloſſen und darauf
einen Vorſchuß von mindeſtens 70 v. H.
auf die künftige Lieferung erhalten, ſo darf er
bis zur Abdeckung dieſes Vorſchuſſes ſein
Brotgetreide nur an dieſen Vorſchuß
geber veräußern. Eine Veräußerung an
andere als an den Vorſchußgeber iſt zul äſſig,
wenn der Vorſchußgeber der Veräußerung zu
ſtimmt oder der Kreisbauernführer die Ver
äußerung genehmigt.

Weitere Beſtimmungen regeln u. a. den
Fall, daß das Brotgetreide nach Abſchluß des
Brotgetreidelieferungsvertrages, aber vor voll
ſtändiger Rückzahlung des Vorſchuſſes, von
einem dritten Gläubiger gepfändet wird.
Der dritte Gläubiger insbeſondere der
Realkreditgläubiger wegen ſeiner Anſprüche
auf Zahlung der fälligen Zinſen uſw. kann
auch nach Abſchluß des Brotgetreidelieferungs
vertrages das Brotgetreide gegebenenfalls
pfänden und hat einen Anſpruch auf 30 v. H.
des Verwertungserlöſes des gepfändeten Brot
getreides. Der Vorſchußgeber erhält 70 v. H.
des Erlöſes; ein etwa geltend gemachter An
ſpruch eines Früchtepfandrechtgläubigers iſt in
des vorweg abzudecken

Wirtschaftliche Rundschau
DonauOderKanal 1945 fertig

Der Dongu-Oder- Kanal wird, wie
Wiens Vizebürgermeiſter Kozich jetzt erklärte,
1945 fertiggeſtellt ſein. Nach ſeiner Vollendung
werde Wien die Aufgabe haben, der „große Um
ſchlagplatz im Herzen Europas“ zu ſein, um die
Bodenſchätze und Agrarprodukte des Oſtens auf
nehmen zu können.

Die Preisbildung im Sudetenland
Auf Grund einer Verordnung des Beauftragten

für den Vierjahresplan werden mit ſofortiger
Wirkung die Voll machten des Reichs
kommiſſars für die Preisbildungauf die ſudeten deutſchen Gebiete
ausgedehnt. Eine weitere Anordnung regelt
den Zahlungsverkehr zwiſchen dem bisherigen
Reichsgebiet und den ſudetendeutſchen Gebieten,
ferner zwiſchen letzteren und dem Ausland ſowie
die Warenausfuhr aus dem Ausland in die
ſudetendeutſchen Gebiete.

Jnlandsfreigabe im neuen Zuckerwirtſchaftsjahr
Für das am 1. 10. begonnene Zuckerwirt

ſchaftsjahr wurde die Jnlands-Freigabemenge
auf 75 v. H. gegen 85 v. H. im Vorjahr feſtgeſetzt.
Gleichzeitig wurde die erſte Freigabe in Höhe von
5 v. H. verfügt.

Kaufmalzabſchlüſſe aus der Ernte 1938
Jm Verkündungsblatt Nr. 74 veröffentlicht der

Reichsnährſtand durch die Hauptvereinigung der
Deutſchen Brauwirtſchaft eine Bekanntmachung über

Kaufmalzabſchlüſſe aus der Ernte 1938. Danach
wird u. a. folgendes beſtimmt: Der Abſchluß von
Kaufverträgen über Braumalz aus der Ernte 1938
ſowie jede auf einen ſpäteren Abſchluß zielende
Handlung iſt nicht vor dem 31. Oktober 1938 zu
läſſig. Sollte in einzelnen Fällen bereits vor dieſem
Termin ein dringender Bedarf in Spezialmalz auf
treten, ſo können Mälzereien zur Ueberbrücküng
etwaiger Schwierigkeiten Malz nach Einholung der
Genehmigung vorſchußweiſe auf nach dem
31. Oktober 1938 abzuſchließende Verkäufe liefern.

Viehzählung am 3. Dezember
Ein ſoeben im Reichsminiſterialblatt der land

wirtſchaftlichen Verwaltung veröffentlichter Rund
erlaß des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft ordnet wie alljährlich für den
3. Dezember eine allgemeine Viehzählung an. Mit dieſer Zählung ſollen wie
bisher Ermittlungen über die nicht beſchau-
pflichtigen Hausſchlachtungen von Schaf und
Ziegenkämmern unter drei Monaten alt in den
Monaten September, Oktober und November 1938
und über die in der gleichen Zeit geborenen Kälber
verbunden werden. Die Zählung wird vom Stati-
ſtiſchen Reichsanit bzw. den Siatiſtiſchen Landes
ämtern in dem üblichen Umfange durchgeführt.

Lohnſteuer nacherhoben
Jm Rechnungsjahr 1937 haben die Finanzämter

ungefähr zwei Drittel aller Betriebe, die Lohn
ſteuer abführen, nachgeprüft. Hierbei ergab ſich,
daß rd. 16,3 Mill. RM. zu wenig gezahlt und nacherhöben werden mußten

aufgenommen

mähriſchen Betrieben in Brünn werden
elektrotechniſche Erzeugniſſe hergeſtellt und in
den ſlowakiſchen Werften in Komorn
an der Donau Schiffe gebaut. Ohne die
Waffen und Munitionsfabriken zu vernach
läſſigen, haben die Skodawerke in den letzten
zehn Jahren eine außerordentliche Aktivität
entfaltet, faſt kein Jahr iſt vergangen, in denen
ſie nicht im Jn- oder Ausland neue Unter
nehmen erwarben oder ſich an Gründungen

beteiligten.
Sie haben ſich entſcheidend um die Entwick

lung der tſchecho-ſlowakiſchen Automobil und
Flugzeuginduſtrie bemüht, deren führende
Unternehmen die Avig AG. für Flugzeug
induſtrie und die AG. für Automobilinduſtrie
(Aſap) von den Skodawerken beherrſcht werden.
Sie haben andere Maſchinenfabriken und
Stahlwerke, Autowerke und Elektrofabriken in
ſich aufgenommen und ſich an Kabel und
Drahtſeilfabriken, an der Aktiengeſellſchaft für
Maſchinen und Brückenbau, an einer AG. für
Straßenbau, an einer anderen für Holzimpräg-
nierung beteiligt.

Internationale Geschäfte
Zur Durchführung ihrer immer umfang

reicheren Auslandsaufträge gründeten die
Skodawerke die Omnipol AG. (1934) mit
nicht weniger als 60 Filialen und beſonderen
„Omnipolgeſellſchaften“ in Paris, London,
New York, Johannisberg, Rio de Janeiro,
Sofia, Bukareſt, Teheran, Caſablanca, die zu
einem wichtigen Jnſtrument der tſchechoſlowa
kiſchen Handelspolitik beſonders in den Donau
ländern geworden waren. Darüber hinaus
haben die Skodawerke in zunehmendem Maße
ausländiſche Aufträge in ihren polniſchen,
ungariſchen und jugoſlawiſchen Tochtergeſell
ſchaften ausführen laſſen.

Für dieſe Entwicklung
nehmen erwies ſich die Kapitalbaſis der
TſchechoSlowakei als zu klein. Als ſich die
Skodawerke 1919 umſtellen mußten, fanden ſie
finanzielle Rückendeckung bei dem großen fran
zöſiſchen Rüſtungskonzern Schneider-Creü-
zot, der damals die Hälfte des auf 144 Mill.
Ke. erhöhten Kapitals übernahm und damit
lange Zeit entſcheidenden Einfluß auf das
Unternehmen beſeſſen hat. Zur Finanzierung
der Auslandsgeſchäfte haben die Skodawerke
ſeinerzeit von 1926 bis 1930 unter entſcheiden
der Beteiligung von engliſchen Finanzkreiſen
außerordentlich hohe Anleihen

Als dann die Werke in der
Weltwirtſchaftskriſis in äußerſte Bedrängnis

zum Weltunter

gerieten, fanden ſie weitgehende Unterſtützung
beim Staat, der gerade in den folgenden
Jahren vermehrte Rüſtungsaufträge vergab
und von dem im vergangenen Jahre auf
220 Mill. Kc. erhöhten Kapital 60 Mill. Ke.
übernommen hat. Das finanzielle Schwer-
gewicht des Anternehmens verſchob ſich damit
vom Ausland auf die TſchechoSlowakei, ob
auf die Dauer, muß die Zukunft zeigen.

England versagte
Ein mißlungenes Tabakgeſchäft

Alle Hoffnungen, die die Balkanländer in
der letzten Zeit auf erhöhten Abſatz ihrer
Waren in England geſetzt haben, ſind nach
einander enttäuſcht worden. Soeben ſind die
Türken wieder um eine Hoffnung ärmer ge-
worden Die Engländer hatten ihnen, anläßlich
der Gewährung des 16-Mill.LireKredits zu
geſagt, mehr Tabak von ihnen zu beziehen.

Tabak iſt Hauptausfuhrgut der Türkei und
von größter Bedeutung für die Handelsbilanz.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der türkiſche
Tabak auf dem engliſchen Markt nicht ab
zuſetzen iſt. Nicht nur ſchadet angeblich das
naſſe Londoner Klima ſeiner Hualität, der
engliſche Zigarettenraucher ſei auch ſo ſtark auf
virginiſchen Tabak eingeſtellt, daß er nicht
plötzlich an türkiſchen gewöhnt werden könne.
Verſuche, den türkiſchen Tabak bekannten Ziga
rettenmarken aus Virginiatabak beizumiſchen,
hätten ergeben, daß die Raucher ihrer alten
Marke nicht treu blieben, ſondern zur Kon
kurrenz abwanderten. Ob dieſe Entſchuldi
gungen der Engländer nun den Tatſachen ent
ſprechen oder nur vorgeſchoben ſind, in jedem
Fall zeigt ſich, daß die Balkanvölker kein Ge
ſchäft mit ihnen machen können. Deutſch
land dagegen iſt ſeit Jahrzehnten der beſte
Kunde des Orienttabaks.

Marktberichte
Berliner Mefallnotierungen

Notie i M für 100 Kilogramm ElektrolytNotierungen in RM. für 100 g h d. S. in
Blöcken 133: des
137; Feinſilber

19,75 Brict,

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißz

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage e
31,42181,45 i 50. Tendenz: ſtetig.
Un beſtändig zeitweiſe Regenſchauer.

Mag burger Rohzuckerpreſe nicht notiert.
Notie rungen in RM. für 50 Kilogramm We ißsuter

frei aämbüurg: Oltober, Noveniber nDezember ſef 335 Geld Zur Held3,75 Brie C Februar 3,80 Brief 370 Leid
Märg 8,85 Brief, 2,75 Geld April 3,90 Brief 2,80 Geld
Mat 405 Hrief. Geld
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